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Poles eine poſttive Gegenwirkung ausgeübt. 
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den Schritt 


deutſchen | 
zur Schaffung der ſozlaliſtiſchen Einheitsfront in paren Het 
betrachte, wenn er die Parteileitung beauftragt hat, 
Bemühungen zur Herſtellung der Bul 

zialiſtiſchen Parteien in Polen mit aller Energie oe 


Sonntag, den 27. Oftober 1929 


An den Sonntagen wir 
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roſchen. 


Auf dem Wege zur Einigleit 


Die gegentodrtige Zeit, deren charakteriſtiſches Mert- 
mal der von der Reaktion ſyſtematiſch geführte Angriff auf 
die 9 8 Rechte und die wirtſchaftliche Ellen der 
Arbeiterklaſſe di hat in ben Reihen der d olh 

ie Not⸗ 
wendigkeit, d di wehren gegen politiſche Entrechtung und 
wirtſchaftli erelendung, das Bedürfnis, die erwor⸗ 
benen Rechte zu verteidigen, hat innerhalb der Arbeiter⸗ 
ſchaft das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit geſtärkt, 
hat das Gefühl der Solidarität lebendiger werden laſſen 
als je. Das Bedürfnis nach dretter der Kräfte 
beherrſcht mehr als je die Taktik der ſozialiſtiſchen Arbei⸗ 


"terparteien. Die gleiche Lage und gemeinſame Kampfes⸗ 


ziele erleichtern nicht nur, ſondern erfordern gebieteriſch 
die Ueberbrückung der Gegenſätze. 

Die ſozialiſtiſch organifierte deutſche Arbeiterſchaft 
Polens hat die Einigleit in ihren Reihen bereits verwirk⸗ 
licht. Noch ſtehen wir alle unter dem machtvollen Cine 
druck des Beten ngsparteitages in Lodz, als deſſen Gre 
gebnis eine geſchloſſene Organiſation der deutſchen Wert: 
tätigen Polens entſtanden iſt. Seit jenem denkwürdigen 
5. Oltober find wir nun wieder einen bedeuten 
vorwärts gekommen. Wenn 
der Vereinigungsparteitag in der politiſchen Reſolution 
erllärt hat, daß er die Erfaſſung aller in Polen lebenden 
roletarier nur als eine Etappe auf dem Wege 


hat, die 
iſammenarbeit der ſo⸗ 


ben, fo ift ſchon am 24. d. Mts. durch die Warſchauer 
Konferenz der erſte erfolgreiche Schritt zur Verwirklichung 
dieſer Beſchlüſſe getan worden. 
„Die Polniſche Sozialiſtiſche Partei, der jüdiſche ſozia⸗ 
liſtiſe „Bund“ und die d. AB. zwiſchen dm feit län» 
gerer Zeit freundſchaftliche Beziehungen beſtehen, haben 
den Willen geäußert, die Zuſammenarbeit dieſer Parteien 
enger zu geſtalten, um den Kampf der Arbeiterklaſſe er⸗ 
Eee führen zu können. Sie haben in Erkenntnis 
er großen Aufgaben, die gegenwärtig nor der Arbeiter⸗ 
Pl Polens ſtehen, ſich einmütig für die Schaffung 
ſtändiger Formen des Kontaktes undder 
uſammenarbeit ausgeſprochen, um dadurch die 
uſammenfaſſung und damit zugleich die Stärkung der 
proletariſchen Kräfte in Polen zu ermöglichen. Die drei 
Parteien bilden ſomit den Grundſtock für die ſozialiſtiſche 
Seen in Polen. Sie wollen den Gedanken der 
internationalen Solidarität im Rahmen unſeres Staates 
verwirklichen. i 
Es iſt gewiß fein Zufall, daß gerade die drei genann⸗ 
ten Parteien eine engere Verbindung miteinander her⸗ 
ftellen wollen. Wohl gibt es innerhalb des polniſchen und 


jüdiſchen Volkes noch andere ſozialiſtiſche Parteien, wohl 


wird die Zerſplitterung der Arbeiterſchaft in Polen durch 
die Zuſammenfaſſung der Kräfte der drei Parteien nicht 
gänzlich beſeitigt. Was aber dieſem Schritt ſeine große 
Bedeutung verleiht, ift der Umſtand, daß es die gro⸗ 


Ben Maſſenparteien der Arbeiterſchaft der drei 


Nationalitäten ſind, die ſich zu gemeinſamem Kampf zu⸗ 
ſammengefunden haben. Die D. S. A. P. ift die einzige 
Partei der deutſchen werktätigen Maſſen in Polen; die 
P. P. S. beherrſcht mit ihrem Einfluß die polniſchen arbei⸗ 


tenden Maſſen in Stadt und Land und ift jomit der ſtärkſte 
Faktor des Sozialismus im Lande; der „Bund“ iſt die 


weitaus größte und einflußreichſte Partei innerhalb des 
jüdiſchen Proletariats. Gerade diefe drei Parteien aljo 
ſind es, die dazu berufen und befähigt ſind, die ſoziali⸗ 


ſtiſche Einheitsfront im Lande herzuſtellen. 


Diie drei ſozialiſtiſchen Parteien haben ſich fürs erſte 
zu dem Zweck verbunden, um mit gemeinſamen Kräften 


die Löſung der dringendſten Aufgaben anzuſtreben, die im 
. Augenblick vor der Arbeiterklaſſe Polens 
tehen. Es ind dies Aufgaben, die der Arbeiterſchaft aller 
drei Nationalitäten gemeinſam ſind, die auf politiſchem, 
wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete liegen. An der 
Spip aber aller Aufgaben ſteht im jetzigen Moment der 


Politiihe Hampf, 


ró ſteht die Notwendigkeit der Be⸗ 
ſeitigung 


enwärtigen diktatoriſchen Regierungs⸗ 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
die reichhaltig illuſtrierte 
Beilage „Volk und Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
mit Juſtellung ins Haus und Sr) bie a Zl. 5.—, prema 
| ngel 


und die Verwirklichung dieſes Pr 


gramms betrachten, 
kreten, daß dieſes Ziel nur durch den Ken Kampf 
der Sozialiſten aller Nationalitäten, insbe 

das Eingreifen des polniſchen arbeitenden Volkes erreicht] quent weitergehen. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 
Lodz, Petritauer 109 


Hof, linte. 
Telephon 36:90. Poftſcheckkonto 63.508 
Geſchaftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Speechſtunden dex Schrlftlelters täglich von 2.30 bis 35,30. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzefle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Motu; 


Orpafap OCZTOWA ulszezona rycranem 


Sinzelnunmer 35 Groſchen 


TE em Tun in. 


7. Jahrg. 


falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


gratis. 


Ein Nahnruf an die Sanacja. 


Was Prof. Dr. Krzyzanowoſti der Sanacja auf den Weg gibt. | 


Das Mitglied des Regierungsblocks, Sejmabgeord⸗ 
neter Profeſſor Dr. Krzyſanowſki, der ein hervorragender 
Kenner der Wirtſchaftsberhältniſſe Polens iſt, hat eine 
Denkſchrift über die gegenwärtige Wirtſchaftslage des 
Staates verfaßt und im Druck erſcheinen laſſen. Dieſe als 
Broſchüre erſchienene Denkſchrift bildet zurzeit das Ge- 
ſprächsthema aller politiſchen Kreiſe Watſchaus und ver⸗ 
dient auch von uns erwähnt zu werden, um ſo mehr, als 
fie als Menetetel für das Ganacjalager gelten kann. 

Prof. Dr. Krzyzanowfki entwirft in dieſer Denlſchrift 
ein geteues Bild der kataſtrophalen Notlage, in die 
unſer Staat aus verſchiedenen Ursachen hineingeraten iſt 
und betont, daß dieſe Lage angeſichts der beginnenden 
Sejmſeſſion, für die das Regierungslager einen beſonders 
ſchweren Feldzug gegen die Oppoſition angekündigt und 
vorbereitet hat, nur noch mehr verſchärft werden könnte, 
wenn man, wie es heißt, darangehen ſollte, die Ver⸗ 
faſſungsänderung durch Gewalt zu erzwingen . 

Auf das Gebiet der reinen Politik übergehend, weiſt 


Dr. Krzyſanowſti darauf hin, daß die Lage des Staates 


inſofern ſehr ungünſtig ſei, als man auf ausländiſche An- 
leihen gegenwärkig kaum rechnen könne. Eine Beſſerung 
Lage könnte nur unter der Bedingung eintreten, wenn 
die Regierung ge wal da me Löſungen im Innern 
permciden und unerreichbaren Zielen nicht mehr nach⸗ 
laufen würde N 


` Dieje Mahnung des bedeutendſten aller Wirtschafts 


politiker innerhalb des Sanacjalagers iſt recht deutlich und 


es wäre nur zu wünſchen, wenn dieſe aus dem eigenen 


Lager kommende ernſte Mahnung von der Sanacja beher⸗ 


zigt und auch befolgt werden würde. 


der Glaatshaushaltsboranſchlag 
? für 1930/51. 


Nach erfolgter Drucklegung find geſtern der Sejm- 
kanzlei die Staatshaushaltsvoranſchläge für 1930/31 zu⸗ 
gegangen. 
Einnahmen ſchließen mit der Summe von 2943 011 040 
Zloty, die Ausgaben mit 2934 741 480 Zloty. 


Die im Staatshaushaltsplan praliminierten | 


zuſchläge für Staatsangeſtellte in einem beſonderen Artikel 
vorgeſehen. 

Die der Kanzlei des Sejmmarſchalls übermittelten 
Vorlagen über die Nachtragskredite zum Budget für das 
Finanzjahr 1927/28 werden vorausſichtlich nicht auf die 
Tagesordnung der erſten Sejmſitzung gelangen, ſondern 
erſt einige Tage nach dem Zuſammentritt des Hauſes, alſo 
etwa in der dritten oder vierten Sitzung des Hauſes zur 
Beratung kommen. 

Wie von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, beab⸗ 
ſichtigt der Miniſterrat, unmittelbar nach der erſten Sitzune 
des Sejms zu einer Sitzung zuſammenzutreten, um alle 
mit der Budgetberatung im Sejm zuſammenhängenden 
Fragen zu erörtern. An dieſer Beratung werde auch Mars 
ſchall Pilſudſki N. Gleichzeitig ſoll auch ber Wort⸗ 
laut des Regierungskommuniqués, 

Dr. Switalſki dem Sejm verleſen wird, feſtgelegt werden. 


wur nn en in 


Die Bilans der Bani Polti. 

Die Bilanz der Bank Polti für die zweite Eine: 
dekade weiſt folgende Zahlen auf: Der Goldvorrat b 
673 318 000 Zloty, das find 68 000 Zloty mehr c= ni 
der vorigen Oktoberdekade. 
ſich um 18 772 000 Zloty vergrößert und 
738513000 Zloty. | 
1 684000 Zloty auf 74 478 000 Zloty verringert, andus 
Aktiva find um 5 168 000 loty auf 13 650 000 "rn 
zurückgegangen. Sofort zahlbare Schulden ſind nu 
44 470 000 Zloty auf 509 895 000 Zloty geſtiegen. Eben⸗ 
falls hat ſich der Banknotenumlauf um 1 275 000 Stück 
auf die Summe von 9 248 000 vergrößert. Andere "Bo Dog 


E 


find um 3 378 000 Zl. geſtiegen und betragen 146 931 000 


Zloty. . 


Der neue Chef der P. A. T. 


Warſchau, 26. Oktober. Zum neuen Leiter ber 


polnischen amtlichen Telegaphenagentur „Pat“ ſoll der 


bisherige Chef der Organijdhionsabteiling des Kriegs 


Ebenſo wie im Staatshaushalt des laufenden Jahres miniſteriums Generalſtabsmajor Starezynſti ern enn 
find im Voranſchlag für 1930/31 die 15prozentigen Lohn⸗ werden. 


BTO TEN ʃi T ENE A FEN SED ?•28 EEE e e bereed 


formen und der Grringung der Demokratie. Die Arbei⸗ 
terſchaft aller drei Nationalitäten iſt fich deſſen bewußt, 
daß ſie dieſen Kampf mit der größten Energie und mit 
allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln führen muß. 
Sie muß den Kampf gegen das heutige Syſtem führen, 
nicht nur weil es die Grundlagen der demokratiſchen Ver⸗ 
faſſung vernichtet und die Arbeiterklaſſe mit völliger poli⸗ 
tiſcher Entrechtung bedroht, ſondern weil unter dem Schutze 
dieſes Syſtems eine rückſichtsloſe Offenſive der Kapitaliſten 
und Großagrarier gegen die ſozialen Exrungenſchaften der 
werktätigen Maſſen eingeſetzt hat. Die Beſeitigung dieſes 
Syſtems, das die Reſolution unſeres eden a als das 
„konſequenteſte Vollzugsorgan der beſitzenden Klaſſen Po⸗ 
lens“ bezeichnete, iſt die Vorbedingung für eine erfolg⸗ 


reiche Aufnahme des Kampfes um wirtſchaftliche 


Beſſerſtellung des arbeitenden Volkes. 

Eine der weſentlichſten Aufgaben unſerer Partei wie 
der ſozialiſtiſchen Bewegung überhaupt bildet die Löſung 
der Minderheitenfrage. Die drei ſozialiſtiſchen Parteien 
haben in der Warſchauer Konferenz ihren Willen zum 


Ausdruck eich ein gemeinſames Programm der Lö- 


ſung der Nationalitätenfrage in Polen auszuarbeiten und 
ramms mit gemein⸗ 


jamen Kräften anzuſtreben. Wir deutſchen Sozfaliſten, 


die wir den Kampf um die Gleichberechtigung der deutſchen 
Minderheit und um die Freiheit der kulturellen Entwick⸗ 


lung als weſentlichſten Beſtandteil unſeres Parteipro⸗ 
haben ſeit jeher den Gedanken ver⸗ 


ondere durch 


9 ei ie? e 
n 


werden könne. Der Entſchluß der drei Parteien, die e 
ſung der Nationalitätenfrage gemeinſam in Ange an 
nehmen, bringt uns auch auf dieſem Gebiet unſerer A l 
einen Schritt vorwärts. 

Die Erfüllung der Aufgaben, die ſich die drei je 
ſtiſchen Parteien geſtellt haben, der Kampf, der ionen wir 
der Vorhut der Arbeiterklaſſe Polens bevorſtoht, erſo 7." 
eine ſtändige Verbindung zwiſchen 
Parteien, die in der Form eines gemeinſamen n że 
ſchuſſes hergeſtellt werden jol. Nur auf dieje Weiſe n 
die Arbeit koordiniert, kann der Kampf der Maſſen x me 
heitlich geſtaltet werden. Dies bedeutet jedoch nich die 
Preisgabe der Selbſtändigkeit der einzelnen Pa en. 
Genau jo wie unſere D. S. A. P. haben auch die anderen 
beiden Bruderparteien ihre beſonderen Aufgaben zu er il- 
len, was in den gegenwärtigen Verhältniſſen die Tel: än: 


dige Exiſtenz jeder dieſer Parteien erforderlich macht. Die 


Beſchlüſſe der Warſchauer Konferenz bedeuten keine Lin 
chränkung dieſer Selbſtändigkeit; He haben eine ge 
Verbindung hergeſtellt zu gemeinſamem Kampf ur: die 
Verwirklichung der Ziele, die von allen drei Parteien als 
gemeinſame anerkannt wurden. d 

Die D. S. A. P. iſt davon überzeugt, daß We nur auf 
dem Wege der ſozialiſtiſchen Zuſammenarbeit den Kampf 
der deutſchen Werktätigen um politiſche Rechte und wirt⸗ 
ſchaftliche Beſſerſtellung erfolgreich geſtalten, daß ſie nur 
auf dieſem Wege das kulturelle Ziel der deutſchen Muden 
heit in Polen einer Verwirklichung entgegenführen kenn 
Sie wird daher dieſen Weg, den Weg zur Einigkeit der fo: 
zialiſtiſchen Arbeiterſchaft in Polen, unbeirrt und tonie: 
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Vor einer Lohnbewegung in England. 


London, 26. Oktober. Der Vollzugs rat der eng- 
liſchen Textilgewerkſchaft ijt am Sonnabend in einer 
Sitzüng in Bradford ermächtigt worden, einen ihm geeig⸗ 
net erſcheinenden Schritt zur Abwehr einer Lohnverminde⸗ 
rung in der Textilinduſtrie zu unternehmen. Dem Voll⸗ 
zugsrat bleibt es überlaſſen, alle organiſierten Gewerk⸗ 
ſchaftsmitglieder aus den Betrieben zurückzuziehen, die 
Lohnkürzungen vornehmen. Gleichzeitig wurde er ermäch⸗ 
tigt, auf der Grundlage der gegenwärtigen Löhne Arbeits⸗ 
abkommen abzuſchließen, die jedoch die Dauer von drei 
Monaten nicht überſchreiten ſollen. In Vorkſhire haben 
zwölf Firmen für die nächſte Woche bereits Lohnkündigun⸗ 
gen gemeldet. Ein Streik ſei unvermeidlich, wenn dieſe 
Kündigungen nicht im letzten Augenblick zurückgezogen 
werden. : 


Matdonald auf der Heimreiſe. 


London, 26. Oktober. Miniſterpräſident Mac- 
bonald hat ſich am geſtrigen Freitag mit ſeiner Begleitung 
wieder nach England eingeſchifft. Vorher richtete er eine 
Abſchiedsbotſchaft an das kanadiſche Volk, in der er darauf 
hinweiſt, daß Kanada der Erbe von 2 hervorragenden 
Ziviliſationen fei. Der Führer der Oppojition im kana⸗ 
diſchen Parlament, Bennett, richtete an Macdonald eine 
Abſchiedsbotſchaft, in der es heißt, Macdonald könne den 
kanadiſchen Boden mit der D Ueberzeugung verlaſſen, 
daß ſein Beſuch in hohem Grade zur Verbeſſerung der 
Beziehungen zwiſchen dem britiſchen Weltreich und der be⸗ 
nachbarten amerikaniſchen Republik beigetragen habe, Die 
letzte Rede vor der Einſchiffung hielt Macdonald bei einem 
ihm zu Ehren gegebenen Ae des kanadiſchen Klubs in 


Quebeck, in der er darauf hinwies, daß die Angehörigen 


der engliſchen und franzöſiſchen Raſſe in Kanada den deut⸗ 
lichſten und eindrucksvollſten Beweis für den Nutzen der 
Zuſammenarbeit lieferten. Zwiſchen Macdonald und dem 
neuen auſtraliſchen Minifterpräfidenten fand kurz vor der 
Einſchiffung noch ein Telegrammaustauſch ſtatt, in dem 
der Nachdruck auf den Nutzen einer verſtärkten Zuſammen⸗ 
arbeit der beiden Staatsmänner für Auſtralien und Groß⸗ 
britannien gelegt wird. Der Dampfer „Duchetz of Pork“, 
auf dem Macdonald und ſeine Begleitung reiſen, wird am 
nächſten Freitag in Liverpool eintreffen. 


Die Lage in Oeſterreich. 


Wien, 26. Oktober. Das „Neue Wiener Extra⸗ 
blatt“, das bem Landbund naheſteht, weiß zu melden, daß 
die Regierung nicht die Abſicht habe, die gegenwärtigen 
ernſten Verhandlungen über die Verfaſſungsreform durch 
irgendeinen Druck von außenher beeinfluſſen zu laſſen und 
dadurch neuerliche Beunruhigung zu ſchaffen. Es werde 
darum höchſtwahrſcheinlich beim Aufmarſchwerbot für alle 
uniformierten Verbände bleiben. 

Die AEN wird durch eine Verlautbarung der 
Preſſeſtelle der öſterreichiſchen Schutzverbände beſtätigt. 
Bei e den morgigen Sonntag angeſagten Wimpel- 
weihe ſoll kein dlo ener Zug und Abmarſch ſtattfinden. 
Die Feier der Vimpebveihe wird in kleinem Rahmen ge⸗ 

alten ſein, da lediglich nichtuniformierte Mitglieder der 
eimwehr auf Grund ihrer Legitimationskarte Zutritt 
aben ſollen. 


Kommuniſtenverhaftungen in Wien. 


Wien, 26. Oktober. Als Gegenkundgebung gegen 
bie am Sonntag stattfindenden Wimpelweihen der Wiener 
Heimatwehr hatten die Kopfmuniſten für Sonnabend 
ahend eine Verſammlung auf dem Heldenplatz der Burg 
angekündigt. Die Verſammlung war von der Polizei mit 
Rücksicht auf die Gefährdung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung verboten worden. Trotzdem verſammelten ſich 
mehrere hundert Kommuniſten. Die Polizei ſchritt ein und 
verhaftete 150 Perſonen. 


H 


codzer Borzzeitung — Sonntag, den 27. Ortoder . 


Die Barifer Krise. 


die Bemühungen Daladiers um die Neubildung der Regierung. 


Paris, 26. Oktober. Daladier hat den Sozialiſten 
die gleiche Anzahl Miniſterſeſſel angeboten wie die Radi⸗ 
kalen erhalten ſollten. Wie in den Wandelgängen der 
Kammer verlautet, ſollen die Sozialiſten vier Miniſter⸗ 
ſeſſel verlangt haben, und zwar: das Außenminiſterium 
für Paul⸗Boncourt, das Finanzminiſterium für Vincent 
Auriol, das Arbeitsminiſterium und ein viertes Miniſte⸗ 
rium. In den Abendſtunden des Sonnabend wurde der 
Wortlaut des Briefes Daladiers an den Vorſitzenden der 
Syozialiſten Leon Blum bekannt. In dem Brief heißt es: 
Daladier bitte Blum, die ſozialiſtiſche Partei einzuladen, 
ihm ihre vertrauensvolle Mitarbeit zu gewähren. Sein 
Ziel jei, ein republilaniſches Miniſterium zu bilden, das 
mit Energie die Organiſation des Friedens, eine Verwal⸗ 
tungsreform und die notwendigen Mittel zur Beſeitigung 
der Wirtſchaftskriſe ergreiſe, um die Verwirklichung der 
Sozialreform nach den Zielen der Demokratiſchen Partei 
und der großen Arbeiterverbände durchzuführen. 

Auch Montini, einer der Führer der radikalen Sozia⸗ 
liſten, ruft in einem längeren Artikel die Sozialiſten und 


Leon Blum insbeſondere zur Mitarbeit an der neuen Re⸗ 


gierung auf. Nur dieſe beiden Parteien könnten die Frie⸗ 
denspolitik zu einem guten Ende führen. Habe nicht Blum 
perſönlich ofen bedauert, daß die Linksdemokratie ſich nie 
zuſammenfinden könne, um die ſchmerzliche Frage, die 
durch den Krieg entſtanden jet, in Gemeinſchaft mit Eng- 
land und Deutſchland zu regeln? Jetzt endlich jei dieſer 
Augenblick gekommen. Wenn man ihn vorübergehen laſſe, 


Deutſchenverfolgungen in Sſowjetrußland. 

Kowno, 26. Oktober. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, wurden in Pokrowfk in der Hauptſtadt der wolga⸗ 
deutſchen Republik im Zuſammenhange mit der Bogkoftie⸗ 
rung des Wirtſchaftsplanes der Sſowjetunion weitere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Ferner wurden neun Perſonen 
verhaftet unter der Beſchuldigung, Propaganda gegen die 


Auslieferung des Getreides an die amtlichen Stellen ge⸗ 


trieben zu haben. In den letzten Tagen wurden inPokrowfk 
51 Koloniſten verhaftet. In Moskau herrſcht große Unen⸗ 
friedenheit darüber, daß in der Wolgarepublik kommu⸗ 
niſtiſche Propaganda jo wenig Anklang gefunden har. Se 
Wolgadeutſchen weigern ſich, ihre Kirchen zu ſchließen und 
unterſtützen ihre Geiſtlichen, 
großen Einfluß haben. 


Aufhebung des Vilumgwanges in Ungarn. 


Berlin, 26. Oktober. Die Blätter melden aus 
Budapeſt: Im Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes erklärte 
Außenminiſter Walko, daß die ungariſche Regierung bereit 
jei, auf Grund der Gegenſeitigkeit den Viſumzwang auj- 
zuheben. ; 


der Zapttrog in Kopenhagen. 
Kopenhagen, 26. Oktober. Am Sonnabend 
mittag ſollte auf der Inſel Thoro der an dem Krach der 


Volksbank ſchuldige Direktor beerdigt werden. Die Bee 


erdigung mußte jedoch im letzten Augenblick aufgeſchoben 
werden, weil von den Behörden inzwiſchen die Obduktion 
der Leiche angeordnet worden war, da die näheren Um⸗ 
ſtände des angeblichen Selbſtmordes noch nicht geklärt 


ſind. Inzwiſchen iſt die Polizeiunterſuchung des Volks⸗ 
bankkraches ein bedeutendes Stück vorwärts gekommen, 


während die beſondere von der Regierung angeordnete 
Unterſuchung erſt am Dienstag in Angriff genommen wers 
den ſoll. Vor dem Unterſuchungsrichter ſind bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die ganze Reihe der Verwaltungsratsmitglieder 


die in der Wolgarepublik 


wife man nicht, wann ſich dieſe Gelegenheit noch einmal 
tete. I 

Paris, 26. Oktober. Der Präſident der Republik 
empfing am Sonnabend nachmittag den mit der Regie⸗ 
rungsbildung beauftragten Vorſitzenden der Radikalſozia⸗ 
liſten Daladier. Daladier erklärte beim Verlaſſen des 
Elyſees, er habe den Präſidenten von ſeiner Abſicht in 
Kenntnis geſetzt, die Bildung eines Kabinetts zu verſuchen. 
Er werde im Laufe des Sonnabend die Präſidenten der 
Kammer und des Senats aufſuchen und die Sozialiſten 
ſchriftlich bitten, ſich an der Regierung zu beteiligen. Am 
Sonntag vormittag wird Daladier den Präſidenten der 
Republik über die politiſche Lage unterrichten. 


Paris, 26. Oktober. Das Gelingen der Kabinetts⸗ 
bildung Daladiers hängt nach wie vor von der Stel» 
lungnahme der SECHER ab, die ſich aller⸗ 
dings jetzt etwas zugänglicher zeigen als am Freitag. In 
radilalſozialiſtiſchen Kreiſen rechnet man anſcheinend nicht 
mit der übereilten Löſung und hat die nächſte Zuſammen⸗ 
kunft erſt auf Sonntag abend feſtgeſetzt. Die Frage, ob 
Briand auch im Kabinett Daladier wieder das Außen⸗ 
miniſterium übernehmen wird, ift bisher noch offen. ges 
blieben. Briand er drie Daladier, daß er im Augenblick 
noch keine endgültige Antwort geben könne, daß er aber 
im allgemeinen die Löſung lieber auf ſich zukommen laſſen 
würde. Er halte es für angebracht, daß dieſes Portefeuille 
im Kabinett Daladier einem anderen übertragen würde. 


Rechtsanwälte, je zwei Kammesherren, Grafen und Pros 
jefforen, je ein Vizeadmiral, General, hoher Miniſterial⸗ 
beamter und Barone, von denen mancher in mehreren Ge⸗ 
ſellſchaften vertreten war.“ 

Ein Blatt hat einem höheren Richter die Frage vor⸗ 
gelegt, ob dieſe Herren, insgeſamt 36, nicht auch zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden können. Die Antwort lautete 
daß dies eventuell nach dem Paragraphen des ken über 
die Aktiengeſellſchaften möglich fei, der bei gröberen Uns 
achtſamkeiten Strafen von 2000 Kronen vorſieht. 


Finanzſtandal in Spanien. 
Paris, 26. Oktober. In der Stadt Bilbao in 


Spanien iſt ein großer Finanzfkandal aufgedeckt worden 


Die Leitung der dortigen Geſellſchaft Euskaldina hat ges 
gen einen Geſchäftsführer, den ehemaligen Deputierten 
Zazalla und zwei hohe Beamte Klage wegen Betruges er: 
hohen. Der Betrag der in Frage kommenden Unterſchla, 
gungen ſtellt ſich auf rund 26 Millionen Franken. 


Siuepofidienii. Berlin-Konkentinopel, 


Berlin, 26. Oktober. Dem von der Lufthanſa⸗ 
beſatzung, Schröder, Albrecht und Eichentopf, mit einem 
Arado⸗Frachtſpezialflugzeug durchgeführten Schnellpoſt⸗ 
fluge nach Sevilla bat die deutſche Lufthanſa am Freitag 
einen weiteren Verſuchsflug der gleichen Beſatzung und 
Maſchine nach Konſtantinopel folgen laffen. Der Start 
erfolgte am Freitag um 3.25 Uhr früh in Tempelhof, die 
Landung nach etwa elfſtündigem Durchflug de Zwiſchen⸗ 
aufenthalt glatt in Siliwri bei Konjtantine, ungefähr 
1900 Kilometer von Berlin entfernt. Das Fluß zeug konnte 
Konſtantinopel wegen Oelmangels nicht ganz erreichen, 
dürfte jedoch an ſeinen Beſtimmungsort i 
Zeit eintreffen. Es kann jomit Poſt an einem Tage ginie 
jhen. Sonnenaufgang und Sonnenuntergang von Berlin 
nach Konſtantinopel befördert werden. 


Das ſchwere 


Die zuſammengeſtoßenen Lokomotiven der beiden D⸗Züge. 
er ere amen ber em 
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ienbobomnskid bei Nürnbern. 


Si: | Die ineinandergeſchobenen Postwagen. 
E -Münden bei Mirmberg hat vier Todesopfer und zahlreiche Verleyt. i? 
war fo groß, daß Dä die Poſt⸗ und Gepäckwagen ineinanderſchoben und zerſplitterten. 


Es 


Die Wucht des 


der Plumſchen Geſellſchaft aufmarſchiert, darunter acht 


in der nächſten 


SIE 


- kümmer angeſchwemmt worden, fo daß nunmehr kaum 
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Fürst Bfilow in Agonie. 


- | ; 
Fürſt Bernhard von Bülow, 


der jetzt 80 jährige Kanzler des Alten Reiches, liegt in 
GEI römiſchen Beſitzung, der Villa Malta, hoffnungs⸗ 
os barnieber. Entgegen den Dementis ſeiner Umgebung 
wurde er vor einigen Tagen von einem Schlaganfall bez 
troffen, dem jetzt ein zweiter folgte. ! 

Rom, 26. Oktober. Die Kräfte des Fürſten Bülow 
nehmen immer mehr ab. Der Fürſt iſt zwar bei Bewußt⸗ 
ein, doch rechnet man in der Villa „Malta damit, daß auch 
eine ſtarle Konſtitution nicht mehr lange wird Widerſtand 
bm können. í 


Das Attentat auf den itatieniihen 
er Ze Prinzen. 


Brüſſel, 26. Oktober. Der Attentäter auf den 
italieniſchen Kronprinzen, Humbert Diroſa, gab während 
ſeiner Vernehmung die Abſicht zu, daß er aus politiſchen 
Gründen gehandelt habe. Im Gegenſatz zu den vielen 
diesbezüglichen Meldungen ſteht nunmehr feſt, daß Diroſa 
den italieniſchen Gerichtsbehörden nicht ausgeliefert were 
den wird, da die belgiſchen Geſeze die Auslieſerung wegen 
(and Verbrechen nicht AA Re — 30 am Freitag 
derhaftete Italiener find in Freiheit geſetzt worden. 


Die Kümpfe in China. 
Tokio, 26. Oktober. Die japaniſche Telegraphen⸗ 
Ze meldet, daß die aufſtändiſchen Truppen unter 
Führung eines japaniſchen Generals am Freitag die Re⸗ 
gierungstuppen zur Räumung der Stadt Itſchang Gren 
gen 118 Die Aufſtändiſchen haben dieſen Erfolg u. a. 
dem Imſtand zu verdanken, daß fie RK HEN die 
für die Regierungstruppen beſtimmt waren, abfangen 
‚onnien, Zwei chineſiſche Kanonenboote haben die Stadt 
Itſchang am Freitag bombardiert. a 


Hubib⸗Ullah gefangen. 


1 


London, 26, Oktober. Die Gefangennahme Habib 2 


Allahs beſtätigt ſich durch ein an den afghaniſchen Ge- 
ſchäftsträger in London gerichtetes Telegramm des gegen⸗ 
wärtigen Machthabers aus Kabul. 


1 Untergang der „Miltoantee“, 


2 ondon, 26. Oktober. An den Ufern des Michi⸗ 
gan⸗Sees find 19 Leichen und große Mengen Schiffs⸗ 


noch ein Zweifel beſtehen durfte, daß das ſeit Dienstag 
vermißte Fahrboot „Milwaukee“ im Sturm geſunken iſt. 
An Bord befanden fich insgeſamt 54 Mann Bejagung: 


Fliegerunglück bei Ranch. 

Paris, 26. Oktober. In der Nähe von Nancy 
türzte der franzöſiſche Fliegeroffizier Thirriot, der von 
Straßburg aus in einem Flugzeug ſeine Verwandten be⸗ 
uchen wollte, tödlich ab. Der Vater des Verunglückten 

ajor Thirriot war Augenzeuge der Kataſtrophe. Ex eilte 
ley hinzu, konnte aber den Sohn nur noch als Leiche 
ergen. ` i sk. n 


Entſetzliche Tat eines Vaters. 
Magdeburg, 26. Oktober. Am Sonnabend vor⸗ 
mittag wurde in Weſteregern ein furchtbares Familien⸗ 


drama entdeckt. Eine Frau ſah, wie ein Mann eine Flaſche 


austrank und fih dann in ein Schachtloch ſtürzte. Sie ber 
nachrichtigte ſofort den Gemeindevorſtand und man 
ſchaffte den Breiteſtraße 37 wohnhaften Invaliden Roloff 
tot ans Tageslicht. Mit dem Hausſchlüffel, der bei dem 
Toten gefunden wurde, öffnete man die Haustür feiner 
Wohnung. Den Eintretenden bot ſich ein entſetzlicher An⸗ 
blick bar. Dem ſechsjährigen Mädchen war ein Knebel in 
den Mund geſteckt, damit es nicht ſchreien konnte und dann 
der Hals durchſchnitten. Dem 9 Monate alten Mädchen 
hat der Vater verfucht, ebenfalls die Schlagader zu durch⸗ 
ſchneiden. Die Kinder lagen in ihrem lite; 


— 


das ältere I’ 
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Lodzer Voltszettung — Sonntag, den 27. Oktober 1929. 


Zarząd Telefonów Łódzkich Polskiej Akcyjnej Spółki Telefo icznej 


podaje do wiadomości, że 


w czwartek, dnia 31 października b. r. o godz. II. ej 
w nocy rozpocznie się przełączanie telefonów na nową 
| centrale automatyczna. 


W powyzsza noc oraz ew. prz 


` będą częściowo nieczynne. 


ez połowę następnego dnia telefony 


Lo Od dnia 1 listopada b. r. należy łączyć się automatycznie 
zapomocą krążka numerowego, ściśle pg. przepisów na str. VII nęwego 
spisu abonentów i posługiwać się całkowicie numerami 5-cy- 
frowemi, wydrukowanemi w spisię. 


Jedynie tylko następujące telefony, dla ułatwienia telefonowania, 
posiadać będą numery jednocyfrowe: , | 

Centrala Miedzymiastowa (rządowa) Nr. O 

Centrala Podmiejska (P. A. S. T.) 9 


Straż Ogniowa: 


UI 8 


Należy pamiętać, że nakręcanie krążka numerowego można roz- 
począć dopiero po otrzymaniu sygnału zgioszenia się centrali 
(Objaśnienie sygnałów patrz. niżej pod p. 4-ym). 


2-0 Należy zawczasu nauczyć się nadawania numerów. Radzimy przed 
osiągnięciera należytej wprawy przed rozpoczęciem telefono- 
wania pisać żądany numer na kartce i mieć go przed oczami 


podczas nakręcania krążka. 


3-0 W interesie ogółu należy w pierwszych dniach uruchomie- 
nia centrali automatycznej ograniczyć używanie telefonów 
tylko do rozmów najniezbędniejszych i nie dopuszczać do aparatów 


osób nie umiejących telefonować. 


Abonenci nie stosujący się do 


powyższego będą wyłączani z centrali, jako szkodzący interesom ogółu 


abonentów. 


4-0 Należy zapamiętać znaczenie 
nowicie. \ 


sygnalöw akustycznych, a mia- 


ai Zgłoszenie się centrali, t. j. znak, że można i należy 
rozpocząć nadawanie numeru, — ciągły sygnał (bez przerw) 
Eau KO SEE AALEN UNTEREN En 
b) Podczas dzwonienia do wywołanego abonenta — sygnał 
"w ciągu około 1½ sekundy, potem przerwa około 4%: se- 
kundy, następnie sygnały i przerwy powtarzają się, dopóki 
wywołany abonent nie odpowie. . 


Abonent zajęty — krótkie przerywane sygnały 


d) Jeżeli w czasie rozmowy włączy się centrala między- 
miastowa, to rozmowa zostanie przerwana i odłączony 


‚abonent otrzyma sygnał analogiczny z sygnałem zaje- 


tości (jak w p.. o). 


5-0 Pokazy telefonowania otwarte w gmachu telefonów przy ul. Al. Koś- 
„ciuszki Nr. 12 od godz. 9 do 21 codziennie, nie wyłączając niedziel 


i świąt, będą czynne do dnia 15 


tot, das kleinere gab noch Lebenszeichen von fd! Aerztliche i 
Hilfe war jofort zur Stelle. Es wird jedoch nicht möglich 


ſein, das Kind zu retten. Der acht Jahre alte Junge, den 


man in der Schule vermutete, war dort nicht zu finden. Er 


wird vermißt. Man befürchtet, daß der Vater den Jungen 
in ein Schachtloch geworfen hat. Man muß damit aljo 
rechnen, daß auch der Junge getötet wurde. Die entſetzliche 


Tat hat alſo vier Todesopfer gefordert. Nach dem Mord | 


hat der Invalide die Türe geſchloſſen, Gift getrunken und 


den Todesſprung in das Schachtloch getan. Der Kriegs⸗ 
invalide war rheumatiſch und herzleidend. Vor kurzem 


war er mit feiner Klage auf Militärrente von dem Ber 


ſicherungsgericht abgewieſen worden. Der Beweggrund zu 
dieſer Mordtat iſt auch auf die Abweiſung dieſer EE 


zurückzuführen. 


Aus Welt und Beben. 


Schloß Montaret niedergebrannt. 
Der 73jährige Befiger in den Flammen umgekommen. 
Paris, 26. Oktober. In der Nähe von Moulins 


brach in dem alten Schloß Montaret ein Brand aus. Der 
73 Jahre alte Schloßbefiger wurde durch den Rauch auf⸗ 
meat, ſtürzte Be den Hof und te 

das brennende Shi 


hrte noch einmal in 
oß ein, um ſeine Wertgegenſtände zu 


listopada b. r. 


retten. Hierbei wurde er von herabſallenden Balken eins 
EN und verbrannte lebendigen Leibes, ehe es ge- 
lang, ihm zu Hilfe zu eilen. Der Schaden wurde auf 
3 Millionen Franken geſchäßt. : ; 


Der Dichter Arno Holtz geſtorben. 
Berlin, 26. Oktober. In der Nacht zum Sonn. 
abend um 12.30 Uhr ift der bekannte Schriftſteller Arno 
Holtz plötzlich geſtorben. Arno Holz, der am 26. April 
1863 in Raſtenburg in Oſtpreußen geboren iſt, hat ſomit 
ein Alter von 66 Jahren erreicht. Mit 18 Jahren gab 


14 FN . D 4.24 l PORTA 
er ſein erſtes Busch „Klinginsherz“ heraus, das ihm den 


Preis der Augsburger Schillerſtiftung brachte. Zu ſeinen 


bekannteſten Dichtungen und Veröffentlichungen gehören: 
„Die Kunſt, ihr Weien und ihre Geſetze“; „Der geſchun⸗ 
dene Pegaſus“, Lieder auf einer Laute; das Schauſpiel 
„Baudeamus“; die Tragödie „Sonnenfinſternis“; von 
jeinen Veröffentlichungen in den letzten Jahren: „Kind⸗ 
heitsparadies“; „7 Billionen Jahre vor meiner Geburt“; 


„Götter und Götzen“. Holtz war Ehrendoktor der Uni⸗ 


verſität Königsberg. 


Wirb nene Lejer für Lein Dial! 
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Tages neuigkeiten. 
Berſammlung der d. G. A. P. in Widzew. 


Die Bemühungen verſchiedener Parteifreunde der 
D. S. A. P. führten geſtern zu einer Verſammlung der deut- 
ſchen Arbeiter in Widzew. Die Verſammlung fand im 
Lokal der P. P. S. in der Roticinjłajtrage ſtatt und war 


SS beſucht. Es ſprach der Abgeordnete Kronig über die 


Ziele der D. S. A. P., über die Entwicklung der Organiſa⸗ 
tion, deren Tätigkeit und über die letzten bedeutſamen Er⸗ 
eigniſſe, wie den Vereinigungsparteitag und die letzte Kon⸗ 
ferenz der ſozialiſtiſchen Parteien in Warſchau. Als zweiter 
Redner ſprach Genoſſe Kociolek über die Grundlagen 
des Sozialismus. 

Die Referate wurden mit Beifall aufgenommen. Die 
Anweſenden ſprachen ſich einmütig für die Gründung einer 
Ortsgruppe der D. S.A. P. in Widzew aus. Entſprechend 
dieſem Beſchluſſe wurde ein Komitee, beſtehend aus ſechs 
en das die Aufgabe hat, die deutſchen 
Arbeiter in Widzew für die Partei zu gewinnen. Es ſoll 
alsdann eine zweite Verſammlung ſtattfinden, die offiziell 
die Gründung der Ortsgruppe vollziehen und einen 
ordentlichen Vorſtand wählen ſoll. 

Dieſe Berjammihng, die vom Gen. Oskar Seidler 
geleitet wurde, bedentet einen Stärkezuwachs unſerer 
Organiſation auf dem Gebiete der Stadt Lodz. Da in 
Widzew eine große Anzahl Parteimitglieder und Sym- 
pathiker vorhanden iſt, zweifeln wir nicht, daß wir dort 
eine neue kräftige Ortsgruppe gewinnen werden. Bei den 
letzten Sejimwahlen wurde in dem Wid 
bedeutende Anzahl Stimmen für die D. S. A. P. abgegeben. 
Und da es in Widzew bisher an deutſchem Eigenleben ge⸗ 
ſehlt hat, wird dieſe Gründung zur Förderung des Deutſch⸗ 
tums und insbeſondere der Arbeiterſache weſentlich d 
tragen. ö 


ei⸗ 


Es geht um unſere Nerven! 


Der Verkehr erſchüttert unſere Nerven — Wie iſt dem 
Lärm abzuhelſen? 


Schwere Wagen und Laſtautos poltern dunch die Stra: 
ßen, daß die ter in den Wo klirren; Dampf- 
rammen erſchüttern den Untergrund der Gebäude, Straßen⸗ 
bahnen laſſen die Bauwerke in den Fundamenten erzittern 
— eine hölliſche Maſchinerie, denen. Zerſt arbeit nie 
zur Ruhe kommt. Die Heuer, in denen der Menſch eine 

lucht vor der vibrierenden Außenwelt finden ſoll, 

i im Rhythmus, werden nach und nach in ihrer 
Standfeſtigkeit bedroht, und eines Tages zeigen fih Riſſe 
im Mauerwerk. Erſt wenn der Putz von den Decken Fällt, 
werden die Bewohner von Unruhe ergriffen und eilen zum 
Bauamt, um Schutz vor wirklichen oder vermeintlichen Ge⸗ 
fahren zu fuen. Beſteht num tatfśdjtidy eine Gefahr für 
die modernen Häufer, und wie läßt ſich die Bedrohung der 
n vermeiden? i 

ie Baupolizei in Berlin ſpricht nur von ungefähr 
fünf Fällen, die jährlich zur Anzeige kommen und die dann 
mit Hilfe eines Vibrometer genannten Apparates unter 
ſucht werden. In einem ſolchen Falle wurde die Baupoli⸗ 
get gerufen, weil in einem Gebäude ſtarke Schwingungen 
auftraten, von denen feſtgeſtellt wurde, daß ſie von einer 
etwa 500 Meter entfernten Dampfmaſchine herrührten und 
mit dieſer in gleichem Takt erfolgten. Die Baupolizei 
macht Pa dan einen Unterſchied zwiſchen einer Ge⸗ 
fährdung des Hauſes, die in dieſem Falle noch nicht vor⸗ 
liegen ſollte, und einer Verminderung feiner ohnbar⸗ 
keit, die nicht zu bestreiten war. Wenn man nicht befürch⸗ 
ten muß, daß das Haus demnächſt zuſammenſtürzen muß, 
ſchreitet die Behörde nicht ein. i 

Es ift keineswegs zu leugnen, daß der Großſtadtbe 
wohner und der Fabrikarbeiter oft geradezu unerträglichen 
Beläſtigungen durch Erſchütteru und Lärm ausgeſetzt 
ift. Daher mußte fih die Technik nach Mitteln umſehen, 
die ſtövenden Verkehrsbeben umd Maſchinenbeben zu ver⸗ 
hindern oder auf ein geringes Maß zu beſchränken. Es 

ibt einige Unternehmungen, die Verfahren ausgebaut 
haben, um namentlich in Krankenhäuſern und Bureaus, 
die Nerven der Bewohner vor den angriffsluſtigen Maſchi⸗ 
nen zu ſchützen. Dies geſchieht durch Einbau der mannig⸗ 
faltigften Iſolierungen. Maſchinen, deren Untergrund ſtark 
vibriert, werden auf Poſtamente geſtellt, die innen mit 
kräftigen, die Schwingungen auffangenden Spiralfedern 
verſehen find. In die Häufermauern werden Jfolierſchich⸗ 
ten ei ut, deren Hauptbeſtandteil Korkplatten fin); fie 
ſind von zahlreichen feinen Luftbläschen durchſetzt und neh⸗ 
men als „ſchallweicher“ Stoff — im Gegenſatz zum „ſchall⸗ 
harten“ Eiſen, Beton, Ziegelmausrwerk und Holz — den 
und die Erſchütterungen in ſich auf, um die rhyth⸗ 
Bewegung ſo zu vernichten. 

Auf diefe Weiſe gelingt es, ſelbſt in unmittelbarer 
Nähe ſtarker Erſchütterungsquellen Oaſen vollkommener 
Ruhe zu ſchaffen. Ein ſolches Problem war z. B. beim 
Bau des neuen Geſundheitsamtes in Hamburg zu löſen, 
da dort die Hochbahn mit ſtarkem Zugverkehr in einem 
Tunnel durch das Gebäude fuhr. Die Iſolterung gelang 
fo gut, daß man im Erdgeſchoß die 40 Zentimeter darunter 

ahrende Bahn gar nicht bemerkt. Auch konnten in einem 
bekannten Berliner Großbetrieb das Kino von dem Ge⸗ 
räuſch der unmittelbar danebenliegenden Gaſtſtätten und 
dieſe von den Erſchütterungen der Ventilatoren, Aufzügen 
und Kühlmaſchinen freigehalten werden. Es zeigt fa a jo, 
daß bei emigem guten Willen die oft unerträgliche Durch⸗ 
hörbarkeit der aus Erſparungsrückſichten meit ſehr leicht 
gebauten modernen Häuſer ſehr eingeſchränkt werden Zomm, 


wobei natürlich auch ibre Lebensdauer durch den Fortfall 


er Bezirk eine 


Lodzer Völkszefkung — Sonntag, den 27. Oktober TIZI. 


der die Bauſtoffe beanſpruchenden Schwingungen verlän⸗ 
gert wird. Der Menſch, der die Maſchine zu ſeiner Be⸗ 
quemlichkeit erfonnen hatte, kann den wildgewordenen 
Knecht alſo noch immer unter ſeine Botmäßigkeit zwingen. 


Der Stand der Arbeitsloſigkeit. 
Auf dem Gebiete des Lodzer Staatl. Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamtes (Stadt und Kreis Lodz, Laff, Sieradz, Len⸗ 


czyca, Brzeziny) waren am 26. Oktober b. J. im ganzen 


19 162 Arbeitsloſe (in der Vorwoche 18 605) regiſtriert, 
davon in Lodz allein 13 392, Pabianice 1441, Zgierz 
1881, Zdunfka⸗Wola 561, Tomaſchow⸗Mazowiecki 1501, 
Konſtantynow 68, Alexandrow 100, Ruda⸗Pabianicka 
218. Unterſtützungen aus dem Staatsſchatz erhielten in 
der vergangenen Woche 11 335 (in der Vorwoche 11 660) 
Arbeitsloſe, davon in Lodz allein 9203 (9541). 43 ar⸗ 
beitloſe Kopfarbeiter erhielten außerordentliche Unter- 
ſtützungen. Verloren haben die Arbeit in der vergange⸗ 
nen Woche in Lodz 1327 Arbeiter; Arbeit erhalten haben 
93 Perſonen, zur Arbeit weggeſchickt wurden 96 Perſonen. 


Das Arbeitsvermittlungsamt verfügt über 18 freie Ar⸗ 


beitsſtellen für verſchiedene Berufe. 


Wien 


Die Adreſſe 


für wirklich gute und preiswerte Qualitätsklaviere und 
Flügel lautet 


Pianohaus 
CARL KOISCHWITZ 


LODZ, PETRIKAUER 67, Telephon 54-78. 
Dort finden Sie, was Sie ſuchen. 


eee 


Einführung der automatiſchen Telephon verbindungen. 

In der Nacht vom 31. Oktober zum 1. November wird 
das Telephonnetz auf die automatiſche Station umgeſchal⸗ 
tet werden. Die Mechaniker des Telephonamtes werden 
die ganze Nacht hindurch zu tun haben, um die Neuein⸗ 
führung einzurichten. Am Freitag, den 1. November, 


* 


Uummmmmunnunmmummm 
AI 


müſſen die Verbindungen bereits automatiſch hergeftellt , 


werden. Während der Umſchaltung der Station werden 
in dieſer Nacht nur Verbindungen der Feuerwehr und der 
Sicherheitsbehörden hergeſtellt. Privatgeſpräche find 
während Meier Zeit nicht zuläſſig. Die Direktion des 
Telephonamtes iſt bemüht, die Umſtellung möglichſt ſtö⸗ 
rungslos durchzuführen. Es iſt aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß hier und da Störungen vorkommen können. Von der 
erfolgten Umſtellung wird das Amt die Teilnehmer beſon⸗ 
ders benachrichtigen. (p) ' i 
Steuerdeklarationen müſſen rechtzeitig eingerelcht werden. 
Diejer Tage ſprach beim Vorſitzenden der Steuerab⸗ 
teilung des Magiſtrats, Schöffen Kuk, eine Delegation des 
Vereins der Hausbeſitzer der Vororte vor und bat um Ver⸗ 
längerung des Termins zur Einreichung der Steuerdekla⸗ 
rationen. Angeſichts bejen jedoch, daß zur Bemeſſung der 
Lokalſteuer nut nod gan wenig Zeit zur Verfügung ſteht, 
erwiderte Schöffe Rut, daß eine Verlängerung des 14tägi- 
gen Termins nicht möglich ſei. 
ußerdem iſt die Steuerabteilung an den Magiſtrat 
mit einem Antrag herangetreten, alle Hausbeſitzer, die die 


Steuerdeklarationen trotz des bereits abgelaufenen Ter⸗ 


mins noch nicht eingereicht haben, zu beſtrafen. 

Ueber die Art der Zustellung von Gerichtsnorladungen 
liegt eine Entſcheidung des Oberſten Gerichtes vor, wo⸗ 
nach bei Abweſenheit des Vorgeladenen auf der Zuſtel⸗ 
lungsurkunde der Vermerk, wenn die Vorladung ausgehän⸗ 
digt wurde, genau zu bezeichnen iſt, und zwar unter An⸗ 
gabe der Familienverhältniſſe des Entgegennehmenden 
zum Vorgeladenen. Iſt dieſer Vermerk unterlaſſen wor⸗ 
den, ſo kann die Vorladung als unrichtig zugeſtellt betrach⸗ 
tet werden und ein daraufhin erlaſſenes Urteil iſt für hin⸗ 
fällig erklärt worden. ) 


Verſtärkte Beleuchtung der Cegielnianaſtraße. 

Da von Einwohnern der Cegielnianaſtraße bei der 
Stadtverwaltung Klagen über mangelhafte Beleuchtung 
dieſer Straße zwiſchen der Gdanſka und Petrikauer ein⸗ 
gelaufen ſind hat die Abteilung für ſtädtiſche Unternehmen 
die Gasanſtalt beauftragt, die Beleuchtung dieſer Strecke 
zu verſtärken. er Zweck werden dort Gaslampen 
mit 6 Flammen inſtalliert werden. 


Städtiſche Eisbahnen. 

Im Sinne eines Beſchluſſes des Sportrates wird 
die Geſundheitsabteilung des Magiſtrats in der kommen⸗ 
den Winterzeit Eisbahnen auf vier ſtädtiſchen Spielplätzen 
einrichten. Am Tage werden dieſe Eisbahnen der Schul⸗ 
jugend und nach 7 Uhr abends der arbeitenden Jugend 
zur Verfügung ſtehen. 
Elektrifizierung der benachbarten Gemeinden. 

Bei der a een der oberirdiſchen Leitungen 
zwiſchen Lodz und Pabianice hatte ſich der Magiſtrat dazu 
verpflichtet, allen Gemeinden und Dörfern, über deren 
Felder die Leitungen führen werden, Strom abzugeben. 
Gegenwärtig hat f 
ſterium mit einem Antrag gewandt, ihm die Abgabe von 
elektriſchem Strom an vier benachbarte Gemeinden zu 
genehmigen. Dieſe Genehmigung des Miniſteriums dürfte 
innerhalb eines Monats eintreffen. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225, M. Bartoszewſki, Petria 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54, J. Roprowiti, Nowomieſſka 15. (p) 


ich der Magiſtrat an das Arbeitsmini⸗ dac ` 


Bom Komitee zum Ausbau der Stadt. 


Unter Vorſitz des Stadtpräſidenten Ziemiencki fand 
vorgeſtern abend eine Sitzung des Komitees zum Ausbau 
der Stadt ſtatt. Zu Beginn der Sitzung wurde ein Schrei⸗ 
ben des Wojewodſchaftsamtes verleſen, worin beſonderer 
Nachdruck darauf gelegt wird, daß bei der Zuerkennung 
von Bauanleihen eine rationelle Kalkulation der Woh⸗ 
nungsmiete in den zu erbauenden Häuſern durchgeführt 
wird. In dem Schreiben wird ausdrücklich darauf hin⸗ 
SEEN daß jedem Geſuch um eine Bauanleihe neben dem 
Koſtenanſchlag und dem Bauplan auch eine genaue Kalku⸗ 
lation der Wohnungsmiete beigefügt ſein muß. Ueber die 
in dem Schreiben des Wojewodſchaftsamtes enthaltenen 
Anordnungen ſoll in einer der nächſten Sitzungen des Bau⸗ 
komitees beraten werden. 

Hierauf prüfte und entſchied das Komitee eine Reihe 
von Geſuchen um Erhöhung des individuellen Preiſes 
bezw. um Zuerkennung von Zuſchlagskrediten zur Ausfer⸗ 
tigung von Bauten. Geſuche um Zuerkenung von An⸗ 
leihen für Bauten, die durch die Landeswirkſchaftsbank 
bisher nicht finanziert wurden, werden ohne Prüfung ab⸗ 


gelehnt, da das Komitee über keinerlei Kontingentkredite 


verfügt. Geſuche dieſer Art werden von nun ab vom 
Bureau des Komitees nicht mehr angenommen und alle an 
die Landeswirtſchaftsbank geſandten Anträge um Zuerken⸗ 
nung von Krediten für bisher nicht finanzierte Bauten 
zurückgezogen. 

Im weiteren Verlaufe der Beratungen wurde die 
Frage von Anleihen zur Remontierung von Häuſern be⸗ 
ſprochen. Hierbei erwies fih, daß vom Komitee der Lan- 
deswirtſchaftsbank Anträge auf Zuerkennung ae: Rre- 
dite auf die Summe von 567 000 Zloty unterbreitet wur⸗ 
den. Anträge auf die Summe von 88 500 Zloty wurden 
von der Landeswirtſchaftsbank annulliert, ſo daß noch An⸗ 
träge auf die Summe von 479 200 Zloty verblieben ſind. 
Da der Kredit für dieſen Zweck jedoch 500 000 Zloty be⸗ 
trägt, verbleiben dem Komitee noch 20 800 Zloty und 
eventuell eine gewiſſe Summe von den bisher nicht 
reafifierten Anträgen inHöhe von 203 100 Zloty zur Ber- 
fügung. Nach genauer Feſtſtellung obiger Umſtände und 
be initiber Feſtſtellung der verbliebenen Summe wird das 
Komitee zum Ausbau der Stadt in Verſtändigung mit der 
Landeswirtſchaftsbank die bis jetzt unberückſichtigt geblie⸗ 
benen Gehe nochmals prüfen und eventuell zur Berid- 
ſichtigung vorſchlagen. f 

Zum Schluß beſchloß das Komitee einſtümmig einen 
Antrag, in dem feſtgeſtellt wird, daß viele Hausbeſißer, die 
mit Hilfe der ſtaaklichen Anleihen ihre Häuſer erbaut 
haben, trotz wiederholter Aufforderung, die Ausfertigung 
der Häuſer, wie Bepußung, Streichung der Treppenauf⸗ 
ſtiege niw. vorzunehmen, nicht nachgelommen find, wodurch 
eine Konvertierung der von ihnen auf 


leihen unmöglich it. Angeſ 


mitee zum Ausbau der Stadt an die Landeswirtſchaftsban! 


mit der Aufforderung wenden, von allen Hausbeſitzern, 
die die noch vorhandenen Mängel in ſeſtgeſetzten Terminen 
nicht beheben werden, die Zurückzahlung der Anleihe z. 
verlangen. In ſolchen Fällen, wo der Betreffende alle 
Raten der Anleſhe noch nicht abgehoben hat, wird ihm der 
Reſt der ihm erteilten Anleihe erft nach vollſtändiger Aus- 
fertigung des Gebäudes ausgezahlt werden. 


Hartnäckige e Dickdarmkatarrh, Blähungen, 
4 


Magenverſtimmungen, Trägheit der Leber, 
goldene Ader, Hüftweh werden durch den Gebrauch des natür⸗ 
lichen „Franz⸗Joſeſ“ Bitterwaſſers — morgens und abends 
je ein kleines Glas — beſeitigt. Aerztliche ; rößen legen 
davon Zeugnis ab, daß das 
Reizbarkeit des Darmes ſchmerzlos wirkt. 


Wohnungsnummern ſind anzubringen. 
Die Verwaltungsbehörde hatte angeordnet, daß an 


den Türen der Wohnungen Nummern anzubringen find. ` 


Da noch nicht alle Hausbeſitzer dieſer Aufforderung nach⸗ 
gekommen ſind, macht die Behörde darauf aufmerkſam, 
daß in den nächſten Tagen Kontrollen in den Häuſern 


ſtattfinden werden. Hausbeſitzer, die die Anbringung der 


laufenden Nummern oberhalb der Eingangstüren unter⸗ 
laſſen haben, werden auf adminiſtrativem Wege zur Ber- 
antwortung gezogen. (w) 


Ein intereſſantes Urteil in einer Wohnungsfrage 

iſt durch das Oberſte Gericht ergangen, und zwar in einem 
Falle, wo der Mieter einer Wohnung, die der Zwangs⸗ 
wirtſchaft unterliegt, dieſelbe gegen eine im ſelben Hauſe 
aufgeſtockte, gewechſelt hat. Der Hausbeſitzer klagte auf 
Exmiſſion unter Vorwand der unpünktlichen Mietszah⸗ 
lung. Das Oberſte Gericht entſchied, daß obwohl das Ge⸗ 
beäude neugebaut ift, die Wohnung der Zwangswirtſchaft 
unterworfen ift, ba ſie das Objekt eines Tauſches bildet. 


| Hnfall bei der Arbeit. 


In der Weberei der Firma Cytryn in der Brzezinſka⸗ 
ſtraße 50 ſprang aus dem Webſtuhl ein Schützen und ver⸗ 
wundete den Weber Franciszek Ziolkowſki, wohnhaft Na⸗ 
piurkowſkiego 88. Dem Verletzten erteilte ein Arzt der 
die erſte Hilſe. (p) ö 
Vergiftung durch Pilze. O 

Die Frau des Eiſenbahnbeamten Brzezinſki in der 
Cegielnianaſtraße 108 kaufte auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markt ein Körbchen Pilze und bereitete aus dieſen ein 
Abendeſſen. Nach dem Genuß der Pilze, die giftig waren, 
erkrankte die Beamtenfrau Florentyna Brzezinfka und 
deren 20jährige Tochter Reie und der gjährige Sohn 

rył, Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte dem 
rgifteten die erfte Hilfe. (p) , GE 


ommenen An⸗ 
ichts deſſen wird ſich das Ko 
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Zur letzten Ruhe 


Welder Herbſtgeiſt, öde Stimmung in der Natur. Kahl 
ehen die Bäume auf dem Friedhof, die Gräber tragen 
ereits den Schmuck für Allerſeelen. Die ſcharfe Herbſtluft 

nimmt Klänge der Wehmut auf. Es ift vollbracht... Der 
Strich wurde unter ein blühendes, noch vielverſprechendes 
Leben gezogen! Ein deutſcher Erzieher, ein Freund, der 
einzige Sohn und Bruder, Woldemar Weigt, wird in die 
kalte Erde gebettet. „Wollt ihr meinen Denkſtein ſehen, 
ſchaut um euch“ — ſo klingt die Mahnung aus jenem un⸗ 
bekannten Geiſterreich zu uns herüber. Ein beſcheidener, 


wirkensfreudiger deutſcher Lehrer iſt durch gewiſſenloſes 


Eingreifen eines Mediziners aus dem Leben geriſſen wor⸗ 
den. Ein großer Trauerzug, alle die lieben Kinder der 
verwaiſten Schule, die Berufskollegen, die trauernde Fa⸗ 
milie, Freunde und Bekannte gaben dem Verſtorbenen das 
letzte Geleit. Am offenen Grabe ein lautes Schluchzen 
aller. Bald wölbt ſich ein blumenreicher Hügel, es däm⸗ 
mert bereits. Ein krampfhaftes Mutterherz ſchluchzt noch 
einmal tief auf... Uns allen iſt ein deutſches, edles Er⸗ 
zieherherz entriſſen, wir wollen ihm die Treue SC 


wu ne 


Schrecklicher Unfall bei der Arbeit. 

In der Spinnerei von J. Grünſtein, Matejki 9, it 
die Zielona 27 (Baluty) wohnhafte Arbeiterin Stefauja 
Sliwkoroſta jeit einiger Zeit beſchäftigt. Sie war bisher 
eine beſcheidene und pflichteifrige Arbeiterin. Geſtern er⸗ 
hielt ſie die Nachricht, daß ihr Mann mit einer Geliebten 
durchgegangen und ſie mit den 4 kleinen Kindern ihrem 


Schickſal überlaſſen hat. Dieſe Nachricht machte auf die 


Sliwinſla einen niederſchmetternden Eindruck. Den og: 
zen geſtrigen Tag hindurch legte ſie ein aufgeregtes Weſen 
an den Tag und als ihr der Fabrikmeiſter wegen Unacht⸗ 
ſamkeit bei der Arbeit eine Bemerkung machte, ſteigerte 
ſich ihre Nervosität dermaßen, daß fie in das Getriebe 


einer Maſchine geriet. Hierbei wurde ihr die linke Hand 
bis zum Ellenbogen förmlich vom Körper geriſſen. Der 


alarmierte Arzt der Krankenkaſſe erteilte der Verunglück⸗ 
ten die erſte Hilfe und brachte jie nach dem Poznanſkiſchen 
Krankenhauſe. (p) i 
Folgen der Trunkſucht. 

Der Odyncaſtraße 19 wohnhafte Maurer Zygmunt 
Witczak ſtürzte geſtern abend, als er vollſtändig betrunken 
nach Hauſe zurückkehrte, ſo unglücklich von der Treppe, 
daß er allgemeine Körperverletzungen erlitt. Ein Arzt der 
Krankenkaſſe erteilte dem Verletzten die erſte Hilfe. (p 


Schlägereien. 
Während einer Schlägerei wurde geſtern der 29jäh- 


rige Felix Swiontek, wohnhaft Czenſtochowſkaſtraße 4, in 


der Scheiblerſchen Allee durch Meſſerſtiche in die Bruſt 


ſchwer verletzt. Der Schwerverletzte begab fih nach dem 


gehe e von wo aus der Arzt der Rettungs⸗ 
geſellſchaft gerufen wurde, welcher ihm die erſte Hilfe er⸗ 
teilte. — In der Wiesnerſtraße 6 wurde der Jofef ien⸗ 
Łowiłi während einer Prügelei mit einem ſtumpfen Gegen 
ſtande am Kopfe verletzt. — In der Teperaſtraße 16 wurde 
osi der 31jährige Staniſlaw Kolinſti, wohnhaft Zgier⸗ 

a 107, durch Meſſerſtiche an der Bruſt und am Kopfe 
verletzt. (p) | 


Bon einem Eiſenbahnzug überfahren. 

Auf dem Eiſenbahngleis zwiſchen Czarnocin und Ka⸗ 
rolew der Lodzer Ringbahn wurde geſtern der Cymmera⸗ 
ſtraße 7 in Lodz wohnhafte 20jährige Boleſlaw Chojnik, 
als er in betrunfenem Zuſtande über das Gleis gehen 
wollte, von einem heranfahrenden Eiſenbahnzuge erfaßt 
und zu Boden geriſſen. Er erlitt hierbei den Bruch beider 
Beine, Lungenblutungen und Verletzungen am Kopfe. Der 
Schwerverletzte wurde nach Lodz gebracht, wo ihm ein 
Arzt der Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe erteilte und 
ihn in bedenklichem Zuſtande nach dem Joſephs⸗Kranken⸗ 
hauſe überführte. (p) d 


e 
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Wetterbericht . H: 
der Wetterwarte am Deuiihen Gymnaſium. 


Lu te i ind⸗ j ) 
sal GE lonfttemy.| gp, Tinh ante Grad ber 
in mm Celſtus Proz. tung | m/s Bewölkung 
zu. | 7314 | + 8,7 oe | SO 35 bedeckt 
13 u. | 780,5 | + 126 95 SO | 35 | faft bededt 
Mu. | 7305 | + 81| 91 | SO | 2 bedeckt 


Temperaturſchwankungen: hoͤchſte Temperatur -+ 14,9 
tieffte Temperatur + 7,6 
Regenmenge in mm 0.0 


Lodzer Volkszeitung — Sonntag, den 27. Oktober 1929. . 


— ̃ —.,.,. ß — — 
| Deutsche: Sozialistische Arbeitspartei Polens 


Heute, Sonntag, den 27. d. M., vormittags punkt 9 Uhr, im Saale des Stadtrates, Pomorskastrasse 16 


Mitgliederversammiung aller Ortsgruppen der Stadt Lodz 


Tagesordnung: 1. Bericht über den Vereinigungsparteitag (Berichterstatter Abg. E. Zerbe); 2. Der Wohnungsbau der Lodzer 
Gemeindeverwaltung und die Festsetzung der Wohnungsmiete in demselben (Referent Schöffe L. Kuk); A Allgemeines. 


Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht 


. 


An unſere Freunde! 


Wir leben gegenwärtig in einer Zeit, die reich an 


politiſchen Ereigniſſen tiejgreifendfter Natur iſt. Die 
Dittaturgelüſte gewiſſer Kreiſe treten immer offener 
zutage, die Reaktion erhebt immer drohender ihr 
Haupt. Die bereits chroniſch gewordene Wirtſchafs⸗ 
frije greift immer tieſer in das Mark des Volkes, die 
Verelendung der Maſſen bringt diefe an den Rand der 
Verzweiflung. In dieſer Zeit, die mit Recht als ſchnel⸗ 
lebig genannt wird, ift es für jeden Menſchen, ſei er 
Arbeiter oder Angeſtellter, von außerordentlicher 
Wichtigkeit, über die lauſenden politiſchen und wirt⸗ 
schaftlichen Ereigniſſe dauernd unterrichtet zu ſein. 
Dieſer Mittlerdienſt kann jedoch nur von einer gutredi= 
gierten Tageszeitung beſorgt werden. Als eine ſolche 
Mittlerin hat ſich in Lodz ſeit bereits über ſechs Jah⸗ 
ren die 


„Lobzer Vollszeitung“ 


erwieſen und bewährt. Als Blatt der deutſchen Werk⸗ 
tätigen im ehemaligen Kongreßpolen hat die „Lodzer 
Volkszeitung“ die ganze Zeit hindurch auf der Wacht 
der Intereſſen unſres Volles geſtanden, ſie allein OU 
es, die mutig und unerſchrocken für kulturelle Frei⸗ 
heit und gegen nationale Unterdrückung, für Demo⸗ 
tratie und gegen Faſchismus, füt menſchenwürdige 
Exiſtenzmöglichleiten der Arbeiterſchaft und gegen 
kapitaliſtiſche Ausbeutung eintritt. Durch die Er⸗ 
hebung der „Lodzer Volkszeitung“ zum i 


Zentralorgan der D. S. A. P. 


iſt ſie zur Sprecherin der deutſchen Werktätigen aller 


drei Gebietsteile Polens geworden und hat jomit an 
Ausdruckskraft und Bedeutung ſehr viel gewonnen; 


es ift dies aber auch gleichzeitig eine Anerkennung 
und das bejte Zeugnis für ihre bisher geleiſtete Ars 
beit. Mit noch größerem Nachdruck wird die „Lodzer 
Volkszeitung“ nunmehr die Intereſſen unſres Volkes 
zu verſechten haben, ebenſo wie ſie auch weiterhin dem 
deutſchen Volle unſres Landes mit gutgemeintem Rat 
beiſtehen und des deutſchen Volles in Polen 


Führer und Wegweiſer 


ſein wird. Dank dem vergrößerten Umfange iſt die 
„Lodzer Volkszeitung“ in der Lage, zu allen Tages⸗ 
fragen in entſprechender Weiſe Stellung zu nehmen und 
durch objektive Beleuchtung ihre Leſerſchaft über jeg: 
liche Art Weltgeſchehen eingehend zu unterrichten. 
Doch nicht nur in politiſcher Hinſicht ſucht die „Lod⸗ 
zer Volkszeitung“ ihre Leſer ſtets auf dem Laufenden 
zu halten. Durch einen reich ausgeſtatteten lokalen 
Nachrichtendienſt wie auch durch eigene Stellungnahme 
zu den Fragen lokalpolitiſcher Natur gibt unſer Blatt 
ſeinen Leſern einen ſteten Ueberblick über die wichti⸗ 
geren Ereigniſſe von Lodz und Umgegend. Das gute 
Unterhaltungsmaterial wie auch die auserleſenen 
Romane find. für freie Stunden eine vorzügliche Let- 
türe. Bei allen ihren Vorzügen ift die „Lodzer Bolts- 
zeitung“ die e 


billigite deutſche Zeitung 


am Orte. Während die deutſchbürgerlichen Blätter 
je 6 Zloty monatlich koſten, beträgt das Monats⸗ 
abonnement der „Lodzer Volkszeitung“ nur 5 Zloty. 
Wiochentlich koſtet fie frei ins Haus 1,25 Zloty. Trotz 
dieſer Haren Einſtellung und unerſchrockenen Verſech⸗ 
tung der Arbeiterintereſſen, trotz des ſeht bedeutenden 


Unterſchiedes des Bezugspreiſes gibt es aber immet 
noch Arbeiter und Angeſtellte, die der Maer Volks⸗ 


zeitung“ ſernſtehen. Wer aljo noch nicht Leſer unſter 
Zeitung ijt, der verſäume nicht, es fofort zu werden. 


An alle unſre Leſer und Freunde aber ergeht heute 


der Mahnruf: e 


Werbt für Eure Zeitung! E ES 


Leſen und Bildung. | 


Vom Lodger Deutſchen Schul⸗ und Bildungsverein wird 
uns geſchrieben: Der moderne Menſch braucht zur Erlan⸗ 
gung wahrer Bildung mehr als je des Buches, beſondecs der 

eutfche. Doktor Ackerknecht, ein bekannter Führer auf dem 
Gebiete des Bücherweſens, nennt die Deutſchen das „Volk des 
2 7 8 Kein Volk hat ſo viele Ewigkeitswerte, ſo viele 
enkräfte in Bücher gebannt. wie das deutſche, und kein 


dann 
gen ganz einſtellte. Ferner erwies es fid, daß auf zahl: 
reichen Wechſeln die Namen von Perſonen figurterten, die 


Lodzer 


DIE BEZIRKSEXEKUTIVE 


Voll ift fo bereit, fih dem Buche hinzugeben, wie bie Deut- 
ſchen. Wir Lodzer Deutſchen können das von uns nicht ſagen. 


Bei uns wird e e wenig geleſen. Es iſt hier 
he 


nicht am Platze, auf die Urſachen dieſer Erſcheinung einzu⸗ 


gehen. Es wäre aber zu wünſchen, daß das Verſäumte nach⸗ 


geholt würde und die Geſamtheit unſerer Lodzer Deutſchen 
zu einem innigeren Verhältnis zum deutſchen Buche käme. 
Ströme von Segen gehen von den 55 aus und teilen 
jih allen denen mit, die fih in rechter Weiſe ihrer bedienen. 
Sie bringen uns in Lebensgebiete, in die wir ſonſt nie wirk⸗ 


liche Einblicke gewönnen. Bücher als Freunde ſoll man täg⸗ 


lich zur Hand haben. 


In der heutigen Zeit der wirtſchaftlichen Not kann nicht 


immer ein jeder die Bücher kaufen, die er zu feiner Unterhal⸗ 
tung und Weiterentwicklung braucht. Daher ſoll hier auf eine 
Aushilfeinrichtung aufmerkſam gemacht werden. Der deutſche 
Schul⸗ und Bildungsverein in Lodz unterhält in der Petri⸗ 


faner Str. 243, Zimmer 15 (Eingang zu den unteren Räumen 
des Männergeſangvereins), eine öffentliche Bücherei, wo je⸗ 


dermann gegen eine kleine monatliche Leſegebühr gute unter⸗ 
haltende und belehrende Bücher geliehen erhalten kann. Auch 
der Wenigbemittelte braucht daher die Segnungen des Leſens 
nicht entbehren. Hier befindet ſich auch eine öffentliche Leſe⸗ 
halle für Zeitungen und Zeitſchriften, die unentgeltlich jeder⸗ 
mann offen ſieht. Bücherei und Leſehalle find käglich von d 
bis 8 Uhr abends geöffnet. 


Bom Handelsgericht. 


Geſtern erklärte die Handelsabteilung des Lodzer Be ` 


zirksgerichts nachſtehende Firmen für fallit: 
Die Firma Zacharjasz Posnerſon, Weberei in Zgierz, 


auf Verlangen des Moiſche Schaja Bachariew in Lodz, 
Poludniowaſtraße 15. Von den eigenen Wechſeln Posner 


ſons ging der erſte am 11. Auguſt 1929 zu Proteſt und 
ſolgten weitere, bis Posnerſon ſchließlich die Zahlun⸗ 


überhaupt nicht exiſtieren oder von Perſonen, deren Wohn⸗ 


ort unbekannt iſt. Auf anderen Wechſeln waren wiederum 
Die Wechſel mit gefälſchten 


die Unterſchriften gefälſcht. mit 
Unterſchriften, die ſich bisher im Beſitze des Bachariew be⸗ 
finden, lauten auf 12 000 Zloty, doch befinden fiğ noch, 
mehrere ſolcher Wechſel im Umlauf. Das Gericht berück⸗ 


fota bie Eingabe des Bachariew und erklärte bie Firma 
M. Sch. Posnerſon für fallit. Der Inhaber der Firma 


; an , lithographiſche 
Anſtalt und Druckerei in der Petrikauer 111, beantragte 


wurde in Schuldnerhaft genommen. 
Die Firma Stanislaw Miszewſki, 


Falliterklärung, wobei Miszewſti erklärte, daß das Ge: 
ſchäft, das bereits ſeit elf Jahren beſteht, mit Steuern zu 
ſehr belaſtet war, ſo daß er in Zahlungsſchwierigkeiten ge⸗ 
riet. Aus der dem Gericht vorgelegten Bilanz geht hervor, 
daß die Paſſiva der Firma 151 530 Zloty, die Aktiva 
102 780 
Miszewflis ſtatt und erklärte die Firma für fallit. (w) 


Sport. 


Der Schachwettſtreit um die Weltmeiſterſchaſt. 


Amſterdam, 26. Oktober. Aljechin und Bogol⸗ 
jubow ſetzten am Sonnabend im Haag den Schachwettſtrei! 


um die Weltmeiſterſchaft mit der 18. Partie fort. Aljechin, 


der von Anfang an im Nachteil war, gab das Spiel auf, 


und zwar nach 51 Zügen. Stand: Aljechin 10, 5; Bogol- 


jubow 7, 5. 
EN W. K. S.“ neuer Platz. 
Der neue Platz des W. K. S., der ſich hinter dem 
alten befindet, iſt nun umzäunt und wird im nächſten 


Jahre ſchon benutzt werden. 


Städtekampf Lodz Warſchau im Boxen. 

Am 1. Dezember begibt fih die Lodzer Bor-Neprär 
ſentation nach Warſchau, um zum Revanchekampf gegen 
die dortige Auswahlmannſchaft anzutreten. Am 21. März 
d. J. beftegte Lodz die Warſchauer bekanntlich 10:4. 


Schiedsrichterkurſus des Lodzer Boxverbandes. 


Am 28. d. Mis., um 8 Uhr abends, beginnt im Lokal 
des „Zjednoczone“⸗Klubs, Przendzalniana 68, ein zwei⸗ 
monatiger Schiedsrichterkurſus für die Kandidaten des 
Bezirks. Der Kurſus iſt auch für Nichtmitglieder 
des Verbandes zugänglich. Die Kurſe werden von den 

Herren Landeck, Nowak und Milſch geleitet. 


Seweryniak ſtartet in Poſen. 


Unſer beſter Leichtgewichtler Seweryniak ſtartet Heute 


in Poſen, um feine glänzende Form gegen den k. o.⸗Sieger 


Arſti (Warta) zu behaupten. Das letzte Treffen dieſer pro⸗ 


minenten Boxer in Polen endete in Lodz mit dem Siege 
Seweryniaks. i ; 


Zloty betragen. Das Gericht gab dem Antrage 


Rabis-Stinnte. 


Für Sonntag, den 27. Oktober 1929. 


Lodzer Volkszettung — Sonntag, den 27. Oktober Ivo, 


— — 


WK: 


konzert, 16.45 Ausländiſche Volkslieder, 18.10 Unterhal⸗ 
tungskonzert. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
12 Blaskonzert, 14.30 Chorkonzert, 16.30 Konzert, 21.15 


Poſen. (870 të, 344,8 M.) 
13.05 Schallplattenkonzert, 
18.45 Verſchiedenes, 20.30 Konzert, 22.45 Tanzmuſik. 


17.45 Nachmittagskonzert. 


Saxophonkonzert. Ausland. sA 
polen. Hamburg. (766 iz, Wellenlänge 391,6 M.) 5 E 
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; ; mburg. z, Wellenlänge L | pk 
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Aus dem Reiche, 


Ozeanflieger Dite ann verſchollen. 


ię > Drei Jahre Arbeiterverwaltung 


lichen Vorgang zuſah. 


| | 
` A in Alexandrow. : d 
Wl Am 9. b. Mts. lief die dreijährige Kadenz des gegen? | 
X wärtigen Stadtrates ab. Es ift bisher noch nicht bekannt, 
. ob die Aufſichtsbehörden Neuwahlen anordnen werden, 
KI oder ob der Stadtrat bis auf weiteres beſtehen bleibt. 
A Doch fei dem, wie es wolle: der Bürger hat das Recht, zu 
d ragen, was denn im Laufe der drei Jahre zum Wohle der 
ty Stadt und ihrer Bewohner getan murde. Ganz beſondets 
3 intereſſiert dürften die Werktätigen fein, ruhte doch Die 
i Geſchäftsführung der Stadt in den Händen von Arbeiter⸗ 
| bertretern. Daran ändert auch die Tatſache nichts, daß 
a der Bürgermeiſter M. Andrzejak nicht mehr zur P. P. S. 
P gehört. Was erreicht wurde, das geſchah zu einer Zeit, 
1 als die ſozialiſtiſche Einheitsfront im Stadtrat noch nicht 
3 geſprengt war. Und erreicht wurde — gemeſſen an unjerem 
ki beſcheidenen Budget — recht viel. Darüber müßten ſich x 
endlich all die Nörgler und Krakeeler klar werden. Gewiß: ; y e 
WT e 00 geplant wurde, nicht p u i pale Ditemanns Fluzzaug „Goldene Girihi“. 
\ onnte durchgeführt werden. Aber auch die durchgeführten 8 a Ss EEN 
g Arbeiten müſſen u fo beſcheiden fie auf den erſten Blick Im Kreis: Dgeanjlioger dE: 
| anmuten mögen — mit Stolz erfüllen. Es ift durchaus] Flieger Ditemann trat mit völlig ungenügender Ausrüſtung den Flug Neufundlanb—©ngland an. Sein Flugzeug 
À lein Grund vorhanden, unſerer Bewegung ein troftlojes | „Goldene Hirſchluh“ war das kleinſte Flugzeug, mit dem je ein Ozeanflug verſucht wurde. Nun hat ein Dampfer 
Horoſtop für die Zukunft zu ſtellen. Das jei allen Steptir | auf hoher See Wrackſtücke eines Flugzeuges geſichtet, die für die Trümmer der „Goldenen Hirſchkuh“ gehalten 
i lern ein für allemal gefagt. werden. N | 
pr Und nun zur ache ſelbſt. Was geleiſtet wurde f! . N 
Es entſtand für den Preis von fait 40000 Zloty ein EE ` í 
4 ſchmuckes Volksſchulgebäude (den Rohbau hat der vorige | Gejang,. Gedichte, zwei Einakter, ift vorgeſehen. Zum feſteeſtellt werden konnten, wurde bon einem Perſonen⸗ 
Magiſtrat erworben). Nur zum Teil konnte dieje Muz- | Tanz wird ein Lodzer Jazzbandorcheſter aufſpielen.] auto erfaßt und ſo überfahren, daß der Tod nach kurzer 
gabe durch eine Anleihe in Höhe von 15 000 Zloty gedeckt Freunde und Gönner des Jugendbundes find höflichſt ein» |. Zeit eintrat. Der Verunglückte ſteht ungefähr im 21. Le⸗ 
werden, in der Hauptſache geſchah dies im Rahmen der geladen. Eintritt 1 Zloty. , "| bensjahre, Die Polizei war bald zur Stelle, nahm ein 
ordentlichen Einnahmen. Ferner wurde ein großer Teil Radomſk. Schrecklicher Unglücksfall. Auf Protokoll zwecks Feſtſtellung der Schuldfrage auf und pers i 
des Marktplatzes gepflaftert, augenblicklich erhält die] der Sägemühle im Dorje Niedoſpienie, Gemeinde Wielto- | anlaßte bie Meberführung der Leiche nach dem ſtädtiſchen 
A Wierzbinſtaſtraße neues Pflafter, Die Aufwendungen für | yny, ereignete fih geſtern ein jóredriher Unglücksfall. Kranlenhauſe. e 
J dieſen Zweck betrugen: im Jahre 1927/28 — 12 608,06 | Der Befiger einer mechaniſchen Werkſtatt Boleſlaw Pul⸗ Lemberg. Tod eines bekannten Rechts⸗ 
Zloty, im Jahre 1928/29 — 9037,20 Zloty, im laufenden] rolą aus Radomfk, welcher mit einer Reparatur im Süge⸗anwalts. Vorgeſtern ſtarb plöglich im Alter von 66 
pf Budgetjahr dagegen faſt 12000 Zloty. Des weiteren] werk beſchäftigt war, wurde von einem Treibriemen et Jahren Dr. Michael Gref, Präſident der Rechtsanwalts⸗ 
* wurde der Stadtpark bedeutend vergrößert, was auch faßt, der ihn unter eine Säge zog. Der Unglückliche wurde kammer, früher Abegordneter zum öſterreichiſchen Staats⸗ 
i einige Taufenter verſchlang. Für den Ausbau der Bu- von der Säge in mei Teile zerſchnitten und war jofort | rat, ehemaliger Vizevorſigender der polnijhen Gruppe in 
a teang, des Situngsſaales, ferner für Konſervierung der | eine Leiche. Der Verunglückte hinterläßt die Frau und Wien und langjähriger Vorſizender der Volkspartei. 
. kädtiichen Gebäude und für Neuanſchaffungen wurden im einige leine Kinder. (p) - — 
a Laufe der Amtsdauer ae 22 492,85 Zloty veraus⸗ 7% ` er N 
A gabt. Auch das einzige ſtädtiſche Unternehmen, das Clet- chau. Ein Referat für Touriſtik. dem deut chen Go oli d sieben 
4 leizitätswerk, wurde durch den Erwerb einer zweiten and ge E RE iig 5 j 
j yna i eiter.  Gemif i : onder erat für Zort ildet worden. Dief EA | 
, , mit bem Gatt ber | Bajar im Sonje ber, aaa T pab 2%: 
a bn. Alle Berjuche, der Stadt neben Licht auch Kraft zu interminiſteriellen Kommiffion zur Prüfung touriſtiſcher SE findet zum erftenmal in unferer ebang.-futker. Dia- 
A geben, ſchlugen fehl. Bedeutende Ausgaben mußten auch m — | tonijjenanitalt ein Baſar ſtatt, der von der Schweſternſchaft i 
ri bei dem Armenhalls getätigt werden, u. zw. durch Errich⸗ KM De , mit der Frau Oberin an der Spitze veranſtaltet wird. Schon f 
4 tung eines Stalles und Umzäunen. Nicht unerwähnt were SCHE der Umſtand, daß die verſchiedenen kleinen und großen Mr- } 
WA den darf ferner, daß vor allen ſtädtiſchen Objekten Zement⸗ ; beiten zum größten Teil von unſeren Schweſtern angefertigt l 
| platten gelegt wurden. i STOFFE 1 worden find, dürfte den lieben Beſuchern unſeres Baſars 
3 „Das find in großen Umriſſen die Arbeiten, welche ge: | ehr Munchen e e pode bił i 
b le (rada ee tad BD nen der GROSSE AUSWAHL — SEHR MÆSSIGE PREISE | BC 2 fe anten Pa der Hen bin daß Broad d 
A ere finanzielle Leiſtungsfähigleit kennt, wird bie vor⸗ 2 Tel. ja © dazu bellragen werden, daß recht 
f genommenen Arbeiten nach ihrem wahrenWert einfhäpen. G. E. RES TEL, Pełrikaucr 84 21.07 diele Nu SA e en reiſe, der blen Suche 
| Und fich jagen, daß das Gerede von einer schlechten Stadt | dienend, uns mit ihrem Beſuch erfreuen werden und den 
i rum der Roten ein Humbug und ein plumper Ueber⸗ ; „ Bedarf für psl ET SE 2 für 150 
| rumpelungsverſuch iſt. R x ; METE AA ` | prattijche Häuslichkeit hier decken werden. Der Bajar w 
y kak LAN 8 Fra en alle Angelegenheiten erledigen, die mit, der Tour Z Ser Eeer 108 3 Uhr n bis 8 Uhr 
$ e rifti zuſammenhängen. Leiter des Reſerats iſt Dr. abends geöffnet ſein. Geſangliche Darbietungen des Shwe: 
4 Die erſten weiblichen Proſeſſoren "ing, Lon I fterndjores werden den Aufenthalt freundlich und angenehm 
in Polen — Beider Arbeit tödlich verunglückt. geſtalten. 1 
d Im Torweg des Hauſes Zytniaſtraße 20 war der S0jdgrige ; a; Leſeabende. Morgen, Montag, um 8.30 Uhr / 
$ In der vorgeſtrigen Sitzung des Miniſterrats wurden | Arbeiter der Maſchinenfabrik „Reno“, Felix Hendzel, mił | abends, findet im Leſezimmer des Lodzer Deutſchen Shul- 
N folgende Frauen als Hochſchullehrerinnen ernannt: Stell-] bem Verladen von Maſchinen beſchäftigt. Dabei zogen Die | und Bilbingsvereins, Petrifauer Str. 243, ein weiterer lite⸗ | 
vertretender Prof. Dr. Helene Wilman als außerordent⸗ Pferde an und Hendzel wurde von dem vollbelabenen | ratijcher Vorleſeabend ftatt. Thema: Eheleute unter 
licher Profeſſor des Sanftrit und der indiſchen Philologie] Wagen derart ſtark an die Wand gedrückt, daß er einen Ad SH „Jam Vorleſen W GE are 
an der Univerſität Krakau; die Dozentin und ſtellv. Prof. | Schädelbruch erlitt. Der Verunglückte wurde ſofort nach 9 maena: Date Goran SW TA Eye! 
* Ceſarja Baudouin de Courtenay Ehrenkreuz als außer-] dem Krankenhauſe gebracht, wo er bald darauf verſtarb. W A ge EE 4 "ee 
A ordentlicher Profeſſor der Ethnologie und Ethnographie [Er hinterläßt die Frau und drei unmündige Kinder. } $ 
14 za der humaniſtiſchen Fakultät der Batory⸗Univerſität in — Einen Tobſuchtsanfall erlitt der In⸗ DEL. Reise bat 8886 Wort. 
Wilna. Es ſind dies die erſten Ernennungen von Frauen haber eines Juweliergeſchäfts in der Elektoralnaſtraße 6, ' i Asta Ee sg 
als Univerſitätsprofeſſoren in Polen. Außerdem wurde der | der 32jährige Antoni Stanielewicz. Als er mit feiner. Geet wiele e l 
Dozent Alfred Prawinjti zum außerordentlichen Profeffor | Familie beim Mittageſſen ſaß, ſprang er plötzlich auf, er- ię $ $ 
4 an der Veterinäralademie in Lemberg ernannt. griff eine Doppelflinte und begann zu ſchießen, indem er : Die Feuerwehr an die Hausbeſitzer. . | 
; : M N unzuſammenhängende Worte ausſtieß. Angeblich wollte er Angeſichts deſſen, daß die Verwaltung der Lodzer Frei⸗ u 
4 Chojny. In der Ortsgruppe der DSA. | einen Amerikaner erſchießen. Nachbarn und herbeigeholte willigen Feuerwehr die Abrechnung von der Feuerwehrwoche ! 
ý findet am kommenden Sonnabend, um 6.30 Uhr, eine Poliziſten ſtanden ratlos dem Wüterich gegenüber, da er | endgültig machen will werden alle Hausbeſitzer, die noch im j 
4 Mitgliederverſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung | auf jeden ſchoß. Schließlich wurde bie Feuerwehr gerufen, Befige von Sammelliſten find, aufgefordert, dieſe unverzüg⸗ $ 
; ſteht u. a. der Bericht vom Vereinigungsparteitag. An⸗ | die mit einem kalten Waſſerſtrahl gegen den Tobſüchtigen t e SR Kanzlei der ; 
ſſchließend an die Mitgliederverſammlung findet cin Prei- vorging. Dies hatte zur Folge, daß er ſich beruhigte und aa ich SĄ in Valuth 3 doe 47, N 1 n £ 
pPreference⸗Abend ftatt. ſich freiwillig nach einem Krankenhaus bringen ließ. Die der Konſtantonowſla ee |. 2 Abteilung “Napi 10 j 
UE ` Brzeziny. Brände in der N cha. Schießerei und die Feuerwehr hatte eine große Menſchen⸗ | tywitieqo 64, abzuliefern. N ae BE | 
W A zeziny ände in der Nachbarſchaft. Den ne ſchen⸗ kowfkiego 64, abzulief | 
In Dorje Szynczyce, Gemeinde Czarnocin, entſtand auf | menge angelockt, die mit Intereſſe dieſem außergewöhn⸗ 5 
E 


dem Gehöft der Witwe Joſefa Piecherezyk ein Schaden: 
feuer. Trog der energiſchen Rettungsaktion der Feuer- 
wehr aus Czarnocin wurden durch den Brand ſämtliche 
Gebäude des Anweſens eingeäſchert. Der Brandſchaden 
beläuft fih auf annähernd 20000 Zloty. Da Brandſtif⸗ 


Stargard. Unglück 
dem der Frau Albrecht gehörigen Gute Suzemin (Sucu⸗ 
min) verunglückte vorgeſtern abend auf der Jagd der 
Miniſterialdirektor Diltay aus Berlin tödlich. Er hatte 


ESCHER REEL EE EUR ESEL EEE ESTE 
Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens, 


auf der Jagd. Auf 


Frauenſektion der D. S. A. P. Es wird erſucht, zu unſerer 


gewöhnlichen Zuſammenkunft am Mittwoch SACH pünktlich au 


erſcheinen, da am 30. d. M., von 7 bis 8 Uhr abends, die erſt⸗ 
Geſangſtunde ſtattfindet. Die Geſangſtunde wird um 8 Uh! 


ch tung als Urſache des Brandes angenommen wird, hat die ſich ie Nel tej i ei Sturz i ch nbedi ünktli e i 

i e 1 i i h auf die Rehbockpirſche begeben. Bei einem Sturz int abgeſchloſſen, ſo daß unbedingt pünktlich um 7 Uhr begonne 

e? Polizei eine energiſche Unterſuchung eingeleiten (p) Walde entlud ſich das Gewehr und tötete den Sägen auf A ee E E S Der BH = 
AA Pabianice. Bau eines Seminars. Geſtern | der Stelle. 5% 3 E i 

GM bormittag um 10 Uhr fand Hier bie feierliche Gem, Königshütte. Giftmord oder natürlicher Deuiſcher Sozial. Jugendbund Polens. j 
a a zum Bau eines Lehrerſeminars der Macierz | Todesfall. In ihrer Wohnung in Scharley, Mictie- Lodz⸗Nord. Generalverſammlung. Sonntag 

MA fo olna ſtatt. Das Gebäude wird an der Kosciuszko⸗ wicza 4, wurde die Ehefrau Elisabeth Urbanſti tot aufge⸗ den 27. Oktober, um 4 Uhr nachmittags, findet im Jugend⸗ 

Kä Se ul einem ber Macierz Szlolna von der Kommunal- funden. Die Leiche wurde beſchlagnahmt und in das Ge- heim, Rajtera 13, eine Generalverſammlung Datt. Auf der i 

ES: hörde zu dieſem Zweck geſchenkten Platz errichtet. (p) | richt in Tarnowitz überführt. N OT ra Tagesordnung ſtehen unter anderen Punkten auch die Neu⸗ ’ 
Ka Alexandrow. Stiftun gsfeſt des Jugend⸗ — Radfahrer vom Auto tödlich über- wahlen des Vorſtandes, ſowie die Wahl der Delegierten zur ? 


undes. Der Deutſche Sozialiſtiſche Jugendbund Po⸗ 
lens, Ortsgruppe Alexandrow, begeht am SZ E 


um 8 Uhr abends, im Saale des Volkshauſes das drei⸗ 


jährige Stiftungsfeſt. Ein reichhaltiges Programm, wie 


fahren. Vorgeſtern ereignete fih auf der Sobieſkiego⸗ 


ſtraße ein ſchwerer Autounfall, dem leider wieder ein jun⸗ 
ges Menſchenleben zum Opfer fiel. Ein in Arbeitsklei⸗ 


duna befindlicher Radler, deſſen Perſonalien bisher nicht 


D 


Bezirksvorſtandes werden dazu eingeladen. 


Bezirkskonferenz. Die Parteivertreter ſowie Vertreter des 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V. Otto Heike; Herausgeber 
Ludwig Auf: Druck «Prasa», Lodz Vetrikauer 101 ; 


Z CA era eet Cer 
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ſtadt. Viele tauſende Arbeiter 


Dier 


KEE - d 


Von Dr. Siegmund Glücksmann. 

Die Stadt Bielitz hat eine deutſche Mehrheit. Die 
Polen und die Juden bilden die Minderheiten. 

Das Verhältnis der deutſchen Bevölkerung zur pólnie 
ſchen und jüdiſchen drückte ſich bei den letzten, im Jahre 
1925 abgehaltenen Wahlen agen aus: die 
„Deutſche Wahlgemeinſchaft“ eroberte von den 36 Ge⸗ 
meinderatsmandaten 17, die „Polniſche Wahlgemeinſchäft“ 
5, die „Jüdiſche Wahlgemeinſchaft“ 6. N 

Die reſtlichen 8 Mandate eroberte die „Soz. Wahl⸗ 
gemeinſchaft“. 

Die Stadt Bielitz iſt eine ausgeſprochene Induſtrie⸗ 
ſind hier tagtäglich be⸗ 
ſchäftigt, verdienen hier ihr Brot, führen hier ihren Ge- 

werkſchaftskampf. Sie wohnen jedoch in den weit um⸗ 
liegenden Landgemeinden, zu denen fte teils zu Fuß, teils 
d der Elettriſchen Bahn, teils mit der Eiſenbahn gez 
angen. 

Nur ein Bruchteil dieſer Arbeiterſchaft, die hier arbei⸗ 
tet, wohnt in der Stadt. So war auch die Politik der Un⸗ 
ternehmer, ſo der früheren, dem Privilegienwahlrecht ihre 
Mandate verdankenden Stadtväter, daß fie die Arbeiter⸗ 
ſchaft fern von der Stadt hielten, damit ja ungehindert 
ihre Wirtſchaft in der Gemeinde fortjegen können. 

Dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß wir So⸗ 
zialiſten in dieſer Inouſtrieſtadt faum ein Viertel der Mans 
date zu erobern vermocht haben. Aber auch dieſe konnten 
wir nur dank unſerer ſtraffen Organiſation, Disziplin und 
dank unſerem programmatiſchen Kampfe erobern. 

Gegen uns kämpfen drei „Nationale Wahlgemein⸗ 
ſchaften“ an, dazu jede über ungeheure a a Mittel, 
über eine Tagespreſſe, und bie Polen noch über den Ver⸗ 
waltungsapparat verfügen. 

Trotzdem haben wir ſowohl im Jahre 1922 wie auch 
im Jahre 1925 8 Manbate erobert und die Stimmenzahl 
noch erhöht. 4 i 

Jeden Wahlkampf beginnen wir mit einem Aufruf, 
der unſer Programm enthält. Daraufhin ſetzt die Wahl 
kampagne mit Versammlungen und Häuſeragitation ein. 

Unſer Wahlprogramm iſt klar. Ein ſozialiſiſches 
Wahlprogramm, gejtügt auf dem Klaſſenkampfe. Wir 


machen auch während des Wahllampfes beine Konzeſſionen 
nach Rechts. 


Unſere Hauptforderungen ſind: 

I) Ein Steuerſyſtem, das die indirekten Steuern ab: 
baut und vorwiegend auf direkten Steuern aufgebaut iſt. 

2) Fortwährender Ausbau der e rſorge. 

3) Die gemeinnützigen Kommunalunternehmen mitj- 
ſen eng wirtſchaften, und ſofern ſte Reingewinne 

ausweiſen, müſſen dieſe d Ausbau dieſer Kommunals 
anſtalten oder zur Verbilligung des Konſums feiner Er- 
deugniſſe verwendet werden. * 

4. Der Bau von billigen Kleinwohnungen muß einen 
integralen Bestandteil der offiziellen Kommunalpolitik 
bilden und die hierzu erforderlichen Finanzen müſſen im 
ordentlichen Budget — durch Beſteuerung des Mietzins⸗ 
einkommens ohne Abwälzung auf die Mieter — die Be⸗ 


dvechnung finden. 


5) Die Bejejtigung und der Ausbau der Autonomie, 
insbeſondere der Stadt Bielitz. y ; 
In Bielitz aber, wo die nationalen Gegenſätze ſehr 
perſchärft ſind, war unſer Hauptaugenmerk darauf gerichtet, 
leben Verſuch, die Kommunalpolitik ins nationaliſtiſche Ge- 


„A. S. Der Unſichlbare “ 


(67. Fortſetzung) 


„Das tat er, Selim teilte Mr. Severn mit, daß die 
Frau geſtorben ſei. Severn heiratete infolgedeſſen wieder 
und hakte, ſoviel ich weiß, Kinder. Selim hatte nun die Bes 
weiſe für ſeine Bigamie und für die Illegitimität ſeiner Kin⸗ 

er in der Hand, wodurch er große Summen von ihm ers 
preßte. Der Kontrakt, den Sie fanden, war ein Schwindel. 
Selim hat meinem Freund keinen Pfennig gezahlt, er hat nur 
eine alte Schuld von ihm getilgt. Das iſt ja auch in der 
Ausſage von Mrs. Grafton: onſor angedeutet. Er hat ihm 
dafür aber eine furchtbare Laſt auferlegt und im Lauf ber 
Jahre fand ſeine Habgier immer neue Methoden, ihn zu 
qudlen, Sie jehen; Doktor, daß ich offen zu Ihnen bin. ) 
wußte mehr über Severn, als ich Ihnen damals mitteilte. 
„daran habe ich nie gezweifelt“, ſagte Andy lächelnd. 
„Und Sie, Miß Nelſon, ſind nun auch eine große Sorge 
losgeworden. Aber Sie haben auch etwas gefunden.“ 

i Er ihaute auf Andy und von Ce wieder auf Stella. 

„Es wird fich alles erfüllen, wie ich hoffe.“ r 
Bald darauf verabſchiedeten fie ſich von ihm. 
Andy ſchlief den ganzen Nachmittag, und ſobald es dunkel 
wurde, begab er ſich auf ſeinen Wach 
t ging ohne 

t et Stella 

en Raſen kommen. Sie trug etwas in der Hand. Er 

pg ſich zurück, aber fie kam direkt auf das Haus zu und 
löpfte zu ſeinem größten Erſtaunen an. 


über 


mimalwahlen in Bielitz 


tpoſten in das lange, 
Leere Arbeitszimmer Mr. Merrivans. Die Na 
E Sach vorüber. Kurz nach Tagesanbru 


habe dir etwas Kaffee und ein paar Brötchen ge⸗ 


TR ) 
örat Andy. Du Armer, du mußt doch entſetzlich müde fein.” 
„Woher wußteft du denn, daß ich hier war?“ 

„Das vermutete ich. Als du gejtern abend nicht kamſt, 
wußte ich ganz genau, daß du wieder Geiſterdienſt halteſt.“ 
lch Yen E Mädchen! Ich hatte es bir doch abſicht⸗ 

nicht geſagt. 

„Haft, du nicht wieder den ſchlimmſten Verdacht ge abt, 
als du mich ſo früh am Morgen bierherkommen d 


Sie zog ihn am Ohrläppchen. 


Lodzer Volls zeitung 


leiſe zu leiten, zu hintertreiben, ſonſt würde die ganze Tä⸗ 
tigkeit des Gemeinderates gelähmt werden. 

Dies iſt uns in den meiſten Fällen gelungen, was 
unſeren Einfluß im Gemeinderate weit über die Stärke 
unſeres Klubs vergrößerte und feſtigte. d 

Die „nationalen Wahlgemeinſchaften“ der Deutſchen 
und Polen find ſelbſtredend diamentral verſchieden. Wäh⸗ 
rend die erſteren „die Erhaltung des deutſchen Charakters 
der Stadt“ anſtreben, behaupten die anderen, „die Wirte 
in der Stadt zu ſein, weil ſie es im Staate ſind“. Gegen⸗ 
ſätze, die unüberbrückbar ſcheinen. Ze 

Faktiſch haben ſich im Laufe dieſer Kadenz dieje „na⸗ 
tionalen Wahlgemeinſchaften“ ſehr gut verſtändigt. 

Plötzlich ſind 12 deutſche Beamte abgebaut worden, 
was eine Mehrbelaſtung des Stadthaushaltes mit Pen⸗ 
ſionen in Höhe von 80 000 Zloty bedeutet. Noch während 
der Funktionsdauer zweier deutſcher Magiſtratsdirektoren 
wurde ein dritter, ein geweſener Polizeidirektor, ein Pole, 
angeſtellt, ohne daß irgend ein ſachlicher Bedarf beſtanden 
hätte. In der Erteilung von Subventionen erwies ſich die 
deutſche Mehrheit den Polen gegenüber ſehr ſpendabel. 
Der kleinſte Klub im Gemeinderate, der polniſche, der kaum 
5 Mitglieder zählt, erhielt mit den Stimmen der Deutſch⸗ 
Bürgerlichen die Vizebürgermeiſterſtelle. 
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Dies alles geſchah deutſch⸗bürgerlicherſeits, da fie ihre 
Bürgermeiſter erhalten wollten. Dies alles belaſtete aber 
das Budget mit großen Laſten und führte letzten Endes 
dazu, daß beiderſeits die „nationalen Belange“ ins Ver⸗ 
geilen geraten find — und das Budget mit Stimmen dieſer 
beiden Klubs und der „jüdiſchen Wahlgemeinſchaft“ ange⸗ 
nommen wurde. 

Dieſe Politik des „Handels auf Koſten des Stadthaus- 
haltes“ haben wir mit aller Rückſichtsloſigkeit bekämpft, 
um jo mehr, als jie gar nicht imſtande war, den „nativna⸗ 
len Burgfrieden“ zu erhalten, wie dies häufig, insbeſondere 
in der „Kinofrage“ (die Filmung der deutſchen Aufſchrif⸗ 
ten wurde verboten) zum Ausdruck kam. 

Insbeſondere bekämpften wir den Abbau der deutſchen 
Beamtenſchaft. Wenn es in unſerer Gegend nicht zu ſol⸗ 
chen nationaliſtiſchen Szenen kam, wie in anderen Stödten 
Schleſiens, jo deswegen, weil hier die Arbeiterſchaft: deut- 
ſche und polniſche, eine geſchloſſene Front bildet, an wel⸗ 
cher jeder nationaliſtiſche „Sturm“ zerſchellen muß. 

Dieſer unſerer Funktion in Verbindung mit unjeret 
ganzen Kommunaltätigkeit wird es zu verdanken ſein, daß 
wir bei dieſen Wahlen in Stadt und Land Erfolge er⸗ 
zielen werden. ' 


Fortbildungsnotwendigleit und ⸗möglichleit 
für den deutſchen Volksschullehrer in Polen. 


Wenn je, ſo bedeutet in der ſo ungemein bewegten 
Gegenwart ein Stillſtand den Rückgang. Denn auf allen 
Gebieten des geiſtigen Lebens werden von Tag zu Tag 
neue Ergebniſſe in ernſter Forſcherarbeit gewonnen. Und 
immer neue Probleme werden ze, und pur Diskuſ⸗ 
ſion geſtellt. Was geſtern noch als unumſtößliche Wahr⸗ 
heit verkündet wurde, iſt heute ſchon eine überwundene An⸗ 
ſchauung und ein erkannter Irrtum. Und darum iſt eine 
intenſive und zielbewußte Fortbildung allgemeiner und bes 
ruflicher Art ein Gebot, ein kategoriſcher Imperativ für 
jeden Gebildeten. Wer nicht der Lächerlichkeit anheim⸗ 
fallen will und dem Zopf, der muß ohne Unterbrechung an 
der Vertiefung ſeiner Bildung arbeiten und an der Berei⸗ 
cherung ſeines Wiſſens. Nur jo wird er ein Verſtändnis 

ben 2 unſere Zeit mit all ihrer Größe und ihren 
ängeln. j 
ieje Ausführungen gelten für jeden geiſtig Tätigen. 
Nun gibt es aber Berufe, die an ihre Jünger beſonders 
ſtrenge Forderungen ſtellen. Und zu dieſen Berufen gehört 
unbedingt in erſter Linie der Met! des Lehrers, des Gr 
jj Keinem vernünftigen Menſchen würde es ein- 
fa en, die Notwendiglelt einer fteben Fort⸗ und Ausbildung 
R den Le kane zu Geer 1 e HE 
wäre es und glide einer gren n Leichtfertigkeit, wenn 
ein Lehrer bicie feine tal der Weiterbildung als eine 
minder bedeutende Angelege⸗heit betrachten wollte. 

Wie HE es nun um die Möglichkeit der Vertiefung des 
allgemeinen und beruflichen Wiſſens des Volksſchullehrers, 
insbeſondere aber des deutſchen, bei uns in Polen beſtellt? 
Um es lurz zu machen: Der vorwärtsſtrebende Lehver ſieht 
jid hier jait unlösbaren Shwierigkeiten nüber. Der 
Gründe ſind viele. Einmal: die unzureichenden Gehälter. 
Dieſe find fo knapp bemeſſen, daß fie nur eine beicheidene 
Lebensführung geſtatten. Das Anſchaffen von Büchern, 


„Du haft doch nichts gefehen 


und gehört?“ ; 

„Nichts.“ 

0 19 f keni den düſteren Gang entlang und ſchüttelte 
n OI 

„Ich mochte kein Detektiv fein. Andy, fürchteſt du dich 
nicht manchmal?“ s 

„O ja, oft. Wenn ich zum Beiſpiel daran dente, wie ich 
es fertig bringen ſoll, dir ein Heim zu bereiten, das gut 
genug für dich iſt —“ , 

„Bir wollen ein wenig darüber plaudern”, jagte fie und 
fie jaken dort zuſammen in dem Raum, in dem es ſpukte, 
bis die Sonne durch die Fenſter ſchien. Sie ſprachen von 
Häuſern und Wohnungen und von den hohen Koſten, die man 
für eine Einrichtung zahlen mußte. 

Es war Andy nichts von der ſchlafloſen Nacht angufehen, 
als er um elf Uhr im Metropolitan⸗Hotel ſtand. Er hatte 
noch mehrere Punkte aufzuklären. i 

ik Crafton⸗Bonſor ift abgereiſt“, ſagte der Emp⸗ 

ngschef. l à 
RE fragte Andy erjtaunt. „Wann hat fie denn 
benn das Hotel verlafen?“ ëch, Je 
| „Gejtern nachmittag, mein Herr. Sie und Profeſſor 
Bellingham reiſten zuſammen ab.“ 

„Hat ſie auch das Gepäck ſchon mitgenommen?“ 

„Es iſt alles fort, mein Herr.“ 

„Wiſſen Sie, wohin ſie gereiſt iſt?“ 

„Ich habe nicht die geringſte Ahnung — fie ſagte, fie 
würde S, einige paar 9 195 ee 1 wy 

Das war eine Ueberraſchung für Andy. 

Er ES gut Caſtle Street Nr. 73, um Scottie vielleich 
5 5 A inden, aber er traf nur den etwas verwirrten Mr. 

artin. „ 0 ar 
„Nein, Doktor Macleod, Scottie war nicht hier. Er ift 
ſeit drei Tagen nicht gekommen.“ 5 S 

„Hat er Ihnen denn keine zasnac gegeben, wie 
Sie dieje Diebesherberge bewirtſchaften folen? 

„Nein, mein Herr.“ Big Martin ſagte das aber in 
einem fo ſelbſtzufriedenen Ton, daß Andy ſofort wußte, er 


ft?“ | log. Es batte aber keinen Zweck, ihn weiter auszufragen. 


er drehte den Schalter noch nicht um, er wartete noch. 


der Beſuch von e oder Konzerten kann 
nur au Koſten der Ernährung undfleibung vorgenommen 
werden. Und dann: wo ſoll er ſich weiterbilden? Be⸗ 
ſtehen irgendwelche Inſtitutionen, die ihm die Erweiterung 


ſeines geiſtigen Geſichtskreiſes ermöglichten? Nun, es 


beſtehen in einigen n Städten (in Lodz nicht!) ſog. 
Höhere Staatliche Lehverkurſe. KT Aber bie Teil 
nehmerzahl ift jo niedrig gehalten (3. B. in der humaniſt. 
Abteilung waren für die Lodzer Woſewodſchaft etwas über 
10 Plätze beſtimmt, daß nur ein sei 

Bruchteil der Lernfreudigen Aufnahme 
da der Kurſus ein Jahr dauert, alſo ein längerer Urlaub 
notwendig iſt. Und daß ein deutſcher Lehrer überhaupt 


keine Ausſichten hat, an forhen Kurſen teilnehmen zu kön ⸗ 


nen, dürfte nicht ſchwer zu erraten ſein. 
Gerade aber der deutſche 


zurückſtehen. 


E e s doch We Kennt⸗ 
nis ſeiner Mutterſprache nicht gleichgültig gegenüberſtehen 
er muß in das Weſen ſeines ; 27 55 
ſtrebt ſein. Wir Eben eine doppelte Aufgabe. Wie ſoll 
er dieſe löſen?! Eins ift fider: ohne Hilfe der deutſchen 


Geſellſchaft gelingt ihm das nimmer. Hier hat das Deutſch⸗ 
ende zu erfüllen. den wir aras 


tumt eine große 
denken, daß es in Lodz eine größere Lakademiſch ge- 
bildeter deutſcher Lehrer gibt, fo dürfte die FA hih keit, 
wohl zu löſen fein. Was die deutſchen t 


jie verſchiedene Kurſe und CAE für bie deutſchen 
Lehrer einführten, das muß wohl auch heute möglich 1155 
Nur der gute Wille iſt dazu erforderlich. Und wo ein Wille 
ift, ift auch ein Weg. Ji. Cholb in Al. 


Don. dere wach Beverley Gren mä und legie Li 
en. 
Um neun Uhr abends ging er wieder in Merrivans 
Haus. Während des Tages hatte Johnſton einen bequemen 
sd in das Arbeitszimmer gebracht. Er war fo weich, 
daß Andy ſchon mehrere Male eingeſchlafen war. 

„Das hat keinen Zweck“, ſagte er ſchließlich zu ed ſelbſt 

lie 


und ging zu dem vorderen Fe öffnete es und di 
frische Steg veinftrömen. ` TS Foy 

Die Uhr auf dem Kirchturm in Beverley fi eins 
aber es war noch nichts von dem nächtlichen Beſucher zu 


ſehen. t 

Er hatte den Riegel von dem hinteren Fenſter zurück⸗ 
gezogen. Er war ſicher, daß der Fremde auf dieſem Wege 
d pat gekommen war, als Johnſton ihn am Fenſter ge 

n hatte. | 5 
Andy wartete. Jetzt ug es zwei Uhr. Er ſaß wieder 
in dem Lehnſeſſel und ſein SCH war auf die Gruft Bie 
Er träumte von Stella und von Mrs. Crafton⸗Bonſor. 

Aber dann hörte er plötzlich ein Geräuſch und war ſofort 
ganz wach. Er AAS nach dem hinteren Fenſter und fah, 
wie ſich eine dunkle Geſtalt von dem ſchwachen Licht abhob. 
Die elektriſche Leitung war auf ſeine Bitte hin wieder in 
Ordnung gebracht worden und er ſchlich fid leiſe zu dem 

lter. Der Mann draußen öffnete langſam das Fenſter 
und gleich darauf hörte Andy Schritte auf dem Boden. Aber 
lich „hebe dich und , 55 

„i e dich und tritt mir entgegen, Abraham! Seli 
du NE Hund!“ oa? | ) OS 

ie Stimme klang unheimlich hohl in dem leeren Raum. 

e g | heimlich hoh n Raum 
Andy drehte das Licht an. 

Ein Mann in einem gelben Schlafrock ſtand, den Rücken 
dem offenen Fenſter zugekehrt, im Zimmer. In ſeiner aus⸗ 
geſtreckten Hand hielt er eine lange Piſtole, die er gegen einen 
unſichtbaren Feind gerichtet hatte. i 

Es war Salter! Boyd Salter! 


Andy verging der Atem. Dann war es alſo Boyd Sak 


ter, dieſer kühle, gewandte Mann, der ihn ſolange und 1» ne 
ſchickt getäuſcht und der ſeine Rolle fo ſicher gespielt Fo ab 
l ; adortlekuma su, , 


windend teiner 
nbet, um fo mehr, 


Lehrer muß ſich weiter 
bilden, will er hinter ſeinem polniſchen Kollegen nimmer 
Der deutſche Lehrer muß im Polniſchen 
und auch in der allgemeinen Bildung dasſelbe leiſten wie 


ollstums einzudringen bez 


behör⸗ 
den zu veranſtalten den Mut hatten und auch die Zeit, als 


H 


e Ee 
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Vor fünftauſend Jahren. 


Kapitalismus in vorgeſchichtlicher Zeit? 


Der Alte faj, eng in ſeine Wolfspelze gehüllt, auf‘ der 
höchſten Stelle des Hügels, der den Reichtum und das An⸗ 
ſehen ſeiner Sippe begründet hatte. Der Lärm, der ſonſt 
die Arbeiter des Bergwerks von früh bis ſpät am Abend 
mit Klopfen, Brechen, Schaufeln vollführten, war ver⸗ 
ſtummt. Es ſchien ihm, als ob dieſe ungewohnte, unwirk⸗ 
liche Stille wie ein letztes Atemholen wäre vor dem Ende, 
vor dem großen Nichts. Er ſchaute über die ſanftgeſchwun⸗ 
genen, urwaldbedeckten Höhenrücken hin in die klare, kühle 
Herbitluft und fand keine Antwort auf das neuartige Ge- 
ſchehen ringsum, auf die unerhörte Veränderung, die ſich 
unaufhaltſam vorbereitete. Warum dies alles nur? War 
er ſelbſt ſchuld daran? Hatte er irgendetwas verabſäumt? 
Sollte ſeinetwegen ein ganzes Geſchlecht von einem uner⸗ 


unerſchöpfliches Bergwerk, das immer neue Reichtümer 
hergab. Ja, er war ſehr glücklich geweſen. Er hatte ſich 
den Bauch mit allerlei Schmackhaftem gefüllt und unzählige 
Töpfe des ſüßen, berauſchenden Honiggetränks geleert. 
Immerhin: die Zähne! Schon ſeinem Vater und Groß⸗ 
vater waren die Zähne faul geworden. Sie waren abge⸗ 
bröckelt, lange bevor man dieſe im übrigen kraftſtrotzenden 
Männer in einem verlaſſenen Stollen des eigenen Berge 
werks beſtattet hatte. Auch er fühlte nur noch ein paar 
Stummel im Munde. War das ein Wink des Schickſals, 
eine Warnung, ſich nicht allzu ſehr der Schlemmerei hin⸗ 
zugeben und ſelbſtzufrieden auf ererbtem Beſitz hinzudäm⸗ 
mern? Irgendetwas war jedenfalls nicht in Ordnung. 
Nur wenige Männer waren von ihrer Händlerreiſe zurück⸗ 


fremden Laute war nur zu leicht verſtändlich. Er zog die 


langgeſtreckte, blitzende Waffe mit rundem Schwung aus 
dem Riemen und hielt fie mit einem Aufſchrei gerade vor 
ſich hin. Der Siegesſchrei eines neuen Zeitalters war in 
ſeiner hellen Stimme, die dem Alten das neue, fremde 


Material, die Bronze, ankündigte. 


Auf der Antonshöhe in der Nähe von Mauer bei 
Wien wird gegenwärtig das Feuerſteinbergwerk aus der 
jüngeren Steinzeit freigelegt. Unter der Oberleitung des 
Direktors der Anthropologiſchen Abteilung des Wiener 
Naturhiſtoriſchen Muſeums, Profeſſor Dr. Bayer, werden 
Bergwerksgeräte, Fackelreſte, Tauſende von Abſchlagſtücken 
KE Die weitere Aufſchließung eines Steinbruchs 
hat zu einer Entdeckung geführt, die geeignet iſt, in den 
Kreiſen der Fachwiſſenſchaft, aber auch bei allen Menſchen, 
die für die Geſchichte der Vorzeit Intereſſe haben, das 
größte Aufſehen zu erregen. 

Der für die Menſchen vor fünftauſend Jahren unent⸗ 
behrliche Feuerſtein iſt bisher nur in England, Belgien, 
Frankreich, Schweden, Portugal und Sizilien gefunden 


EEN 


d o 


forſchlichen Schickſal beſtraft, vernichtet werden? Die Bu- gelehrt. Sie hatten die alte Kundſchaft nicht mehr ange) morden. In Mauer bei Wien ift aljo das einzige Vorkom⸗ 0 
kunft war dunkel, unheimlich, wie der lange Winter, der troffen. Alle Welt war auf der Wanderung. Das Tauſch-⸗ | men in Mitteleuropa. Wir ſtehen demnach vor einem der e 
wieder einmal bevorſtand. Er ſuchte mühſam in der Ber: | gefchäft ging nicht mehr. Was ging da vor? wichtigſten Handelsmittelpunkte jener vorgefhichtfihen F b 
gangenheit, in der Erinnerung. Rätſelhaft rauſchten bie ; 1 1 Zeitſpanne. Wahrſcheinlich wanderte das wertvolle Tauſch⸗ i b 
ächti d 5 Es raſchelte im Unterhol b vor ihm ſtand ein | $ Ip; ) ; i b 
mächtigen Eichen und Rotſöhren. ander reg Se E 5 decke: Ge material auf der alten Bernſteinſtraße nach Norden und ) 
z 1 3 ) : 5 eJ 4 y zent M + We K Sido 0 DIY: 4 a fein? N 
Seit Menſchengedenken wohnten fie hier, am Rande dunkel Schwarze Augen und eine Habichtnaſe ſtachen aus . und Alona ber 0 zd 1 7 ie, / | 
der großen Ebene, doch verborgen, geſchützt vor Uebers dem kühl gejhnittenen, wetterharten Geſicht. Er hielt die 1 eee wird Eich Te RS 
Glen, in den ſchmalen, umvegſamen Seitentälern. Ein verſchreckte, zitternde Enkelin des Alten, deren reicher de ee 5 den Bedürf⸗ n 
hne hatte die Stelle entdeckt, den Eingang zu der Geſtein⸗ Bernſteinſchmuck raſſelte, mit Beſitzergriff am Handgelenk.“ aisle ann. Neis een Vë ekreich. Di id adhafter f ft 
aber, die das koſtbare Material Bot, das, wanderte man AS CWA AO gen ter ihrer Zeit gemeſſen, ſchwerreich. Die ſchadhaften 8 
auch noch fo weit, nirgends zu finden war; der Stein, Aber der Greis überſah die furchtgobletende Erſchei⸗ Zähne der an Ort und Stelle aufgefundenen Slelette — d 
der Feuerfunken atmete, wenn man ihn ſchlug; [nung. Er ſtarrte auf den Ledergürtel des Siegers. „Was eine Erſcheinung, die durchaus vereinzelt ift — erzählen | 9 
dor Stein mit dem muſcheligen Bruch und den ſcharfen iſt das?“ ſtammelte er. Der andere lachte. Der Sinn der [von üppigem Leben. E i 
Rändern, der wie kein anderer zu Waffen und Werkzeugen reren » 
pi SE, ay MEER, reg led Je d 
dicher Stein den Seinen gebracht. Eine lange Geſchlech⸗ j i 5 o 
Ge hatte es fih im ES des Feuerſteinbergwerles wei Minuten nach dem tenia in Brüel. + i 
gut und prächtig gehen laffen. Sie hatten ſich vermehrt, Teer — 19 > 
Kinder über Kinder erzeugt, eine blaßhäutige, lichtäugige zë 3 | D 
Menge. Sie hatten die Gegend weitum beſiedelt und wa⸗ A . 
nen. ganz anders vom Glück begünſtigt als das armſelige H b 
Jägervolk in den entlegenen Tälern, das kaum ein oder e 
zwei Kinder ernähren konnte. | ` 


Mit ſtarken Hirſchgeweihen brachen ſie die Platten, 
mit großen Hämmern aus Serpentin, Schlegeln aus Quarz 
bearbeiteten ſie die rohen Steinmengen. Die umwohnen⸗ 
den Angehörigen der Sippe beſorgten während des Winters 
in ihren AA die Feinarbeit: Me jchliffen die 
Feuerſteinſtücke zu. Sie ſtellten ſpitze Dolche, ſcharfe 
Meſſer, Pfeilſpitzen, Sägen, prächtige Aexte und beſonders 
Schaber her, um die Wilddecken von anhaftenden Fleiſch⸗ 
faſern zu reinigen. Sobald die Schneeſchmelze einſetzte, 


wanderten ſie den Strom aufwärts, auf den Waldpfaden 


jenſeits des großen Fluſſes nordwärts umd in die wärmeren 
nden des höchſten Sonnenſtandes. Sie brachten reich⸗ 
ſchwaren heim: rieſenhafte Bärenfelle, koſtbare 
Stücke des een mee Steines, den die Frauen 


a A Zen ngefäße und vor allem Lebensmittel: 4 ża — Ze 
große gen feinften Bienenhonigs, Salz, das ein an⸗ | 


derer berühmter Häuptling tief drinnen in den Bergen, bei 
ſeiner Pfahlbauſiedlung, an einem dunklen, von Gletſcher⸗ 
waſſer erfüllten See aus dem Erdinnern powoda jen 
ließ. Weithin waren feine Leute gewanderk. Was Wert 
beſaß für Auge und Mund, hatten ſie herbeigebracht. 

Es war ein herrliches Leben geweſen. Er hatte ge- 
herrſcht und beſeſſen: Frauen, Ueberfluß an Eßbarem, ein 


Aus der Philharmonie. 


Es iſt nicht alles Gold, was glänzt, ſagt ein altes Sprich⸗ 
wort. Haftet auch vielen dieſer sprichwörter oft etwas Wider⸗ 
ſinniges an, ſo muß von dieſem geſagt werden, daß es die 
Wahrheit ſpricht. 

Es ſei mir verziehen, wenn ich, verlockt durch obiges 
Sprichwort, verſuche, ein ähnliches zu formen, das mir am 
Donnerstag abend in der Philharmonie geſchenkt wurde und 
deſſen Wahrheit ich eben auch dort erfahren habe. ; 

„Es ift nicht immer ein Meiſterkonzert, was jo ge: 
nannt wird.“ F s 

Schade, daß man die bisher ſchöne Reihe der Meiſter⸗ 
konzerte durch ein ſolches, wie das am Donnerstag, unter⸗ 
brochen hat. Wenn man entweder noch nicht oder aber nicht 
mehr dr der Höhe ift, die eine ſolche Konzertbenennung vor⸗ 
ausſetzt, dann kann man ganz einfach dieſem Wort die darauf 
erwartete Tat nicht folgen laſſen. (Dieſes zur Entſchuldigung 
der Künſtler.) Irene Dubiſka und Stanislaw Gruszezynfki 
ſind uns übrigens ſchon bekannt. j 

Die erſtere, eine anmutige und ſympathiſche Erſcheinung, 
ſpielte zur Eröffnung des Abends das Violinkonzert Dedi 
von Paganini. Die erforderliche Technik wird von ihr jedoch 
nicht ſo weit beherrſcht, um dem muſikaliſchen Inhalt gerecht 
werden zu können. So war ihr Spiel eben auch lechnisch nicht 
einwandfrei. Doch Irene Dubijfa verfügt über eine erſtaun⸗ 


lich große Doſis Mut und Zuverſicht und ſpielte ſich tapfer 


bis zum Ende durch. Dabei handhabte ſie oft den Bogen auf 
eine energiſche abſchießende Art, die Sieg über Schwierig⸗ 
keiten zu frohem Ausdruck brachten. Außerdem wurde man 
überzeugt, daß das Erlernen dieſer Kompoſition eine tüchtige 
Arbeit war, die Anerkennung forderte. Auf jeden Fall wurde 
ihr Mut bewundert. l 
Die zweite Konzertnummer war eine Arie aus Wagners 
„Walküre“. Es iſt erſtaunlich, wie verſchieden doch ein und 
dasſelbe Lied gefungen werden kann. Was St. Gruszezynſki 
daraus machte, hätte jogar Wagner verblüfft. Beſſer gelang 


Kronprinz Umberto von Italien legt nach 
dem Attentat den Kranz am Grabe des 
Unbekannten Soldaten nieder, 


Polizeibeamten ſchaſſen den verhafteten italie⸗ 
niſchen Attentäter auf die Wache. 


Obwohl ſich nach dem mißglückten Attentat auf den Kronprinz Umberto, von Italien aller Teilnehmer eine große 
Erregung bemächtigt hatte, wurden die Feierlichleiten am Grabe des Unbekannten Soldaten zu Ende geführt. Der 
Attentäter war von der Menge ſofort ergriffen worden und konnte der Polizei übergeben werden. 


— —— 9 éi 


ſo viel ſeine Schuld, wie die ſeiner Stimmſchulung. Es macht 
ſich auch ein Mangel an Verſtändnis für das Geſungene be⸗ 
merkbar. Man merkt, ein Anlauf dazu wurde unternommen, 
aber nicht zum Ende geführt. = 
Irena Dubijta ſpielte gern und liebenswürdig und mit 
ſchon genanntem, bewunderungswürdigem Mut ein Rondo 
von Mozart. Dieſes gelang ihr ſchon beſſer. Doch wiederum 
war es die rechte Hand, die zu ſchwer und energiſch den Bogen 
führte und das ganze zu ſchwer machte. (In tiefen Lagen, 
bei breiten und getragenen Stellen, bringt fie einen fehe ſchö⸗ 
nen Ton heraus.) Bedeutend beffer waren die ſlawiſchen 
Melodien von Dvorak⸗Kreisler. Hier konnte man feſtſtellen, 
daß das Techniſche der Künſtlerin geläufiger und ſomit das 
Inhaltliche beſſer in ihrem Spiel zum Ausdruck kam. Sehr 


ſchöne Momente wieſen die rumäniſchen Tänze von Bartok⸗ 


Schekelly auf. - , 
St. Gruszezynſki fang zum Abſchluß des Abends „Spie⸗ 
waj mi“ von Curtis mit beſſerem Ausdruck und ausgeglichener 
Stimme, ſowie „Przecudne oczy. zoneczki mej” von Erwin 
mit ſehr viel Gefühl. rer Gs 
„Sunny boy“ hätte uns erſpart bleiben können. 


Dieſes der Inhalt des ſiebenten Meiſterlonzertes. g⸗es. 


Heinrich Zöllners Tonſchöpfung „Columbus“, welche be⸗ 
kanntlich der Männergeſangverein „Concordia“ in Lodz zur 
Aufführung bringen wird, hat eine entſprechende Beſetzung 
der Titelpartie gefunden. Herr Dr. med. E. Schicht hat jid) 
bereit erklärt, den „Columbus“ zu ſingen. — Es gibt wohl 
wenige Anhänger der Sangeskunſt hier, die Dr. Schichts 
wohltönenden Bariton nicht ſchon und gern gehört haben. 
Seine von außergewöhnlicher Begabung zeugende Vortrags- 
weiſe fand ſtets Anerkennung. In guter Erinnerung find 
ſeine Leiſtungen bei Aufführung des Oratoriums von Schu⸗ 
mann „Das Paradies und die Peri“ geblieben, ferner ſeine 
Solopartie im „100. Pſalm“ von G. Teſchner, anläßlich der 
Weihe der St. Matthäi⸗Kirche, und feine: Beiträge zur Schu⸗ 


bertfeier. — Wir behalten uns vor, auf die Perſon des dritten 


Soliſten nächſtens zurückzukommen. 


Jazz⸗Lieder 


Dietel, Petrikauer 157, 


EA 


mit einem agy gert auf zwei Flügel auf, in welchem 
beide Pirtuoſen ein Programm ausführen, welches neben der 
lieſernſten Muſik Bachs die letzten Tanzſchlager, Tänze und 
von nur hohem künſtſeriſchen Wert umfaßt. 
Der am meiſten attraktionelle Teil des Programms 
die heute berühmte „Rhapſodie Blues“ des amerilaniſchen 
Jazz⸗Klaſſilers Gerſhwin bilden. Dieſes Konzert hat in un⸗ 
ſerer Stadt ungewöhnliches Intereſſe hervorgernſen. 


Theslerverein „Waffe“. 
Sonder⸗Konzert (Balladenabend). 


Eine künſtleriſche Veranſtaltung beſonderer Art finde 


am Dienstag, den 29. Oktober, abends 8 Uhr, im Saale des 
Männergeſangvereins, Petrikguer 243, Datt, y 
Ein Abend dreier Künſtler erſten Ranges, wie der Stone 
zertſängerin Käte Seebohm⸗Schwartz, des Rezitators Dr. 
Heinz Michaelis und des Pianiſten Walther Welſch. Die drei 
haben ſich zum Programm „Die Ballade“ gewählt, die 
ſie jeder nach ſeiner Art in drei Ausdrucksformen: „geſungen 
— geſprochen — geſpielt“ bringen werden. So wird dieſer 
Abend alſo ein Drei⸗Meiſter⸗Konzert ungewöhn⸗ 
lichſter und erhebendſter Art werden. 
Sängerin, die ein Stimmphänomen von drei Oktaven Um⸗ 
fang ift, die ſchönſten Balladen von Loewe, Schubert, Liſzt, 


Pfahl und Philipp hören; der durch Rundfunk und Schall⸗ 


platte beſtbelannte Meiſter der Sprechkunſt Dr. Michaelis, 
der au prominenter Stelle als Lektor für Rhetorik wirkt, 
wird Balladen von Schiller, Goethe, Möricke, Fontane und 
Uhland rezitieren. Schließlich ſpielt Walther Welſch, einer 


der beſten jungen Pianiſten, Balladen von Brahms. ei 


Auf dieſen Abend jeien alle Kreiſe aufmerkſam gemacht. 
Vorverkauf der Karten von 2 bis 7 Zloty: Drogerie Arne 


Petrikauer 84. Sonntags Vorverkauf im Männergeſang⸗ 


verein, Petrikauer 243, von 111.30 Uhr. Der Reinertrag 
iſt für das St.⸗Johannis⸗Krankenhaus beſtimmt— 


Heute abend um 8 Uhr geht das mit ſo großem Erfol 


wird 


Man wird von der 


und Tuchhandlung G. E. Reſtel, 


rr . eee 


ihm jedoch die Arie aus Halevys „Jüdin“. Wenn auch Grusz⸗ Das Konzert von Wiener und Doucet. Am kommenden geſpielte Leharſche Singſpiel „Friederike“ ji e A 

K g l l D enn auch Grus ! i í fo 9 ge Singſpiel „Friederike“ zum fünften Male é 

sgynitia Stimme gewiſſe Schönheiten faft nur in den lauten | Donnerstag, den 31. Oltober, findet im Saale der Philhar⸗ bei Keinen Beetle Spee Das glänzende Spiel aller AB 

E Mühe gab, au iu h a an er Wiper E Gg Mé 8 E EE | Mitwirkenden macht dieſes Stück beſonders ſehenswert. We: „ 
or allem weniger lauten aniſten Jean Wiener und Clement Doucet ſtatt, die eine | alfo- icht Gelegenhei Friederike“ ` 15 2 

Stellen mi R ngen. Daj 8 nicht ker gelona, ik nie f ie eine alſo noch nicht eule nic. hatte, „Friederike“ zu ſehen, de EE 3 


der letzten Senſationen Eurapas bilden. Die Künſtler treten | verſäume dies heute nicht, 


PEN EC EE AE E 
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Hundertprozentiger Negerfilm. 
Von Karl Schück (Leipzig). 


Der erſte „all⸗negro“-Film „Hallelujah“ errang bei 
einer Erſtaufführung in Neuyork einen beiſpielloſen Er⸗ 
A Nach den großen Al-Kolfon-Tonfilmen iſt dieſer 
Mtie der größte Kaſſenerfolg in Amerika geworden. Iſt 
es nur die Senſation, daß eine Nur⸗Neger⸗Beſetzung zum 
erſten Male im Tonfilm erſcheint, welche die Menſchen in 
die Broadway⸗Kinos lockt? Iſt es eine Art von Verwun⸗ 
erung, daß Neger gefilmt werden? Wie es auch ſein mag: 
der Negerſchauſpieler hat, ſchon mit dem Volksſtück „Porgy“ 
von einem Ruſſen inſzeniert), nun unter der Regie King 
idors bewieſen, daß er der geborene Schauſpieler iſt. 
Dieſe Begabung mag ſicher noch ein Erbteil Afrikas ſein, 
wo der Eingeborene bei feinen kultiſchen Feſten den höch⸗ 
fen Grad an phantaſtiſcher Darſtellungskraft entwickelt. 
SCH Bidor ſuchte ſich die Schauspieler aus allen Teilen 
er Union zujammen, aus den Negervierteln Chicagos und 
Neuyorls wie aus den Städten der Südſtaaten. Zumeiſt 
waren es nur Typen, Menſchen verſchiedener Berufe, 


welche noch niemals vor einer Kamera geſtanden hatten. 
Und dieje Neger⸗„Extras“ und Darſteller fuhren nun nach 


Hollywood, wo die Tonfilmaufnahmen gedreht wurden, 
nachdem der Regiſſeur ſeine Detailſzenen in den Gebieten 
am Miffiffippt und auf den Baumwollplantagen des Eh, 
dens gedreht hatte. i 

Die ſchwerſte Aufgabe, die gu überwinden war, beſtand 
darin: das Naturell der „Aframerikaner“ zu bändigen und 
die verſchiedenen Charaktere zu den Figuren des Szenarios 
umzuformenn. | 7 

„Der Neger“, fo erklärt King Vidor ſelbſt, „beſitzt 


einen außerordentlich lebendigen, angeborenen Schaufpies |. 
rinſtinkt. Man nehme irgendeinen Neger von der Straße, 
dreien aus der Maſſe, und er wird ein guter Schau⸗ 


p 


tren. Für Regie und Szenenformung hat der Neger je 
och keinen Sinn. l 


i den Tanſilmaufnahmen muß zunächſt und haupt⸗ 


eler EL Dies hängt zuſammen mit der lebhaften 


antafie und der Neigung des Negers, alles zu dramati⸗⸗ 


e 
któ darauf geachtet werden, daß die Tonſtärke nicht ein |. 
eſtimmtes Maß an Intenſität und Fülle überſchreitet. 


Während der Aufnahmen zu der Tolenklage in dieſem 
pballehrjah" Film, als der Hauptdarſteller an der Leiche 
des toten Bruders betet, brach die Maſſe der Komparſen 
beim bloßen Anblick der Szene wie durch das Miterlebnis 
dieſes Rituells in ſo laute und W Klagen aus, 
daß Stück für Stück der empfindlichen Tonfilmapparatur 
zugrunde ging. Es dauerte mehrere Tage, bis die Neger⸗ 
darſteller an eine gleichmäßige und vor allem nicht zu laute 
Sprache gewöhnt werden könnten; denn der Neger e 
nicht, er lebt, er ſtellt nicht dar, ſondern er verwandelt ſich 


in die Rolle und vermag ſich urplötzlich in Elſtaſen der 
Trauer oder Freude zu ſteigernn - 


„Dasſelbe“, fährt Vibor fort, „ereignete fih während 


der erde Auch hier dauerte es lange Zeit, bis die 


Se Neger verſtanden, daß die Tonaufnahmen bei zu DCH 


D 
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Tongebung mißlingen würden. Aber, wie es auch Je: es 
iſt immer beſſer, man hat einen Schaufpieler, den man zu 
dämpfen, als einen, den man zur intenſiven Darſtellung 
zu nötigen hat. Der Eifer und die Begeiſterung der Neger 
machten die Herſtellung des Films und vor allem ſeinen 
Erfolg möglich. Jeder Schauspieler war vollkommen von 
ſeiner Aufgabe durchdrungen, ja, er hielt ſeine Rolle wie 
etwas Heiliges. Sie wußten alle, ausnahmslos, daß ſie 
hier etwas tun konnten, was viel zum beſſeren Verſtändnis 
ihrer Raſſe beitragen ſollte. So berührt auch die EE per 
des Films nichts, was das Gefühl des Negers ſelbſt ver⸗ 
Teen oder irritieren könnte. Es ift nichts weiter als eine 
Geſchichte aus dem Negerleben in den Südſtaaten und zeigt 
den Idealismus, die Gefühlswelt, den religiöſen Eifer und 


den eingeborenen Muſikinſtinkt biejer Aframerſkaner. Der 


e 
Breet E STETTEN RL SETZTEN 
Re O Mietaki 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (róg Rokicińskiej) 178 
Od dn. 22 do dn. 28 października. 


Dla dorosłych początek seansów o godz. 18,45 1 21 
„ soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 2] 


PANIKA. 


* Dla młodzieży początek ceanrów o godz. 15 i 17 
i iw soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Narodziny świata 


Film naukowy, ilustrujący powstanie kon- 
stelacji planet z ogólnego chaosu 
Ne we wszechświecie. 
Audycje radjofoniczne W poczek, kina codz. do g. 22 ` 
Ceny miejsc dla dorosłych 1—70, 11—60, [11—30 gr. 
A „ młodzieży I—25, 11—20, III—10 gr 


wieder CA um pünktlich im Ate 


iſt es, daß wir manche Szenen 0 
i drehen mußten, denn nach jedem Boxer entſchuldigte er ſich 


Regiſſeur hatte ſchwierige Aufgaben vor fi: er mußte die 


Charakteriſierung der Szenen (handelte es fih um einen 


Mord, eine Liebes⸗ oder Trauerſzene) ſo geſtalten, daß vor 

allen Dingen das „weiße Kinopublikum“ rein pfychologiſch 

den Vorgang verſtehen konnte; denn ein Neger lebt und 

Site ſolche Vorgänge weſentlich anders als der 
eiße. 


Die Schminkfrage war auch nicht leicht zu löſen. Als 
King Vidor die Komparſinnen um ſich ſammelte, mußte er 
feſtſtellen, daß ſich die dunkelhäutigen Schönheiten mit 
orangefarbenen Lippenſtiften bemalt und alle die kosmeti⸗ 
Go Hilfsmittel ihrer Negerviertel in Anwendung gebracht 

atten. 77 


Es war ſehr ſchwierig, den „Extras“ verſtändlich zu 
machen, daß ein ſolches „make⸗up“ für die Aufnahmen un⸗ 
brauchbar ſei. Nur ſchwer vermochten ſich die „Blackies“ 
von ihren Stiften und ihrem Puder zu trennen. Die mei⸗ 
ſten rebellierten, da ſie annahmen, daß ſie nun ganz ohne 
Charme und Wirkung im Film A würden. Der mufi- 
kaliſche Part des Films war nicht jo ganz einfach zu ges 
ſtalten. Vidor griff zu den alten melodiöſen Neger⸗Spiri⸗ 
tuals zurück, verwendete die Neger- Bluez”, die ſchwer⸗ 
mütigen Lieder von Sehnſucht und Heimat, ließ bie joe 
begabten Sänger ihre Tanzlieder ſingen, engagierte die 
berühmten „Dixie⸗Sänger“ und gab ſchließlich dem moder⸗ 
nen Songkomponiſten Irving Berlin den Auftrag, für 
die modernen Neger⸗Volksſzenen eine entſprechende Muſik 
zu ſchreiben. ; 


Mein Freund Nr. 8364. 
Von George Banctojt. 


George Bancroft, der Haupkdarſteller des neuen 
Paramount⸗Films „Razzia, der zurzeit im 
„Odeon“ läuft, ſtellt uns nachſtehenden Beitrag zur 
Verfügung: De 


Ich habe nur wenige Freunde, und trotzdem einen, 


don ich mit vollem Recht meinen Freund Nr. 8364 nennen 
darf. SC Syd Howard, iſt 28 Jahre alt und einer 
der ſympathi 


ſchſten Poliziſten von Los Angeles. 

Bei unſerer erſten Begegnung hatte ich allerdings kei⸗ 

nen ſonderlich guten Eindruck von na als ich nämlich 

baten e bereue Dorada ak, Janb e 

Ñi ſchwindigleitsgrenze überſchritten Ha Sy 
owa, daß ich mit, gei Strafe von drei Vollar hilig 

genug davongekommen ſei. Ich war natürlich entgegen⸗ 


George Bancroſt. 


geſetzter Anſicht, ein Wort gab das andere, und ſchließlich 
dachte ich nicht mehr daran, pünktlich im Atelier zu er⸗ 
ſcheinen, hatte auch das drohende Strafmandat vergeſſen. 
Ich bewunderte nur noch Syds Sachlichkeit und war ent⸗ 
zückt über die Bekanntſchaft mit dieſem jungen, ſicheren und 
doch liebenswürdigen Vertreter der ZAC 
mir für alle Fälle jene Dienſtnummer geben. i 
Als wir dann für unjeren Film „Razzig“ einige. 
Beamte der amerikaniſchen Polizei zur Verfügung 1 
erhielten, wunderte fih Joſef von Sternberg, unſer Regii- 
ſeur, nicht wenig, daß ich durchaus und durchum Nr. 8364 
unter ihnen haben wollte. . 
Sh Howard kam und war entſetzt. Er hatte in fei 
nem ganzen Leben noch nie mit Filmverbreche 
gehabt, dafür aber um ſo öfter mit echten. Seine Schuld 
1: und auch dreimal 


und e ich beſorgt, ob es auch nicht weh getan hätte 
bis er ein ⸗ für e Generalpardon für blaue Flecke et 
hielt. Er war ein wundervoller Kamerad und — wie et 
bewieſen hat — auch ein guter Filmſchauſpieler. Er war 


t 


T. Politiither Bejn 


Ich ließ O 


Filmverbrechern zu tun 


jungenhaft begeiſtert und intereſſiert und ſchließlich jogat 
ganz zufrieden, daß ich ihm Veranlaſſung gegeben hatte, 
meine Bekanntschaft zu machen, was aber nicht hindert, daß 


er mich vor wenigen Tagen an derſelben Straßenkreuzung 


ſchon wieder aufgeſchrieben hat. Er gehört zu den teuer⸗ 
ſten Freunden, die ich je gehabt habe. i 


ch bei Charlie. 


BEREITEN DER PS RPK 


Churchill bei Chaplin. | : 
„Drum ſoll der Staatsmann mit dem Filmſtar gehen“ 
wandte Winſton Churchill das alte Dichterwort und ver⸗ 
ſäumte nicht, auf feiner Amerikareiſe auch bei Charlie 
Chaplin in Hollywood vorzuſprechen. 


Nachrichten. 


Conrad Veidt tonjilmt von Berlin nach Hollywood. Jg 


Hollywood ergab fih, daß eine Szene des Tonfilms „Illuſion“ 
in 1 ród E vor feiner Abfahrt mitgewirkt hatte, 


neu „beſprochen“ werden mußte. Conrad Veidt ſprach alſo 


die Sätze ſeiner Rolle in Berlin in den Telefon⸗Apparat und 
12000 Km. weiter weſtlich nahm fie in Hollywood ein Zo: 
filmaufnahme⸗Apparat auf. g 

Der fahrbare Mixerraum. Eine neue, praktiſche Erfin⸗ 
dung für Tonfilm⸗Aufnahmen iſt der transportable Mixer⸗ 
raum, der jetzt bei Tonfilm⸗Aufnahmen der Paramount Ver⸗ 
wendung findet. Der Mixer beim Tonfilm iſt bekanntlich der 
Sachverſtändige, der die Tonſtärke reguliert. Dieſer neue 
Mixerraum entipricht ungefähr dem Glaskaſten, in dem der 


Tonfilm⸗Kameramann ſitzt, nur daß er größer ift. Ein pneus 
matiſches Gummireifen⸗Untergeſtell 5 
Fortbewegung. Auch der Mirerraum hat Glaswände. Der 


ermöglicht die leichte 
Regiſſeur kann alſo nach Belieben die optiſche Wirkung der 
Szene beobachten und gleichzeitig die Stimmen der Schau⸗ 
ſpieler abhören. Rieſige Haken, die oben angebracht find, ers 
möglichen es, den Mixerraum mit der neuen Schwebebahn 


der Paramount⸗Studios an den gewünſchten Platz zu beför⸗ 


dern oder ihn für entſprechende Aufnahmen über der ſtehen⸗ 
den Dekoration anzubringen. 


Harold Lloyds erſter Pray der den Titel „Wel⸗ 


come Danger“ (Willkommene Gefahr) führt, gelangt noch im 
Laufe dieſes Monats zur Uraufführung in Neuyork. Der 
Film ſpielt zum großen Teil in der Unterwelt des Chineſen⸗ 
viertels von San Francisco und verbindet eine Reihe out: 
regender und geheimnisvoller Epiſoden wieder mit einer 
Fülle zwerchfellerſchütternder Einfälle. Die ſtumme Faſſung 
wird von ſynchroniſierter Muſik unterſtrichen. 

Der berühmte franzöſiſche Chanſonnier Bataille⸗Henri, 
deſſen Lieder den Revue⸗Star Maurice Chevalier zum Rieb= 
ling von Paris geſtempelt haben, iſt von der Paramount nach 
ollywood berufen worden, um die franzöſiſchen Texte für 
die Chevalier⸗Lieder der erſten Tonfilm⸗Operette „Der Prinz⸗ 

emahl“ zu ſchreiben, die Ernſt Lubitſch nach dem Stück von 
Ladislaus Vajda für die Paramount inſzeniert hat. 


„Aus dem Leben eines Taugenichts“. 
„Aus dem Leben eines Taugenichts“, nach der Novelle von 


Joſeph v. Eichendorff, die ſchon vor zehn Jahren von Gaz) 
Fröhlich bei der Decla erfolgreich verfilmt worden war. 


bſicht hat, in der nächſten Zeit nicht mehr auf der Bühne 


/ gi ericheinen. Wie bekannt, wollte fie Ende Oktober im 


eutſchen Künſtlertheater in Berlin auftreten und in dem 
amerikaniſchen Stück O'Neills 


len in Zukunft nur für den Film und den Tonfilm tät 
ein. i 


| Als nächſten 
Film dreht die Ilma⸗Filmproduktionsgeſellſchaft m. b. H. 


Auch Eliſabeth Bergner ſucht ihre Zukunft im Torfilm 
di Bühnenkreiſen wird GEN daß Eliſabeth Bergner die 


„Seltſames Zuſammenſpiel“ 
die Hauptrolle darſtellen. Die Bergner will, wie behaupte‘. . 
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Viel Lärm um nichts. 


Die Menſchen unſerer Epoche ſehen die Technik ins 
Gigantiſche wachſen, ſehen die Maſchine unaufhaltſam alles 
erobern, und jedem drängt ſich die Frage auf: Was wird 
dabei aus uns? 


Die Technik duldet keine blauen Augen. 


Vor kurzem prophezeite ein Augenſpezialiſt, daß die 
hellen, grauen und blauen Augen allmählich verſchwinden 
werden. Für viel ſtärkeres Licht hat die Natur die braunen 
und wenen Augen eingerichtet; alle Tropenbewohner 
haben dunkle Augen. Wegen des vielen künſtlichen Lichtes 
dürfte nun auch in unſeren Gegenden das dunkle Auge 
triumphieren. Der amerikaniſche Erfinder Ediſon ſagte 
gelegentlich, daß die Menſchen unter dem Einfluß der Tech⸗ 
nik langſam das Gehör verlieren werden. Durch den vie⸗ 
len Lärm werde unſer Gehör mit der Zeit abgeſtumpft wer⸗ 
den und man müßte dann immer mehr ſchreien, um ſich zu 
verſtändigen. 

Solange die Maſchine noch eine ſeltene Erſcheinung 
war, fanden die Leute den Lärm imponierend. Immer 
wieder wurden die dröhnenden, toſenden, kreiſchenden Ma⸗ 
ce beſungen. Allen Romantikern gefiel der geſpen⸗ 
tiſche Höllenlärm, und ſie vergaßen, daß er im Alltag die 
Nerven ruiniert. Auch heute noch ſchwärmen oft die glei⸗ 
chen Leute für das Donnern der Zeppelin⸗Motoren und 
verfluchen den Lärm der Motorräder. Allmählich aber 


dringt die Erkenntnis durch, daß aller Lärm Schaden bea. 


deutet. Wenn wir von Signalapparaten abſehen, bei 
denen man auf Lärmerzeugung ausgeht, bedeutet jedes 
Geräuſch teuren Verbrauch: entweder von Kraft oder von 
Material, meiſtens von beiden. Bei jeder lärmenden Ma⸗ 
ſchine, ob es nun eine Nähmaſchine oder ein Ozeandampfer⸗ 
antrieb iſt, wird nutzlos Kraft und Material vergeudet. 
Alle Idealmaſchinen ſind der Theorie nach geräuſchlos. 
Das Publikum ſollte daher wie der Techniker ſtets daran 
denken, daß eine lärmende Maſchine unvollkommen iſt. 


Der Kampf gegen den Lärm. 


In der ganzen Welt ſtrebt die Technik heute nach Ge⸗ 
räuſchloſigkeit. In San Franzisko wurde eine geräuſch⸗ 
loſe Straßenbahn gebaut. Der Wagenkaſten iſt am Geſtell 
in Gummi gelagert, die Waggons ſind mit ſchalldämpfen⸗ 
dem Material belegt und die Schienen günſtig in Aſphalt 
gebettet, ſo daß man das Ueberfahren der Schienenſtöße 
kaum merkt. Auch bei der Wiener Stadtbahn wurde durch 
Einführung der geſchweißten, ſtatt der geſchraubten Schie⸗ 
nenſtöße der Lärm vermindert. Während bei uns noch 
das Aſphaltpflaſter ſelten iſt, beginnt man im Ausland 
bereits Straßen mit Gummi ju pilaftern. In Singapore 
hat ſich ein Gummipflaſter bei Tropenhitze und ſtärkſter 
Beanspruchung bewährt, und auch in London wird an fre⸗ 
quentierten Stellen Kautſchulpflaſter verwendet. Durch 
dieſen Belag wird der Fahrlärm vermieden, und da Gummi 
auf Gummi nicht rutſcht, haben die Automobile überdies 
mehr Sicherheit und können raſcher anfahren und bremſen. 
International iſt auch das Bemühen, wo möglich die Hör⸗ 
durch Lichtſignale zu erſetzen. 

Wo man den Lärm nicht direkt vermeiden kann, 
dämpft man ihn nachträglich. Es iſt kaum auszudenken, 
wie ſich die Welt mit ihren 32 Millionen Autos ohne 
Schalldämpfer „anhören“ würde. Die Benzinmotoren 
ſelbſt müſſen infolge ihrer Bauart lärmen, und erſt die zu⸗ 


Ein Juftizirrtum. 


Peter Eichkamp ſtand an einer guten Ecke zweier be⸗ 
febten Straßen und hielt in feinem Wagen Orangen, Aepfel, 
Gemüſe und Kartoffeln feil. Und Emille Jank, eine ehema⸗ 
lige Proſtituierte, half ihm dabei unermüdlich und mit gro⸗ 
pem Geſchick. Es ging ihnen nicht ſchlecht. 

Peter Eichkamp hatte nicht immer an dieſer Ecke ge⸗ 
ſtanden. Früher, gerade noch vor acht Jahren, da war er 
Schloſſer. Ein guter Schloſſer und vom Glück geſegnet. 
Er hatte eine Frau und zwei Kinder. In ſeiner Werkſtatt 
wurde bis in die ſpäte Nacht hinein gearbeitet, Geld kam ins 
Haus, und Peter Eichkamp gab es mit ſeiner ſtolzen Frau 
auch wieder reichlich aus. Sie lebten, wie die ganze Straße, 
in der ſie wohnten, ſagte, über ihre Verhältniſſe; aber das 
war nur der Neid der vom Glück nicht ſo ſehr Bedachten. 
Es war eine ärmliche Straße, in der ſie lebten, und Armut 


macht das Glück ja immer ſchlecht. So war man nicht gut 


auf die Schloſſerfamilie zu ſprechen. Doch die machte fih 

nichts daraus, ging ins Variete, ins Theater, in die Oper 

ell t und ließ Gott einen guten Mann ſein. Bis das Un⸗ 
il kam. a 

Eines Tages fand man im Weſten der Stadt eine alte 
Frau in ihrer Wohnung erſchlagen vor. Raubmord. Und 
man fand Werkzeug aus Peter Eichkamps Werkſtatt. Peter 
behauptete, daß es geſtohlen ſei, daß in der gleichen Nacht ein 
Einbruch bei ihm verübt worden ſei. Er meldete den erlit⸗ 
tenen en Stück für Stück an. Aber man wies ihm 
nach, daß er dieſen Einbruch nur fingiert habe. Er wurde 
des Raubmordes angeklagt und wanderte trotz aller Un⸗ 
ſchuldsbeteuerungen, trotz Schreien und trotz Weinen für 
fünf Jahre ins Zuchthaus. de 

Die Straße freute ſich, daß endlich Gerechtigkeit und 
Vergeltung über Peter gekommen waren. Seine Frau ließ 
1 von ihm ſcheiden, die Kinder nannten bald einen anderen 

ann Vater, und die Welt lief weiter. 

Peter aber fand ſich nach fünf Jahren nicht mehr in der 
Welt gror Die Frau war fort. Die Rinder maren fort. 
Die Schwiegereltern wieſen ihm die Tür. Kein Menſch in 
der Straße ſchaute ihn an oder ſprach mit ihm. Er hatte 
keinen Menſchen mehr. In der Nacht kletterte er über die 
Brüſtung einer Brücke und wollte in den ſchmutzigen Kanal 


t 
den Druck Null. 


und Kör 


künftige Benzinturbine würde wie die Dampfturbine laut⸗ 
los ſein. Der Kampf gegen den Lärm könnte auch wirt⸗ 
ſchaftlich nützen, denn wenige Leute mijjen zum Beiſpiel, 
daß beim Auto oder Motorrad mehr als 36 Prozent der 
im Benzin enthaltenen Wärmekraft nutzlos in die Luft ge⸗ 


knallt werden. Iſt man nun gezwungen, an den Motor 


einen Schalldämpfer anzubauen, ſo verzehrt dieſer darüber 
hinaus noch weitere 12 Prozent der Kraft. Man wird 
nun, wenn nicht verzeihen, ſo doch verſtehen, daß mancher 
Automobiliſt in ſchwierigen Fällen den Schalldämpfer 
l. öffnet. Die Bedeutung, die der Schalldämpfer 
hat, geht daraus hervor, daß jetzt in Deutſchland eine 
Schalldämpferkonkurrenz ſtattfindet, an der ſich hundert 
Konkurrenten mit 184 Typen beteiligen. Vielleicht kann 
man ſich hier einmal die Tatſache zunutze machen, daß das 
menſchliche Ohr über eine gewiſſe Grenze hohe und tiefe 
Töne nicht mehr aufnimmt. wir 


Die Tauben können hören. 


man ihn auch gegen Schall ſchützen; das muß zum Beijpiel 
bei den Tonfilmaufnahmen oft geſchehen. Viele Erfin⸗ 
dungen ſollen im Einzelfall vor dem ſtörenden Lärm 
jdiigen. Um auf lärmenden Schiffen telephonieren zu 
können, ift in der britiſchen Marine das ſogenannte La⸗ 


zeigte kürzlich einen Apparat 
Wie man einen Raum gut akuſtiſch machen kann, kann e 


a 


nicht vor den Mund, ſondern drückt es an die Teile der 
Kehle, die ſich beim Sprechen bewegen. 
hierzu könnte man das Radiophon von G. Eichhorn des 
Radiotechniſchen Inſtituts Zürich nennen. Das iſt ein 
Kopfhörer, bei dem der menſchliche Körper in den (Anoden) 
Stromkreis eingeſchaltet wird; durch einen elektroſtatiſchen 
Effekt beginnen dabei Haut⸗ und Weichteile zu ſchwingen 
und man hört. Mit dieſem Syſtem hören auch Leute, die 
ſonſt wegen eines defekten Trommelfells taub ſind. 


Wie der Arzt mit dem Stethoſkop die menſchlichen 
Organe abhorcht und ſo die Gebrechen findet, horcht in 
neuer Zeit der Techniker mit ähnlichen Apparaten (Auto⸗ 
doktor uſw.) die Organe der Maſchinen ab und ſucht die 
Geräuſchquellen. Bei der General⸗Motors in Amerika 
wird der Lärm, den die Motoren erzeugen, elektriſch aufs 
genommen, wie beim Radio verſtärkt und wiedergegeben 
oder aufgezeichnet. Und auf Grund dieſer Ergebniſſe gehen 
dann die Techniker daran, weniger lärmende Aenderungen 
vorzunehmen. 


Einſtweilen rechnet man noch mit dem Geräuſch in der 
Technik und S. M. Kintner von Weſtinghouſe Eleltrik 
der durch das Motoren- 
geräuſch herannahender Flugzeuge in der Nacht die Flug⸗ 
platzbeleuchtung automatiſch einſchaltet. Doch iſt berech⸗ 
tigte Hoffnung, daß der Zen in der Technik zumindeſt 
nicht wachſen wird. Dies zeigt ſchließlich auch die Entwick⸗ 
lung von Eiſenbahn, Auto uſw. Wir fürchten alſo nicht die 
Prophezeiung Ediſons und finden ſeine Uebertreibung viel⸗ 


ryngophon eingeführt. Dabei hält man das Mikrophon! leicht verſtändlich, denn er, iſt bekanntlich faſt taub. H. E. 


Wo fängt der Weltraum an? 


Denkt man ſich zwiſchen Erde und Sonne eine gerade 
Linie gezogen, ſo gibt es auf ihr einen Punkt, der von der 
Sonne ebenſo hatt angezogen wird mie bon der Erde. Er 
iſt 250 600 Kilometer bom Erdmittelpunkt entfernt. Man 
könnte feſtſeßen, daß dort der Beginn des „Weltraums“ 
zu ſetzen iſt. Dann wäre unſer Mond, der etwa 384 000 
Kilometer von uns entfernt iſt, weniger als unſer Trabant, 
denn als unſer Bruderplanet anzuſehen. Erde⸗Mond find 
ein Doppelplanet, der Schwerpunkt liegt freilich innerhalb 
des Erdkörpers. 

Gewöhnlich ſtellt man ſich aber vor, daß der Weltraum 
dort beginnt, wo die irdiſche Luft aufhört. Die Höhe der 
Lufthülle hat man früher ſtark unterſchätzt, heute kann man 


annehmen, daß es jid um ungefähr 1000 Kilometer handeln 


wird. Ueber den Zuſtand an der Grenze kann man ſich 
keine genauere Vorſtellung machen. Meiſt wird angenom⸗ 
men, daß eine ſeſte biegſame Schicht von gefrorenem Stid- 
ſtoff die Erde umhüllt. Wäre eine ſolche Hülle (die be⸗ 
kanntlich zur Erklärung des Fadingeffektes im Rundfunk 
von Heapſide erfunden oder erdacht wurde) nicht vorhan⸗ 
den, ſo müßte die Luft ſtändig Gas in den Weltraum ver⸗ 
lieren. Hält man d de Gedanken an eine fefte Grenz- 
ſchicht für richtig, ſo folgt für die Temperatur dieſer Schicht 
weniger als 200 Grad unter Null, für den Druck der inner: 
halb ŻA na kk Luft findet man einen Bruchteil von einer 
Atmoſphäve, mit 33 Nullen beginnt, aljo praktiſch = 


Wie es dort ausſieht? An der Grenze des Kosmos 
ift die Schwere auf 34 geſunken, man kann Ki aljo leichter 
bewegen. Aber jeder Schritt außerhalb des verſchloſſenen 
Raumes unſeres Expeditionsſchiffes iſt der ſofortige Tod. 
Nicht nur die tiefe Temperatur, nicht nur der luftleere 


ſpringen. Eine Frau, die am Brückenkopf ſtand und die 
wenigen männlichen Paſſanten anſprach, ſah ſein Beginnen, 
lief hinzu, riß ihn zurück und ſchleppte ihn in eine nahe 
Kneipe, drängte ihm Schnaps und Bier auf. Da ſaßen ſie 
den ganzen Reſt der Nacht, e beide über die Welt, 
jammerten über ihr Schickfa und beſchloſſen, Emilies ſeit 
langem ſixe Idee mit dem Obſt und Gemüſehandel in die 
Wirklichkeit umzuſetzen, Peter hatte bei der Entlaſſung aus 
dem Ce uje ſpärlichen Son 
eflechten erhalten. Davon kaufte man einen klei⸗ 
nen Karren, Obſt, Gemüſe und Kartoffeln und fing nach 
endlicher Erteilung der CI Genehmigung dieſes 
Geſchäft an, das ſie beide bald ſchlecht und recht ernährte. 

Hinter Peters ehemaliger Werkſtatt lag ein Schuppen. 
Der war ihm einzig noch von früher geblieben. Dort hatte 
er ſein Lager; dort wohnte und lebte er mit Emilie. Nie⸗ 
mand aus der Gaſſe jap ihn an. Alle mieden ihn wie Die 
Peſt, und die Väter ze dei ihn von weitem ihren Kindern 
als lebendiges Beiſpiel dafür, daß Hochmut und Verſchwen⸗ 
dung beſtraft werden. Peter kümmerte das nicht. Er zog 
Lac nicht weg. Er wollte da bleiben, wo er einmal das 
Lachen ſeiner beiden Kinder gehört hatte. A 

So ging alles ganz gut, bis drei Jahre ſpäter der Brief 
kam. Wie ein Lauffeuer ging es durch die Straße: der 
PA hat wieder einen Brief bom Gericht befommen. 

as er wohl diesmal ausgefreſſen hat? 

Emilie zitterte und Mehte Peter immerfort an, ihr doch 
die Wahrheit zu ſagen. Peter brüllte, ſchimpfte und wußte 
vor nichts. Er zog ſeinen Sonntagsrock an und ging aufs 
Gericht. Dort führte man ihn zu einem hohen Beamten in 
ein geräumiges, helles Zimmer, das ſo gar nicht mit Peters 
Vorſtellungen von Gerichtsräumen harmonierte. Ein älte⸗ 
rer empfing ihn freundlich, bat ihn, Platz zu nehmen, und 
ſprach in päterlichem, faſt freundſchaftlichem Tone mit ihm. 
Er entſchuldigte ſich bei Peter, alte Wunden wieder aufreißen 
zu müſſen, kam auf Peters Prozeß und das Urteil zu ſpre⸗ 
chen, auf die fünf Jahre Zuchthaus, und berichtete, langſam 
und allmählich erſt mit den neuen Tatſachen herausrückend, 
daß Peter leider das Opfer eines ſchändlichen Meineides 
und ſomit ſehr bedauerlicher Weiſe auch das Opfer eines 
Juſtizirxktums geworden fet. Ein infamer Lügner habe ihn 
und die Juſtiz belogen, die jetzt, nach der endlichen Auf⸗ 
deckung ARE Sachverhalts, nicht ec werde, ihm, 
Peter Eichlampf, die alte Ehre wiederzugeben und öffentlich 


für fünf Jahre Matten⸗ 


Raum, ſondern auch die ultravioletten Strahlen der Sonne 
töten. Wir müſſen die Umwelt durch ſchützende Fenſter 
betrachten. Von der Erde ſehen wir nur einen unbeſtimm⸗ 
ten Schein, einzig die Küſtenlinien find erkennbar, bas 
Geſichtsfeld hat einen Durchmeſſer von 7000 Kilometern, 
man kann alſo beide Küſten des Atlantiſchen Ozeans ſehen, 
und wenn wir einige Stunden da oben ſchweben, ſo merken 
wir, daß wir nun ſelber zu einem Monde geworden ſind. 
Wir bleiben nämlich hinter der Erddrehung etwas zurück, 
die äußeren und hochgelegenen Luftſchichten rotieren Junge 
ſamer um die Erdachſe als die Erdoberfläche. Sind wir 
über die Mitte der Atlantik, ſo wird Europa langſam un⸗ 
ſeren Blicken entſchwinden, Amerika aber wird „aufgehen“. 

Von der gewohnten Tageshelle iſt an der Grenze des 
Kosmos keine Spur mehr. Schon in Höhen von ar als 
50 Kilometern wird es halbdunkel, darüber hinaus mehr 
und mehr dunkel. Denn die Helligkeit unſerer irdiſchen 
Tage iſt eine Erſcheinung der ie in der dich⸗ 
ten Luft nahe der Erdoberfläche. Blickt man nicht gerade 
in die Sonne, 


Die Robinfoniniel zu verpachten. 


Die chileniſche Regierung bringt jetzt die Robinſoninſel 
zur öffentlichen Pachtausſchreibung. Retten in letzter Zeit 
verſchiedene Verſuche gemacht wurden, den Fremdenverkehr 
nach dieſer Inſel zu leiten, war die Inſel zuletzt an eine Ge» 
ſellſchaft verpachtet, die ldkröten und Vogeleier ſammelte 
und zum Export brachte. Schon früher ſind verſchiedene Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die Inſel für Siedlungszwecke zu be⸗ 
nutzen. In der Mitte des vergangenen Jahrhunderts war 
die Inſel an eine deutſche und an eine Schweizer Geſellſchaft 
verpachtet, doch haben merkwürdigerweiſe alle Pächter ſich 
niemals länger als einige Jahre dort aufhalten können. 


ſeine vollkommene Ehrenhaftigkeit zu erklären. Darüber 
hinaus werde ihm natürlich von Staats wegen eine Ent⸗ 
ſchädigung ausbezahlt werden, die ſich nach ſeinem Verdienſt⸗ 
ausfall während der fünf Jahre abzüglich einer feſtgeſetzten 
Summe für gewährte Koſt und Logis richte. Der alte Herr 


ſchüttelte Peter die Hand, verſicherte ihm, daß er ein Ehrens 


mann ſei und beſtellte ihn für den Anfang der kommenden 
Woche wieder. Bis dahin ſei die Entſchädigungsſumme aus⸗ 
erechnet und angewieſen worden. Peter, von den wider⸗ 
ſtrebendſten Gefühlen verwirrt, nahm wortlos die hingehal⸗ 
tene Hand und ſtolperte hinaus. Langſam ging er durch 
ſeine Gaſſe. Hinter den Fenſtern ſtanden die Leute und 
lachten hämiſch. Emilie überhäufte ihn mit Fragen. Er 
abr ſetzte ſich wortlos auf ſein Bett, ſtützte den Kopf in beide 
Hände und begann wie ein Kind zu heulen. 

Am Abend las man in der Zeitung, daß Peter 
ehrenwerter Mann ſei 
Staat als Entſchädigung für die unſchuldig erlittene Zucht⸗ 
haushaft erhalten ſolle. 

Die Straße geriet außer Rand und Band. Alle kamen 
zu Peter. Alle verſicherten, keiner habe ihm damals und je 
die Untat zugetraut. Alle waren voller Freude über das 
viele zu erwartende Geld. Alle luden ihn ein. Und alle be⸗ 
ſprachen Geſchäfte mit wad Ueberall ſollte er fich beteiligen. 
Ueberall ſollte er aushelfen. Sein ehemaliger Hausherr bot 
ihm die alte Wohnung an. Jeder wollte ihm allerhand ver⸗ 
kaufen. Seine Schwiegereltern beſuchten ihn, erzählten, 
daß es ſeiner ehemaligen Frau gar nicht gut gehe, und da 
er doch etwas für die Ausbildung ſeiner Kinder tun ſolle. 
Man wolle auch gern verſuchen zu ermöglichen, daß er ſie in 
gewiſſen Zeitabſtänden ſehen könne. Tauſend Projekte offe⸗ 
rierte man; tauſend Bettelbriefe und Bettelbeſuche kamen. 
An dem Tage, an dem Peter Eichkamp das Geld von der 
Gerichtskaſſe abholte, hatte die Straße geflaggt und Peters 
Hütte mit Girlanden geſchmückt. Der dicke Wirt an der Ecke 
gab Peter zu verſtehen, daß die ganze Straße mindeſtens 
Freibier verlange. Peter nickte nur gedankenverloren und 
die Bierhähne wurden geöffnet. 

In dieſer Nacht ſprang Peter Eichkamp von der Brücke 
in den Kanal, genau an der Stelle, an der Emilie ihn das 
erſtemal zurückgehalten w. In feinem Zimmer fand man 
um eine Kerze herum Aſchenreſte. Er muß, nach dieſen 
Reſten zu ſchließen, das ganze Geld verbrannt haben, das 
ſchöne Geld, 7 Mario Mohr. 


ein 


Das Gegenſtück 


ſo ſieht man alſo die Sterne. An der 
Weltraumgrenze beginnt die kosmiſche Nacht. a 


und eine anſehnliche Summe vom 
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E er neue Inspektor 


(4. Fortſetzung.) 


„Von wem?“ d 3 
„Vom Haufe hier — von SE Eyi í 
„Au verflucht! Gott Strambach, da bin ich aber eklig 
reingeſchliddert! — Na, Sie werden doch diskret ſein und 
ntel und Tante nichts fagen ...“ 
Lisbeth nickte Achelnd: i, | 
„Ich habe es ja zuerſt langweilig gefunden. Alſo 
Diskretion gabe bh A 2 | 
„Ich war doch ſchon einige Male hier, aber von einer 
Nichte habe ich nichts vernommen.“ ` 
„Ich bin auch nur zu Beſuch in Berlin.“ ; i 
Ge „Und welcher Ort hat das Vegnügen, Sie zu feinen Mit 
jürgern ...“ 
oni kein Ort — id Hamme vom Lande: Rittergut Trej- 


fin bei Klützow in Pommern. Es gehört meinem Vater.“ 


„Vom Lande? — Sie wiſſen gar nicht, wie mich das in⸗ 
terejfiert. Von Ihrem Papa habe ich ſchon reden hören, oder 
vielmehr von ſeinen Zuchtverſuchen. Er ſchreibt ja auch zu⸗ 
weilen für Fachblätter. Ich bin nämlich auch Landwirt. 

„Sie? Sie ſehen aber gar nicht ſo aus.“ 

Es lam fo drollig-erſtaunt heraus, daß er lächeln mußte. 

„Warum denn? Gehen bei Ihnen in Pommern die Her⸗ 
ten etwa in Flauſchröcken zum Souper?“ 

„Das gerade nicht, aber Sie machen einen ſo großſtädti⸗ 
ſchen Eindruck. — Ja, nun lachen Sie mich aus!“ 

„Ja, wiſſen Sie, ich ſtamme nämlich aus einer Großſtadt, 
aus Königsberg — und aus einer Stadtfamilie; und ich habe 
in Berlin an der landwirtſchaftlichen Hochſchule ſtudſert. 
Und wir jüngeren Landwirte haben uns ja das ländliche 
Ueußere ſchon ein bißchen abgewöhnt.“ l 

„Und was machen Sie hier in Berlin?“ 3 

Lisbeth war ſelbſt erſtaunt darüber, wie unbefangen fie 
mit dem „netten“ Menſchen plauderte; aber merkwürdig, ihm 
gegenüber fühlte ſie gar keine Verlegenheit; als wäre er ein 
alter Bekannter, während da drinnen.. 

„Offen geſagt: ich bummle. Offiziell höre ich noch ein 
paar Vorleſungen, zum Beiſpiel auch bei Ihrem Onkel über 
Bodenchemie. Wie kennen uns ſchon von meiner Studien⸗ 
zeit her.“ i ' À 

Dang waren Sie eigentlich noch gar nicht praktiſcher 
Landwirt?“ d Gë 

„O ja, ſehr — in Oſtpreußen auf Gurtſchinen. Ich fehe 
nämlich luer aus als ich wirklich bin. Macht das ſolide 
Leben! — Aber wir ſprechen immer nur von mir. Wie ge⸗ 
fart CH denn das nette Städtchen hier?“ 


„Aha, berftehe — ganz weg, überwältigt!“ 


„Nun ja, wenn man noch nie aus ſeinem Dorf heraus⸗ 


t ex iſt! Manchmal ift mir, als ob ich bisher nur ges 


mt hätte und jetzt erſt lebe.“ Gw 

„Ja, anfangs, aber das ſtumpft ſich alles ab. Auf dem 
Lande lebt ſich's doch am ſchönſten. Landwirt ſein, natürlich 
ein 8 1 für mich der ſchönſte Beruf. Freilich, 
im Winter, wenn daheim Erde und Natur ſchlummern, friſche 
ich mich gern ein bißchen hier auf; dann holt man ſich wieder 

nregung auf ein ganzes Jahr.“ f } 
„Haben Sie denn ein eigenes Gut?“ 
„Nein, aber ich will mir eins kaufen.“ 


Sie plauderten noch ein Weilchen; aber dann fielen dem 


ſpäten Gefier plötzlich feine Sünden ein. Er hätte eine Abs 


d aber Je hätte noch im Adi Moment abjagen wollen, - 


ei aber ſchließlich doch noch gekommen. — Und wahrhaftig, 
es tut mir nicht leid“, fügte er galant hinzu. Und ſchob ſich 
dann mit höflicher Verbeugung und einem leichten Seufzer 
ins Wohnzimmer hinein, aus dem das Stimmengewirr jetzt 
verſtärkt ertönte. 

Lisbeth wartete noch einige Minuten, ehe ſie in die Ge⸗ 
ſellſchaft zurückkehrte, fo harmlos, als hätte fie keine Ahnung 
von dem neuen Gaſte. Uebrigens fand ſie die Situation im 

menſalon einigermaßen verändert. Der junge Landwirt 
ſtand inmitten einer Gruppe von Damen, die ſich rieſig zu 
amüſieren ſchienen. Auch waren jetzt einige Herren der Zie 
arre untreu geworden; und ſo ſah es denn nicht mehr gar ſo 
eierlich⸗ſteif aus wie vorher. 

Sie bemerkte errötend, daß die luſtigen braunen Augen 
des jungen Mannes die ihren ſuchten. Er ließ ſich ihr feier⸗ 
lich vorſtellen, als kenne er ſie noch nicht. Sie hatten aljo 
jetzt ein Geheimnis miteinander. Auch bemerkte ſie wohl, daß 
er immer wieder, ohne gerade aufzufallen, ihre Nähe und 
Unterhaltung ſuchte. 

Der Abend erſchien ihr plötzlich in ganz anderem Lichte. 
Sie fand es reizend, SCH Be noch nie fo gut unterhalten. 

Ihre Augen glänzten; und es war ihr, als ob fie und er 
der Mittelpunkt der Geſellſchaft wären. Er hatte ein ſo lie⸗ 
benswürdiges Lächeln und ſo gute, etwas ſchelmiſche Augen. 

Sie erſchrak förmlich, als die erſten Gäſte ſich verabſchie⸗ 
eten und die anderen ihnen bald folgten. Herr Platen war 
einer der letzten. Er wechſelte noch ein paar Worte mit dem 
Profeſſor und ſeiner Frau und wußte es geſchickt ſo zu drehen, 
daß ihn die Hausfrau aufforderte, morgen vormittag mit ihr 
und ihrer Nichte das Muſeum zu beſuchen. ; 

Es würde ihm ein großes Vergnügen fein, aber natürlich 
nur, wenn es dem gnädigen Fräulein nicht unangenehm wäre. 
Dabei ſchaute er ihr mutwillig fragend in die Augen, und ſie 
ſchüttelte unter heißem Erröten den Kopf. 

„Als er fort war, rieb fih die Frau Profeſſor freudig ihre 
weißen, ringgeſchmückten Hände. So befriedigt von einer 
ihrer Geſellſchaften hatte fie fih lange nicht gefühlt. Ihr 
Abend gar BE Geſicht ſtrahlte in hellem Triumph. Ber 
z tzend geweſen, und Li n hatte ſich offenbar 
E eee Hatte e off 

Doktor Menk und der Oberlehrer mit der Glatze hatten 
SE beide perſagt; und fie nahm fih vor, ſich nicht weiter um 

ieſe hartgeſottenen Junggeſellen zu kümmern, die der Zigarre 
und den Karten kaltblütig die Geſellſchaft einer ſo reizenden 
lungen Dame opferten. Aber dafür der andere, an den fie 
SE A E e ſie len ſo wütend geweſen, 

D 9 * ge > e gefe f i D 
ordnung u ssceftoßen hatte. R GE 


Diesmal hatte ihr lieber Mann den Vogel abgejchojjen, 
denn die Einladung dieſes netten, jungen Menſchen, der erft. 
ſeit kurzem wieder in Berlin war, ging von dem Profeſſor 
aus. Lieschen war durch Herrn Platen ordentlich aufgetaut 
und hatte entſchieden Eindruck auf ihn BEIDE: | 


Dem ihr, der Frau Profeſſor, zuliebe oder aus wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Begeiſterung ging er doch nicht mit ihnen ins Mu⸗ 
ſeum. Dafür kannte ſie die Männer zu gut. Und ihre erregte 
Phantaſie ſchmiedete bereits Pläne und zwei goldene Ring⸗ 
lein. Sie beſchloß, ſich näher nach ſeinen Verhältniſſen zu 
erkundigen. 

Nach herzlichem „Gute Nacht“ an Onkel und Tante lief 
Liesbeth ſchnell in ihr Zimmer und ſchob den Riegel vor. Sie 
mußte durchaus jetzt allein ſein, um alles ungeſtört noch ein⸗ 
mal zu überdenken. j 

it ſtrahlendem Lächeln und träumeriſchen Augen fak 
ſie in der Ecke ihres Sofas und rief ſich Wort für Wort, was 
er und ſie geſprochen, ins Gedächtnis zurück — vom erſten 
Moment der luſtigen Begegnung im Vorzimmer bis zu ſeinem 
langen Abſchiedsblick. : 

Sie fab fein heiteres, lebensfreudiges Geſicht ganz deut- 
lich vor ſich. Und wie galant er geweſen war! Man konnte 
jajt ſagen — ſie errötete heiß —, er hatte ihr ordentlich den 
Hof gemacht. 

Ueberhaupt, wirklich mal ein netter Menſch! Ganz an⸗ 
ders als alle anderen jungen Herren, die ſie kannte. Sie 
machte ſich ein Vergnügen daraus, ſie einzeln mit „ihm“ zu 
vergleichen. Da war der Referendar R. in Klützow; der hakte 
auch in Berlin ſtudiert und ſpielte fih nun auf den blaſterten 
Lebemann hinaus, der „weltmüde“ iſt. Oder der junge Baron 
v. W. auf L., der mit ſeinen Schmiſſen und Duellen prahlte 
und in den höchſten Schnarrtönen die größten Banalitäten 
wie Offenbarungen zum Beſten gab. Da war der junge Dok⸗ 
tor C., der in Skat und Bier aufging und die Weiber für öde 
erklärte, trotzdem ſich die Mütter und Töchter in Klützow um 
ihn riſſen. re 

Dann jo viele andere, die einfach Fachſimpel und Bauern» 
ſtoffel waren, richtige „Stoppelhopſer“, wie Fritz fie nannte, 
die nichts als ihre Wirtſchaft kannten und nach einer guten 
Partie angelten. Sie hatten ihr von dem Augenblick an nicht 
mehr den Hof gemacht, als fie erfuhren, der Dekonomierat 
gäbe weder Mitgift noch Ausſteuer her. 

Er dagegen! Er war auch Landwirt, was ihr beinahe 
unwahrſcheinlich vorkam. Aber was wußte er nicht alles, 
was hatte er nicht alles geſehen! Und er prahlte gar nicht 
damit, war fein, beſcheiden, liebenswürdig. i 

Sie kleidete ſich langſam aus und prekte die Hand er⸗ 
rötend aufs Herz, wenn ſie daran dachte, daß er ſie und die 
Tante morgen nach dem Muſeum führen wollte. Das war 
doch eigentlich ſehr deutlich; und fte hätte kein junges Weib 
ſein müſſen, wenn ſich nicht ein heißes Glücksgefühl in ihr 
geregt hätte. 
ſchön vor. ; , 

Was für dumme Gedanken! Sie war das einzige junge 
Mädchen in der Geſellſchaft geweſen. Natürlich hielt er ſich 
an ſie und machte ihr ein wenig den Hof, wie er ihn morgen 
einer anderen, einer dritten und vierten machen wird. Und 
da er nichts weiter zu tun hatte — das Studieren ſchien ihn 
nicht allzuſehr in Anſpruch zu nehmen —, fo vertrieb er ſich 


Wirklich, Berlin kam ihr jetzt noch einmal ſo 


Geheimniſſe der Fiſcherwen. 


Es iſt wirklich eine geheimnisvolle Welt für ſich, das 
Reich dieſer Schwimmer und Floſſenträger, und birgt der 
frappierenden Seltſamkeiten weit mehr, als der Laie je 
ſich würde träumen laſſen. Lüften wir ein wenig den Vor⸗ 
hang vor einigen meiſt nur den Fachgelehrten bekannten 
Sonderbarkeiten dieſer waſſerfreudigen „Lebewelt“ ... 

Unter den Süßwaſſerfiſchen verdienen die Maulbrüter 
deshalb unſer beſonderes Intereſſe, weil die Weibchen das 
Brutgeſchäft mit dem Maul beſorgen, und zwar derart, o) 
fie die Eier bis zum Ausſchlüpfen der Jungen im Mund 
herumtragen. In den meiſten Fällen überlaſſen die Fiſche 
die abgeſetzten Eier ihrem Schicksal, allenfalls ſuchen fie 
noch einen vertieften, ruhigen Ort dafür aus. Das Fiſch⸗ 
weibchen iſt eben durchaus nicht häuslich geſinnt und für 
keinerlei „Säuglingspflege“ zu haben; wo eine Brutpflege 
ſtattfindet, bleibt ſie faſt immer dem Männchen überlaſſen. 
Der bekannte Stichling, die Gropen und verſchiedene an⸗ 
dere können hierin als Muſtekväter gelten; ſie hüten ſehr 
emſig das mit mehr oder weniger Fleiß ausgelegte Neſt 
ihrer Brut. Die Lophobranchen gehen in ihrer väterlichen 
Fürſorge ſogar ſo weit, daß ſie den Laich in einer Brut⸗ 
taſche am Bauche herumtragen, während bei dem Soleno- 
ſtoma und Aſpredo das Weibchen die Bruttajche (BG. py 

Alle Fiſche können riechen, dagegen fehlt dem Arıphts 
oxus ein Gehörorgan, bei manchen auch die Zunge. 

Fiſche brauchen viel Nahrung, doch halten Flußfiſche 
ein notwendiges Faſten länger aus als die gefräßigen See⸗ 
fiſche. Schnellwachſende Fiſche haben eine kurze Lebens⸗ 
dauer. Karpfen und wohl auch Hechte dagegen können 
100 Jahre alt werden. Je größer der Aufenthaltsraum, 
um ſo größer die Wachstumsmöglichkeit der Fiſche. Daher 
bleiben ſie in Aquarien klein. GË en E A 

Einige Fiſche find. zu bequem, um ſelbſt zu ſchwimmen; 
fie ſaugen fih an andere an und laffen fih ragen. 

Außer den gefährlichen Waffen im Maul und in den 
Stacheln haben einzelne Arten ausgeſprochene Gifte, ſoge⸗ 
nannte Verteidigungsgifte, die durch Drüſen und Stacheln 
ausgeſpritzt werden. / as 1 

Die Annahme, daß ein Fiſch außerhalb des Waſſers 
zugrundegehen müſſe, trifft bei dem Kletterfiſch nicht zu, 
der das Waſſer ſtundenlang entbehren kann. Der Schlan⸗ 
zenkopffiſch dagegen hilft ſich auf die Weiſe, daß er fidh 
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nicht ſchreiben. 


nie recht machen. 


rt Misch 


die Zeit damit, die Damen ins Muſeum zu begleiten, nichts 
weiter! s 
Er wollte den ganzen Winter und noch länger in Berlin 
bleiben. In drei Wochen, wenn es hoch kam, in vier, mußte 
fie wieder heim. Sie wurde ganz ernſt bei dem Gedanken, 
wenn ſie ſich auch auf das ge de mit Fritz freute 
Da gab's dann wieder Arbeit und Schelte und die Milch⸗ 
kammer; zuweilen wohl auch Langeweile und Sehnſucht in 
die Ferne. Und das wieder jahraus, jahrein — immer das⸗ 
ſelbe, bis ſie alt und grau war. 
„Jaa!“ Sie ſeufzte mehrere Male tief auf. Aber noch 
waren es ja drei Wochen. 
Und nun lächelte fie wieder. 


von Fritz. Sie weinte und lachte darüber. Er lautete: 
i „Liebes Liefing! | 

Du haft ein Bild vor meine Augen gemalt, das mich 
Tat und Nacht verfolgt. Es iſt das Bild meiner Träume. 
O dieſes Berlin! Aber wie es jetzt auch mit mir ſteht — 
einmal komme ich doch hin, und wenn ich durchgehen müßte. 


Letzten Sonntag hat's wieder mal Skandal gegeben. Sei 
nur froh, daß du nicht da biſt! Ich bin ihm zu ſpät nach 
Hauſe gekommenz ich ſoll überhaupt nicht ſo oft nach Klützow 
Hufen. Was ſoll ich denn bloß am Sonntag zu Hauſe 
machen? 

Bei Gott, ich habe kaum drei Gläſer Bier getrunken; 
ich habe mein Wort gehalten. Aber dem Alten kann man's 


Das wird der Alte ſchon ſehen. 


gung, kein ideales Streben — immer Miſt und Vieh! 

Das Liebermannſche Bild, von dem Du mir ſchreibſt, 
habe ich in einer Zeitſchrift geſehen ... Ja, der kann freili 
was! Ach, wenn ich Maler werden dürfte! Ich ſehe auch 
manchmal ſolche phantaſtiſchen Figuren im Geiſte. Ueber» 
haupt — ich wollt's der Welt ſchon zeigen! 

Eine Neuigkeit — der Inſpektor iſt ſchon wieder mal 
fort. Du kannſt Dir den Grund ja denken: kleine Differenz 
zwiſchen dem Stoppelhopſer und unſerem lieben Papa, wo⸗ 
bei es von deſſen Seite beinahe zur Prügelei kam. Dieſe 
Kerle geben aber immer nach — ekelhaft feige! Wenn ich 
nicht ſein Sohn wäre, ich wollte es ihm geben, wenn er's mit 
mir ſo machte! ń 
Nun hat er keinen Inſpektor — nun muß ich ran! 
Pfui Teufel! Jeder Menſch hat doch einen inneren Trieb, 
und ich hab' nun mal keinen für Ochſen und Säue. 

Aber daß Du fo wundervolle Sachen ſiehſt in Berlin, 
das freut mich rieſig. Dadurch habe ich jetzt einen Vorg/nuß, 
bis ich einmal ſelber hinkomme. Papa flucht den ganzen Tag 


was ich mache, iſt nicht recht. 
Papa ijt überhaupt komiſch. 
Jungfer machen, und mich hätte er AC geſchlagen, weil 
ich neulich Dieten ein bißchen in die Backen kniff $.. viel⸗ 
leicht habe ich ihr auch einen Kuß gegeben. Dabei kann ich 
Ach ſo, das durfte ich Dir eigentlich 


(Fortſetzung folgt.) 


nun gar nichts finden. 


CLA 
unter die Kruſte des Bodens eines Waſſerbeckens begibt, 
dort erſtarrt und in dieſem Zuſtand eine Dürre wochenlang 
aushalten kann. 308 
Wie die Zahl und Artverſchiedenheit der Fiſche von 
leiner anderen Tierart aus der Familie der Säugetiere er⸗ 
reicht wird, ſo iſt auch die Zahl der Krankheiten, denen die 
Fiſche ausgeſetzt ſind, Legion. Viele Fiſche führen ein 
Daſein fortlaufenden Siechtums. Gegen äußere kleine 
Schmarotzer, die ſich an ihnen feſtſaugen, ſind ſie oft ebenſo 
wehrlos, wie gegen die im Inneren ſich mäſtenden Wür⸗ 
mer. Allerdings kommen bei einer Anzahl von ihnen keine 
Magenerkrankungen vor, aber das auch nur, weil ihnen — 
zum Beiſpiel dem Karpfen und der Forelle — der Magen 
fehlt! Bei anderen Fiſchen ift hingegen der Magen chenjo 
lang wie der Darm. Hecht, Schleie und andere haben 


Cycloptorus lumpus einen ſechs⸗ bis zehnmal jo langen 
Darm beſitzt, als ſeine Körperlänge beträgt. i 

Der Zahnreichtum der Fiſche iſt enorm. Der Rachen 
eines Raubfiſches ſtarrt uns wie ein Schwerter⸗Arſenal 


klappen. 


ſuchen ſich ihre Nährung, indem fie fih an andere Fiſche 
anſaugen und ihnen allmählich Löcher in den Leib freſſen. 
Der arme lebende Fiſch kann ſich nicht dagegen wehren, 
und von ſeinen Kameraden befreit ihn auch keiner von dem 


Schläge. Unſer Hering lebt vorzugsweiſe von kleinen 
Krebschen und ſchluckt nur durch Zufall mal ein Fiſchlein 

herunter. Ein einziger Heringsmagen enthält zuweilen 

die Merkmale von 50 000 Stück winziger Planktonorga⸗ 

nismen. Der Aal nimmt jede Nahrung, die er findet. Er 

kommt überall durch und frißt alles, was ihm vors Maul 

SC Krebſe, Egel, Muſcheln, Larven, Laich, ja ſelbſt 

Weſen, die größer ſind als er ſelbſt. Oft genug macht er 
ſich ja auch an ertrunkene Menſchen heran. d 


noch deshalb unſeren beſonderen Dank, weil er es auf die 
Larven von Stechmücken und Eintagsfliegen abgeſehen 
hat; er beſeitigt Tauſende davon an einem Tage, denn er 
ſucht mit Vorliebe die Ufer nach Nahrung ab. Dort ere" 
wiſcht er auch zahlreiche Ameiſen und ſelbſt gelegentlich 
Bienen und Spinnen. 


Einige Tage ſpäter erhielt Liesbeth den erſten Brief 


Ein Hundeleben! Keine geiſtige Anre⸗ ; 


auf mich hinein, daß ich ihm den Inſpektor erleben ſoll. Aber 
Dich will er zur alten 


einen Darm von der Länge ihres Körpers, während der 


entgegen. Einzelne Fiſche, ſo der Hecht, können die größe⸗ 
ren Zähne, wenn ſie außer Funktion ſind, einwärts um⸗ 


Die 9 10 8 Fische find Fleiſchfreſſer. Die Neunaugen s 


Räuber. Die Zitterrochen verſetzen ihrer Beute elektriſche 


Der Karpfen verdient für feine Geſchmacksrichtung 
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echnel⸗ vnd hortteodnenden engliſchen 


geind il⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


d N Sele, in- und ausläpdiſche Hochglanzemaillen, 
ae Junbodenlackſarben. ſreichſertige Velforben 
i in alen Tönen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 


Theater-Verein „Thalla“ 


Saal des Lodzer Männer Gesang Vereins 
Petrikauer 243 


Heute, Sonntag, den 27. Oktober, 8 Uhr abends == 


„Friederike“ 


adi in 3 Akten. Musik von Franz Lehar, 


Gtofi-Farben zum häuslichen Warm und Kaltfürben, 


= 
SEH, Lederfarben, Pelilan⸗Sioſfmalfarben, Pinſel = | ` 
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R o if Roesn er Lodz, Wölczanska 129 = 3 
utor. nnn Konzertu. Kunstabend ` ö 
eee. N 5 ef, in CA ) e iw? ( È 5 = =: 
| ia s NDAN S BY S dachy > jn == z l 
| = Die Ballade : . 
, SE gesungen — gesprochen — gespielt : 1 
t 2 i = Ausführende: = Ou 
| Herzlichen GI =  Konzertsingerin KATE SEEBOHM-SCHWARTZ (Al) 8 
| = Rezitator Dr. HEINZ MICHAELIS = N 
| fage ich hiermit der Verſicherungsgeſellſchaft „Europa“, Alt. „Gej., in Warſchau und deren Direktion, = Klavier WALTHER WELSCH SS 8 
ON Abteilung Lodz, 6 Sierpnia 4, für die ſchnelle Auszahlung der mir nach dem Tode meines Mannes, = Preise der Plätze ae ZY) = 1 
| des Paſtors Theodor Patzer, zuſtehenden Lebensverſicherungsprämie, laut Pollzen 6012 und 5836, der — AWAY si = 
| obigen Geſellſchaft, in welcher mein Mann verſichert war. i = = i 
h i ` (-1 J. Hope, — Vorverkauf für beide Apen Haufe v. 1-11, im “Miner = 
€ Lodz, Magiftracka 1 j gesangverein, Petr. 243; Montag u. Dienstag: Drogerie = 1 
i ben 25. Sept 1929, == Arno Dietel, Petr. 157, Tuchhandlung G.E.Restel, Petr. 84 :== 
| ` feta = Abendkasse geöffnet ab 7 Uhr. — 1 
d \ NE — PUPCIA WAL TAS GANT T PEEP MOCAMI We TA AKTE CC A T tamaan mair mna amam 284293 VIER LE iil Es | 
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między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą sig przymusowe licytacje ruchomości u niżej wymie- 
i nionych osób za niewpłacone podatki: A 
H ° 1 
{ 1 Brodaty M., Franeiszkanska] 28 Słochowska M., Komtintrnow 50 Gersztynowicz U., Brzezińska 74 Merczyński Sz, Brzezińska | 96 Szlezynger J., Zgierska 28, 87% 
ji 15, meble, maszyna do szycia, ska 86, meble j 2, 10 pud. jabłek. 105, meble fa d 
i 2 Bironbaum J., Szkolna 17, me 24 Szlenczyńska E., Zachodnia 21| 51 Gold B., Młynarska 3., mebie, 75 Morgentaler Ch., Zielona 44,| 97 Segal Sz., Zgierska 36, meble 1 
y ble meble, 7 7 7 warsztat meble, waga 98 Szochet 875 Szkolna 16, me- 
8 Dyszkin M., Pomorska 43, mo 25 Wajs Sz, Pomorska 17, meble | 52. Grinbaum B., Zawiszy 24, me 76 Nasielski J., Nowomiejska 210 ble t 1 
ji Se , d żyrdj.dol ble able: > 99 Sapiński K., Szkolna 28, me N 
1 4 Ferber J., Ogrodowa 8, 1 tuz, | 26 Willner I, Pomorska 3, zegar | 58 Grunwald F., Wenn 48, me 77 Oszerowicz L., Zgierska 15, ak gt l 
$ pończoch. 27 Wajnman M., Szkolna 28, me- Cé meble Säi ai Kat, e 2, szafa 1 
d 5 Goldman D., 11 Listopada 14,| ble | 54 Grinberg- A, Pl. Wolności 6, 78 Opatowski I, Nowomiejska 5. 10 = 9 ROA Va 
Su | 28 Wolman A., Pomorską 22, me| ` Ser maszyna do szycia ` ` meble 1 8 M., Szkolna 23, kre i 
. 6 Gociał J., Zgierska 28, meble ble, żyrandol 55 Grunwald N., Zachodnia 19, 79 Plucński C., Konstantynow- Ihe he ADOM EE 
; M Gold M, Szkolna 16, meble, | 29 Zale L., Zachodnia 15, otoma-| „ meble ez ek 35, moble N 1 
Lob ` dywan na | 56 Ganearski M., Zielona: 47, me] 80 Pozner M., Szkolna 10, meble CH EE nh 09555 dng 
Er 8 Ginter A., Hrn 52, me 30 Zaks e Aleksandryjska 27, „ S- ac) ot ‚81 Parzenczewski H., Zgierska 36 © O PROW a 1 
32 ble, poteln Eege e 105 Tyszker A,, Stodolniana 4-6 
7 9 Gutman M., Kielbacha 21, ma-] 31 Zelcer J., Szkolna 12, meble druck. f 82 Płoński L., Zielona 44, meble| "` A 55 3 1 
F ble, una 2 Zylberman Ch. 82, Zgierska 1| 58 e osz M., H Listopada. maszyna do szycia ; E e, 0 107 E 
E 10 Kurda M., Łagiewnicka B, sza| ` pianino, meble a Sie itera 95,| 89 Radziojewski Z, ` Brett ee eee 
Br fa 86 Bursztsjn A., Konstantynow- 857 ihn an, en RR 13, meble, maszyr.a do szycia 10 1 1 PO e ee 1 
35 11 Lewkowicz I., 11 Listopada 18 ska 88, meble mepe d | 7 Wajs Cn, Konstantynowska 
i rekt J. noże. 37 Brzozowski F. Kilińskiego 5, kę Zen e Kos E ck, M En; da Feta RE, da! krodeni 
44 pianino rygier azarna 7, meble| `. rj 1108 Wajslitz L., 11 Listopada 78 
ka, > s AT dada Se "bl 98 Berlnerman M. Jerozoiimska| 62 Kuna J, Kielma 91, meble,| 86 Rajsbaum I, Szkolna 10, me. maszyna do szycia ` 1 
i , IB: ; | 
; , 7, towary spożywcze, świece, | maszyna do szycia / b 109 Winkler Z., Szkolną 26, me- 
K 1 Geng Nai Zgierska. Ry mobiel: 7 alg ik "68 Kowalski J., Solna'12, meble 86 50 70 L, Zachodnia 16,| we ; 
$ utersznyt H., Bazaraa 6, ma | 39 Biederman A., Solna: 13, meble| 64 Kostenbaum L., Aleksandrow- | — DC? 110 Was B., 11 Listopada 12, m 
N 15 a J. Bałucki Rynek 5, N Wa Zachodnia 17, me- | ska 51, meble, kołdry: 2 7 Wat WED 111 m ki J., Zachodnia 1 | 
i achoła ałucki Rynek ble Pin sa int e rzońs „ Zachodnia 17 
H 65 Kulisz L., Kochanowskiego V 
PA 8 szt. skrzypiec, mandoliny | 41 Bratsztajn M. , Zgierska 24, mej ` 1 E ; te Kar eg BEE 755 nów. | 
KZ 16 Paemanik I., Franciszkańska ble eis Si ska 86, meble 112 Żółtowski M, WKRoństantynów K 
o 19, meble ` s | 42 Boms N., Zgierska 64, Weile % n 18, meble 80 Sroka J., Wschodnia 19, me- ska 50, szala A í 
. 17 Putersznyt H., Bazarna 6, bor- 43 Czachurski J., Pl. Wolności 2, e 135 2 s Fold 94 ble 118 Biernacki T., Zgierska 77, 10 
, . maszyna meble, maszyna do szycia 1 7 Za, I otborska "71 90 Szajn F., Chłodna 12, meble worków mąki | 
Ka: 18 Rabe F., Limanowskiego 102, | 4 Dateie P., Pomorską 49 91 Stachlewski A. Kościelna 3 114 Frank K., Gdańska 3, meble „A 
fer SOU % di] meble, patefon 68 Kin A, Pomorska 6, meblo meble 118 Helfgot Z., PI. Wolności 11, A 


19 Rabinowicz L., Wolborska 29, 
2 szafy f 

20 Rozental D., Podrzeczna 8, 25 
garniturów 


21 Rotenberg: Sz, Zgierska 21, 


"2 maszyny do szycia 
22 Rozensztajn M., Aleksandrow 
ska 83, meble > 


45 Eifer E., Konstantynowska 7 
meble. 

46 Engliszer L., Zachodnia 20, 
meble, maszynat do szycia ` 

47 Fajtel Ch., Szkolna 22, meble 

48 Fajnmeser P., Szkolna 10. me- 
ble, żyrandol 

49 Gurner Ch. 


$ Podrzóczna 15, 
meble { 


69 Kon P, Zachodnia 19, meble 

70 Kaszyński K, Zgierska. 87, 
Szafa, maszyna do szycia |. 

71 Lenartowicz St, Zawiszy 24, 
meble 


72 Langas M., Szkolna 7, marzy- 


na do szycia, meble 


"78 'Mirowski A, Głowackiego 5, 
meble, maszyna do szycia 
1 U J N < DH 


92 Sznejderowicz K., Konstanty- 
nowska 14, meble 

93 Szymański J., Kilińskiego 5, 
meble i 


94 Szwarc R., Stodolntana 3, mo- 


ble, żyrandol 


dens 


140 szt. Koller 
116 Kor: R,, Pomorska 6, meble 
117 Kom W., Gdańska 85, meble 
118 Olszer M., Pomorska 57, meble 
119. Oppenheim SÉ. Gdańska 8, me 
ble 


98 Smolarski I, Szkolna. 10, , kro: 120 Winkler Z., Szkolna 26, m: 


ble 


ZYMUSOWE uen 
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Magistrat m. Łodzi— Wydział Podatkowy niniejszem podaje do wiadomości, że w dniu 7 listopada 1929 r. 
między godz. 9-tą rano a 4-tą po południu odbędą się przymusowe licytacje: ruchomości u niżej wymie- 
nionych osób za niewpłacone podatki: ` 


21. Ajzen M., Al. I Maja 34, 
szafa 

122. Ajzenberg I., Al. I Maja 22, 
meble 

123. Bialer W., Piotrkowska 90, 
zegar 

124, Bialer M., Narutowicza 31, 
pianino 

125. Braun H., Traugutta nr. 14, 
meble 

126. Bathelt N., Kilińskiego 24- 
26, meble 

127, Bajgelman i Korngold, Mo-“ 

niuszki 1, pianino, meble 

128, Bornszta jn J., Al. I Maja 


53, kredens 
129. Berger Sz., 
— 51, kredens ; 
130. Buzyn S., Al. I Maja nr. 15, 
kredens 
131. Diugowski M., 
ska 19, szafa 
182, Dobniewski L., Magistrac- 


Piotrkow- 


ka 16, meble 
13g. Cieplucha J., Zachodnia 
52, meble } 
134, Dawidowicz Sz., Piotrkow- 
ska 79, meble 


135, Dorfberger S., 6 Sierpnia 
29, meble * 

A meble 

137. Dobrzyńscy B-cia, Naruto- 
wicza 38, meble : 

188. Dam J., Gdańska 28, kre- 
dens 

139, Elenberg A. 

60, meble 

140. Erner M., Gdanska nr. 20, 

meble, obraz 

141. Elbaum M., 


Piotrkowska 


Andrzeja 33, 


meble 
142, Bu D., Cegielniana 286, 
, meble, maszyna do szycia 
143. Fajner Z., Piotrkowska 116 
meble 
144. Futerko D. Wólczańska 
9, wyroby żelazne, borma- 


.. szyna 

145, Fisz J., N.-Cegielniana 18, 
meble 

146. Fuks J., Zakątna 57, me- 
ble, maszyna do pisania 

147. Grawe H., 6 Sierpnia nr. 3, 

. _ kredens, pianino 

148, Ginzburg I., Cegielniana 2, 
pianino, meble 

149. Gutman I., Nawrot nr. 100, 

„.. meble 

150. Gelblum N. M., Narutowi: 

cza 47, pianino, meble 


151. Gliksman St, Juljusza 4, 
krednes . 

152. Grzelczak W., Rokicińska 

56, meble 

153. Grinberg Ch. M., N.-Cegiel 
niana 7, meble 

154, Gliksman B., N.-Cegielnia- 
na 22, kredens 

155. Grynberg M., Al, I Maja 21, 
szafa 

156. Hajman. K., Targowa 19, 
meble 


157. Hajman Ch., Piotrkowska 


82, kredens 
Hamer J., Narutowicza 59, 
kredens, e 


Al. I Maja nr. 


169. 


170. 


175. 


176. 
LU 


178. 
179. 


180. 
181. 
136, Dawidowicz E., Nawrot 23, | 
182. 


183. 


kredens ska 70, szafa 277 
Lemberger H., Al. I Maja |230. Ajzen E,, Piotrkowska 116, 

‚21, meble meble | 278 
. Lwow J., Gdańska hr. 81,231. Abramowicz, Piotrkowska 

3 biurka ` | 66 meble se 9279 
Lembergowa K., AL. 1 Ma- 232, Aronowicz EN Piotrkowska | 

ja 21, meble 92, meble 280 
. Międzyborski Sz., Gdańska | 288. Aronowicz I., Piotrkowska | 
42, 2 lustra e 92, meble 281 
. Miszewski St., Piotrkowska | 234. Ajchencwajg A. AL I Maja 
111, meble, maszyna do pi- 36, meble 282 
sania 235. Bufensztajn Sz., Al. I Maja 
. Otelsberg, Zielona 5-7, me- 15, zegar * 283 
ble 236. Buzyn Sz., Al. I Ma ja nr.. 
„Pakuła I., Południowa 6, 15, meble 284 
meble, maszyna do szjcia . | 237. Bergfreund Jz; ‚ Cegielniana e 

. Pukacz I., Gdańska nr. 18, 42, meble 285 
kredens 238. Brzeziński J. Cegieln ann 
„Pechman M., Al. I Maja 42, meble ' 286 
49, meble ` `- |239. Bielawsk’ M., Kitinskier» 

. Pukacz L., Gdańska nr. 18, 48, meble ` [287 
meble 240. Beker A., Piotrkowska 66, 


202. 


203. 


206. 


207. 


208. 
209. 
210. 


211. 


kredens 
160. Hendelisz I., Al. I Maja 32, 205 
zegar 
161. Kremp K., Gdańska 63, ma, 
szyna do pisania 
162, Kupferminc M., Skladowa 
13, meble, kasa 
163, Kenig E., Narutowicza 4, 
meble 
164. Kowalczyński A., Naruto- 
wicza 31, 5 stolików 
165, Kleinlerer R., Wólczańska 
19, szafa 
166. Komar, Rybarkiewicz i Ger- 
liński, Piotrkowska 63, pia. 
nine 
167. Kon A., Al. Kościuszki 29, 
pianino 


95. Rotband L., Zakatna nr. 6, 
. Rabinowicz H., Cegielniana 


„Ryba A., 


Renc E., Piotrkowska 110, 
. Rozenfeld M., Magistracka 
Rybak Sz., Składowa 


„Rajs I., Cegielniana nr. 2, 


. Rozenhole S., Gdańska 28, 


. Rozenbaum M., AL I Naje 


168. Krumholc M., Kilińskiego. 212. Szwargold J., Al. I Maja 22 


ska 82, kredens 


4. Land Sz., Piotrkowska 120, | 229. 


meble 


12, meble, żyrandol 
Sienkiewicza 4, 
radjo-aparat, patefon, biur 
ko 


obuwie 


16, szafa 
14, 
meble 


meble 247. 

Russ B., Sienkiewicza 22, 

kasa ogniotrwała, meble 248. 
249. 


Rotberg M., Przejazd 30, 
patefon | 


kredens 


15, kredens 

Sawicki H., Lipowa nr. 31, 
kredens, , 

Sztein H, Leszno 41-43, ka 
sa ogniotrwała, maszyna do 
pisania, meble, pianino, ra 254 
djo- aparat i 

Szochet i Ska, Zielona 5, 
250 mtr. towaru Got 
Szenfeld A., Piotrkowska |; 
84, meble ` 
Szpiro A., Piotrkowska Së 
meble i 
Szochet i S-ka, Zielona 5, 
200 mtr. towaru 


252 


257. 


41. Bornsztajn Ch., 
242. 
243. 
244. 
245. 


246. 


250. 


251. 


| 259. 


na 47, pianino 


Ajzencwajg N., Piotrkow- 


towary, palta. 
Piotrkow- 
ska 56, kredens j 


Blanksztajn S., Zielonn 48, 290 
meble 
Braunerson Er., Zeromskie 291. 


go 27, meble 
Cederbaum ., Ai 
87, meble 
Chojnowicz E., 
ska 90, kredens 
Chmiel J., Piotrkowska | 
100, 5 zegarów” 


I Maja 


Czerniak M., Zielona 15, 
meble | 
Ceder L., Zielona 51, me 296. 
ble ö 
Dobrecki H., Wólczańska | 297. 


63, meble 
Dancygier J., „Piotrkowska. 298. 
43, meble ` 
Dubiński J., Zielona 32, me 209 
ble 


.Dudelezyk M., Zielona 48, 300. 
Szüfa. | 
. Englard Sz, Piotrkowska 301. 
60, szafa 2 | 
Ermand A., Piotrkowska 302. 


„Hochberg O., Zielona 


. Herc I., Zawadzka nr. 39, 


` Jankowski Sł; 


. Kapelusznik J., 


292. Kaszyński Hier 


| 

Le 

19. 

. Piotrkow- 203 Kozłowski Z., Zielona 32, 
4, 

65, 


Fuks i Ska Zachódnia 31, 


48, 
meble ` i 


meble, maszyna do szycia | 


. Jelenowicz i Glas, „Piotrkow | 


ska 58, towar 
Janowska A. Zielona nr. 6, 
meble - 


„Jakubowicz M., Zielona 30, | 


maszyna do szycia, meble 
Zielona 57, 
maszyna do szycia, meble 


Kohn Fr., Piotrkowska 82, 
szafa ; 
„Kaczorowski J., Al. I Maja 
10-12, meble 

. Kron I., Al. I Maja 38, me: K 
ble 

Kon M., Cegielniana 10. 
meble i 


Kaczmarek M., Cegieln'anx 


nr. 43, meble 


„ Kwiat W., Cegielniana 47. 
meble 
. Kaszub B-cla, Piotrkr=sska 


96, 1000 mtr. towaru. |.» 
.Kaszub K., Piotrkow ska 
96, maszyna do pisania | 
Piotrkow- 
ska 22, meble 
Kastński K., 
118, kredens ` 


-Piotrkowska 


Zielona 
maszvna do szycia. 


maszyna do szycia ` 


294. Ei. Ch., Żeromskiego 
zafa 
295. Kon M., Wólczańska 


meble ` — 

Kowalski K., Zielona 36-38, 

meble ` 

Kasman M., Zielona nr. 

towary kolonjalne 

Kustin H., Zielona nr. 
meble 

Kałuszyner A. Zielona / 
meble 

Kałuszyner Ch, Zielona 

meble - RAN 


Kowalski N., Zawadzka SCH 
meble 


Klajman' M., Andre 25, 


; 824, 


„Łódzki Eksport Wełniany, 


67, meble meble kasa ogniotrwała Piotrkowska 37, maszyna 
Litmanowicz A. Plotter 213. Szlezynger M., Piramowi- 260. Freiman Ss, ` Cegielniana do pisania 

ska 31, szafa cza 9, meble, pianino 41, kredens 308. Łuszczanowski J., Piotr- 
Lübinski N., Piotrkowska 214. Szochet j S-ka, Zielona ` 5,| 261. Feliks M., Piotrkowska. 20, kowska 66, maszyna do 
82, meble ` | 400 mtr. towaru kasa ogniotrwala ; | szycia: i 

. Szmaragd, Estera, Pomor- 215. Tajch, B., Piotrkowska 8, | 262. Goldberg L., Cegielniana 309. Lipiński M., Piotrkowska 
ska 33, meble kredens 2336, stoliki krzesła, 82, meble 

‚Zalcberg Zyskind , Cegiel- 216. Witelson E., Zielona 63, 263. Galewska J., Ceglelniana 310. Lewkowicz M., Piotrkow: 
niana 42, meble kredens" 40, mydła Wen dE) ska 118, meble 

3. Halpern Dawid, Narutowi- 217. Wigocki D., N.-Cegielniana | 264. Glajberg P., Piotrkowska 311. Lenkiński L., 6-go Sierpnia 
cza 24, meble 52, meble, maszyna do szy- 66, meble : 1, meble 

. Taub Symcha, Zachodnia | cja 265. Grynszpan Ch., piotrkow- 312. Lenga H., Zielona nr. 15. 
68, meble 218. Wa jnsztadt M., N.-Cegiel- ska 70, kredens kredens 

Rotenberg Józef, Narutowi niana 26, meble 266. Goldwasser Sz., Piotrkow- | 313. Lipsker H., Zielona nr. .42, 
cza 49, meble, zegar, kasa |219. Zand M., Gdańska nr. 67, ska 34, futra | meble \ 
ogniotrwała meble 267. Gerszon P., Piotrkowska” 314. Leder S., Zielona nr. 42, 
Lasman Samuel, Piotrkow- 220. Zylberszac M., Al. I Majal, 50, towar meble 
ska 54, meble, pianino 16, meble 268. Gnat P., Piotrkowska 56, 315. Majman M., Piotrkowska 
Dobranicki Hajman, Piotr- | 221. Zundiger S., Piotrkówska i meble 58, zegar. 
kowska 42, meble. | 66, zegar 269. Gessler L., Wodna 26, re- | 316. Mittelbaum G., Piotrkow- 
Bekier Abram, Piotrkow-| 222, Zarecki J., Piotrkowska 22, er ska 33, szyby okienne 

ska 66, 12 palt damskich, szafa 270: Glazer M., Zielona 5-7, ae Moszenberg Z., Piotrkow- 
z futrem, 41 skórek 223. Zylberberg M., ee ble e ska 42, zegar 
Rogoziński Mordka, Piotr- 35, pianino, meble 271. Gelbard a zetona "nr. 55, 818. Maköwka: WŁ, Piotrkow- 
kowska 42, meble, maszy-| 224. Frajman, I., Sienkiewieza meble ska 82, meble 

na do szycia 22, meble 272. Gnatek, ZE nr. 319. Ee T., Zielona 
Warhaft Feliks, Piotrkow- 225. Grosman Sz., Gdańska 40, 16, 3 szt. towaru. 12, kredens j 
ska 60, kredens meble — 273. Hirsz S., Wólczańska“ 43, 320, Natkiewiez H. Wólczańska: 
Lewkowicz J., Narutowicza | 226. Salomonier J., Gdańska 61, meble i ; 29, maszyna do szycia 
2, radjo:aparat. meble 274. Herszkowicz Sz., Piotrkow 521. Nrnsztajn J., Lipowa 78, 
Landau A, Cegielniana 23, 227. Zduński I., Kilińskiego 50, ska 60, meble ' meble ` 
kredens, mydło meble 275. Hage małż., Zielona nr. 12, 322. Pasternak J., Cegielniana 
Lichtensztajn H., Piotrkow | 228. Abramowicz H., í Cegielnia- kredens 42; maszyna do szycia 


323. Pacanowski D., Piotrkow- 
ska 7, 500 kg. parśeru. 
Przygórski M., Piotrkow- 
ska 56, 2 biurka i otomana. 
Plewiński J. Żeromskiego 
13, maszyna do szycia. me- 
ble i 
Przygórski J., Zielona 55, 
meble 
Rzepkowicz l., 
nr. 37, meble 


325. 


326. 


327, AL I Maja 


328. Reinflajsz A., Piotrkowska 
38, meble 

329. Rudnicz Ch.. Piotrkowska 
114, meble > 

330. Rochman. . J., Piotrkowska 


116, meble 
Rabinzon M., 
ska 45, 11 905 


331. , Piotrkow 


332. Rybak D., Piotrkowska 26, 
2 szafy 
338. Rawicki Abe, Piotrkowska 
34, meble 
4334. Rene E., Piotrkowska 110, 
335. Romiszowski WŁ, Piotr- 
kowska 116, kredens 


336. Rotband L., „Piotrkowska 


120, kredens 


337. Rajchszajt J., Zielona 26, 
maszyna do szycia, meble. 

338. Rajz Sz, Zielona 33. szafa 

339. Różycka S. F., Zielona 34. 
meble 

340. Rozenberg D., Zielona 48, 
kredens 

341. Ryzenberg A., Ceg einmana, 


9, meble 


342, Szuleyngier B., Piotrkow 
ska 41, meble » 
Szmuklarski Ch., Al. I ‚Ma- 


ja 25, kredens 
4, Szafir Ch., Żeromskiego 18 
9 krzeseł 


345: Szeuer D., "Piotrkowska 17. 
meble 

346. Sobol Z., Piotrkowska 6, 
meble 

347. Szerem M., Piotrkowska 
10, 300 czapek i kapelu- 

RS SZV 
348. Szpicberg F-ma, Piotrkow- 


ska 44, towar 


349. Szerman L., Zawadzka 14. 


66, meble ` meble ` meble x 
Engel Ch., Zielona nr. 42, 303. Lenkiński L., 6. 80 Sierpnia | 350. Sztrowajs M., - Żeromskiego ` 
kredens ' 1-3, meble 11, meble 

. Fajner Z., Potrkowska 116, 340. pomoce al. I Maja 21, 351. Szor M., Zielona 24, zegar 


meble 


Futerko M., "Wólczańska 305. 


9, 2.000 kg. EE 


258. Frachtenberg S., Al: I Maja | Zi Lasman SH 
54, pianino. ` 


23, "meble ` 


eble 
Lidor M., AI. I Maja ar. 28. 
` meble 
Piotrkowska 


352. Sudja Abram, Zielona ft. 
meble 


— 


A 


(Dokończenie na str. następnej) 


— — RE W 


Hr, 294 (Hema 


— — 


PRZ 


353. Solarz B., Zielona nr. 53, 


YMUSOWE LICYTAC 


372. Zerykier Cz., Al. I Maja 29, | 376. Zylberszpic M., daszek 7, | 404. 


Loder Vorrszerrung — Sonntag, den 27. Order TIW. 


Błaszczyk L. Rzgowska 37, 


423. 


Knobel M., Główna 46, sza. 


meble | 4 otomana meble. zegar fa. 
4, ee L., Wólczańska | 373. 1 M., Al. I Maja 377. Zelman H., Piotrkowska 64| 405. Cwajgenbaum A., Główna 424. Kaźmierska R., Radwańska 
meble „ meble A meble 61, 4 zegary 7, me a 
355. Thiele F., Al. I Maja nr. 14, | 374, Zalcberg Z., Ceglelniana 42, | 878. Zylberberg I., Zielona 33, | 406. Drajhorn K., Główna 61, | 425. 5 6 
` bawełna j meble SM maszyna do szycia meble meble 4 
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Lodzer Sport und 
Turnverein. 
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D te, Sonntag, den 27. Oktober d. J., pünktlich um 
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KINO SPÓŁDZIELNI | 


SIENKIEWICZA 40. 
Heute und folgende Tage: ho. 


MNA W 
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Erſchütterndes Lebensdrama in 10 Akten. In den A 
Hauptrollen die ſchönſten Sterne Europas: 8i ian: al 
Hall Davis 72 5 r bezaubernd ſüße Ligia aus Quo⸗ i 


Grammophon- 
Apparate 
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„Fürſtin Maſcha * 
(Blutige Morgendämmerung an der Newa) " D 
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